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espaltene Millimelerzeile im 


3 Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Mög 
f aus diesen Gründen nicht verweigert werden, — Streiks, Betrieb 


Frankreich besteht auf seinem Schein 


Pariſer Vorſchläge zur Aufrechterhaltung 
des Moungplanes 


Die ungeſchützten Annuitäten follen weitergezahlt und nur als Kredit an deutichland gegeben werden 


Frankreichs Antwort überjandt 


Italien hat bedingungslos zugeſtimmt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 

Paris, 24. Juni. Die am Mittwoch vormittag unter dem Vorſitz 
des Präſidenten der Republik im Elyſee abgehaltene Miniſterbeſpre · 
chung hat den Text der franzöſiſchen Antwort feſtgelegt, die auf die Vor 
ſchläge des Präfidenten Hoover erteilt wird. Miniſterpräſident Laval 
wird dieſen Text heute nachmittag dem amerikaniſchen Botſchafter in 
Paris überreichen. Miniſterpräſident Laval hat gegen 18 Uhr dem 
Botſchafter der Vereinigten Staaten die franzöſiſche Antwortnote auf 
die Vorſchläge Hoovers überreicht. Gleichzeitig hat das franzöſiſche 
Außenminiſterium dieſe Antwort dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Waſhington zukabeln laſſen, der ſie noch im Laufe des Tages 
dem Präfidenten der Vereinigten Staaten überreichte. 


der Wortlaut der Note zer bei der Bank für Internationale Zahlungen 


Be: die ihn dann wieder im Einverſtänd⸗ 
wird einſtweilen geheim gehalten. Selbſt die nis mit den Gläubigerſtaaten in Form von Krediten 
offistäie Havas Agentur berichtet hierüber nichts,] zur Unterſtützung der deutſchen Wirtſchaft ver⸗ 
da es den diplomatiſchen Gepflogenheiten ent- 


wenden können. Es bleibt nun zunächſt abzu⸗ 
ſpricht, den Text eines ſolchen Schriftſtücks erſt warten, wie ſich Hoover zu dieſem franzöſiſchen 
dann der Oeffentlichkei“ zu übergeben, wenn der] Verlangen ſtellen wird. 
Adreſſat hiervon Kenntnis genommen hat. Reuter meldet aus Waſhington, daß 
Aus den zum Teil gleichlautenden Ausführun⸗ 
gen der Pariſer Preſſe kann man das eine ohne die Regierung der Vereinigten Staaten 
weiteres erkennen, daß die franzöſiſche Antwort Frankreich mitgeteilt habe, daß die von 


Aa den Sege Safe d ihm geſtellten Bedingungen für die An⸗ 
leineswegs eine hundert- | robme des gooveriðen Planes in 
Waſhington wahrſcheinlich nich t g ü n- 

prozentige Zuſtimmung g 


ig aufgenommen werden würden. 
enthält. Der Vorſchlag wird zwar nicht ab- 


MOA 97 58 zy Eine Erklärung des Staatsſekretärs Stimſon, 
gelehnt und es wird als Einleitung erklärt, der Anfang Juli ſeine Europareiſe anzutreten 
bob Frautreich fid der edlen Initiative des gedenkt, läßt aber doch eine Möglichkeit 
amerikanischen Präſidenten in jreundſchaftlicher offen, als ob Amerika nicht vollkommen abgeneigt 
Form anſchließen wolle. Dann kommen aber die ſei, Beſprechungen mit den betreffenden 
inzelausführungen, die auf weſentlich neue Gegen. Staaten durch die diplomatiſchen Stellen folgen 
vorſchläge und Abänderungen an dem Plane 


aba 3% zu laffen, da es bei dem einfach abgefaßten Vor- 
Fremen Bos eg bor alen, d. en Mel des Ate ber feet Denkt 


artige Schulden und Völker angehe, natürlich 
Aufrechterhaltung viele Einzelheiten gebe, die man nach gründlicher 
des Poungplanes 


Prüfung und Beſprechung mit dieſen Völkern er 
gänzen müſſe. Von der Grundlinie, einen ein- 

über das Moratorium hinaus nach außen bin als 

unerſchütterlich binzuſtellen, um damit 


jährigen Aufſchub der Zahlungen zu ſichern, könne 
natürlich nicht abgewichen werden. 
Die Pariſer Preſſe liefert zu der Antwort der 
von vornherein der deutſchen Revifionsnotwendig- Regierung an Hoover eine 

šeit einen Damm eutgegenzuſetzen und Io Deutſch⸗ 

land ſpäter wieder völlig unter die Laſt des un⸗ Begleitmuſik, 

tragbaren Planes zurückzwingen zu können. Das $ 

wirtſchaftliche Mittel zu dieſem politiſchen] die jenſeits des Ozeans keinen guten Anklang jin- 
Zweck ſoll die Aufrechterhaltung des Unterjchiedes | den dürfte. Die chauviniſtiſche „Liberts“ for- 
zwiſchen dem geſchützten und dem ungeſchützten dert z. B., daß Hoovers Ultimatum mit einem 
Teil der Reparationsannuitäten werden. Ein] Boykott amerikaniſcher Waren beantwortet wer- 
Verzicht auf den ungeſchützten Teil würde nach] den müßte. Aber auch die Linksblätter ſchlagen 
franzöſiſchen Ausführungen gleichbedeutend mit 


ei ſcharfe Töne an und ſchreiben, Frankreich dürfe 
einem vorzeitigen Fallenlaſſen des Poungplanes fih das Geſetz des Handelns nicht von Amerika 
ſein. Deshalb wünſcht Frankreich, wie ſchon aus 


vorſchreiben laſſen. Gemäßigter ſpricht auch der 
den Ankündigungen Sauerweins bekannt iſt, 


3 „Temps“ Melen Gedanken aus. Sicherlich habe 
: daß Deutſchland den ungeſchützten Teil der Anni 


Hoover keine endgültige Formel aufſtellen 
tät in deutſcher Währung zugunſten der Gläubi⸗ wollen, denn das wäre nicht zuläſſig und wider⸗ 


Deutſchlands Zuſtimmungsnote 


[Telegrapbiſche Meldunal 
Waſhington, 24. Juni. Der deutſche Geſchäftsträger hat die 


Annahme des Vorſchlages Hoop ers durch die Deutſche Regie⸗ 
rung überreicht. 


der Berliner Vertrag verlängert 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Der deutſche Botſchafter[ Martius, geſcheitert. Die deutſche Delegation 
von Dirkſen und der ſtellvertretende Auken- iſt nach Deutſchland abgereiſt. 
miniſter Kreſtinſki unterzeichneten das Pro- ——— 
Athilfe⸗ 


tokoll, nach dem der Berliner Vertrag des 
Ausführungsverordnung 


Jahres 1926 verlängert wird. Der Vertrag 
iſt künftig nur mit einjähriger Friſt kündbar, erjt- 
malig zum Juni 1933. 


ſpräche den politiſchen 
pflogenheiten. 

Die belgiſche Regierung will, wie als feſt⸗ 
ſtehend gemeldet wird, ſich auf denſelben Stand- 
punkt stellen wie Frankreich. Dagegen hat 


Italien 


wie aus Rom gemeldet wird, den Botſchafter in 


und diplomatiſchen Ge⸗ 


Waſhington beauftragt, vor be haltlos zuzu⸗ 
timmen, obgleich am Dienstag noch halboffi⸗ 


ziös verbreitet worden war, Italien wolle bei 
dieſer Gelegenheit die Preisgabe der Zoll- 
union und eine Sicherung gegen den An- 
ſchluß Oeſterreichs an Deutſchland fordern. 

Muſſolinis Antwort über den Botſchafter an 
Hoover liegt bereits im Wortlaut vor: 

„Ich bitte Euer Exzellenz, der Regierung der 
Vereinigten Staaten von Amerika mitzuteilen, 
daß ich den Vorſchlag des Präſidenten Hoover 
über die vollſtändige Einſtellung der Schulden⸗ 
zahlungen der Regierungen während eines Jahres 
begrüßt habe. Dieſer Vorſchlag legt Italien 
erhebliche Opfer auf; aber ich habe mich nach 
reiflicher Ueberlegung entſchloſſen, ihm grund- 
ſätzlich meine herzliche Zuſtimmung zu ertei⸗ 
len. Ich behalte mir vor, der dortigen Regierung 
binnen kurzem einige Bemer ku ngen zu⸗ 
gehen zu laſſen, die dahin zielen, eine zugleich 
gerechte und praktiſche An wendung 
der Initiative der amerikaniſchen Regierung 
ſicherzuſtellen, wie dies gewiß im Sinne der Vor⸗ 
ſchläge des Präſidenten liegt. Ich beglückwünſche 
mich dazu, daß die Initiative des Präſidenten, 
deren hohe moraliſche Bedeutung vom italieniſchen 
Volk voll gewürdigt wird, eine Periode wirksamer 
Zuſam menarbeit zwiſchen den Völtern 
eröffnen kann, einer Zuſammenarbeit, die über⸗ 
aus notwendig ijt im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick allgemeiner Schwierigkeiten und am Bor. 
abend der Abrüſtungskonſerenz.“ 


Die deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen über 
Urheberſchutz find nach einer Meldung des 
Führers der deutſchen Delegation, Geheimrat 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Juni. Der Reichsrat genehmigte 
am Mittwoch eine zweite Durchführungsverord⸗ 
nung zum Oſthilfegeſetz, die die bisherigen 
Verfahrensbeſtimmungen beſtehen läßt und ſie 
nur inſoweit abänderk, als das durch grundſätz⸗ 
liche Abweichungen des Oſthilfegeſetzes von der 
Notperordnun a erforderlich ift. Die Indu⸗ 
ſtriebank übernimmt künftig die Finanzierung der 
landwirtſchaftlichen Umſchuldung im Oſten. Die 
Reichsregierung will abwarten, wie ſich die Dinge 
hierbei entwickeln, und gedenkt, erit im Herbſt 
eine neue Verordnung über die Aenderung des 
Verfahrens vorzulegen. 


Nean-Flieger am Ziel 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 24. Juni. Die beiden amerikani- 
ſchen Ozean⸗Flieger Poſt und Gatty find 
18,45 Uhr in Hannover gelandet und bereits um 
18,50 Uhr zum Weiterflug nach Berlin wieder 
aufgeſtiegen. Bald nach dem Start bemerkten 
ſie jedoch, daß der Vorrat an Brennſtoff ergänzt 
werden mußte, ſo daß ſie genötigt waren, node 
mals niederzugehen. Um 19,10 Uhr ift das Flug. 
zeug dann zum Weiterflug nach Berlin aufge. 
ſtiegen, und um 20,30 Uhr auf dem Flughafen 
Tempelhof glatt gelandet. 


— — 


6. Deutſche Vauwoche 


(Tele araphlſche Meldung 


Berlin, 24. Juni. In der Zeit vom 2. bis 
25. Juni hielten im Rahmen der 6. Deutſchen Bo, 
woche die wichtigſten Spitzenverbände des deut⸗ 
ſchen Baugewerbes ſowie der Oberſte Rat des 
Internationalen Arbeitgeberbundes für das Bau⸗ 
gewerbe Berfammlungen ab. Das Bauge⸗ 
werbe faſt aller Kulturſtaaten ift auf der Bau- 
woche vertreten. Die Tagung erreichte heute ihren 
Höhepunkt in einer öffentlichen Kundgebung, 
an der Vertreter der Reichs und der preußiſchen 
Staats regierung, der Stadt Berlin, der Techni⸗ 
ſchen Hochſchule und der politiſchen Parteien teil- 
nahmen. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Baumeiſters Wagner ibrah Reichsarbeits⸗ 
miniſter Dr. Steger wald. 
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Frankreich zu einer Wochenend ⸗Ausſprache 


bereit 


Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Paris, 24. Juni. Im Verlaufe des Miniſterrates iſt auch über die An⸗ 
regung einer formloſen Zuſammenkunft des Reichskanzlers Dr. Brüning 
und des Reichsaußenminiſters Dr. Curtius mit dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Laval und dem franzöſiſchen Außenminiſter Br iand geſprochen 
worden. Der Vorſchlag habe eine günſtige Aufnahme gefunden und er 
werde praktiſche Geſtalt annehmen, wenn er von Deutſchland amtlich vorge- 


tragen werde. 


Die Rundfunkrede des Reichskanzlers kurz 
vor Mitternacht iſt gänzlich überraſchend 
gekommen. Nur die nächſte . des Kanz⸗ 
lers war vorher unterrichtet. Bei der Wahl der 
Stunde ift offenbar auf die amerikaniſche 
Tageszeit Rückſicht genommen worden, die der 
CH Oe ja um ſechs Stunden nachläuft, denn 
ſicherlich ſollte die Rede in erſter Linie 


in Amerika noch einmal den deutſchen 
Standpunkt zur Hoover ⸗Botſchaft 
hervorheben 
und zum Ausdruck bringen, daß Deutſchland ehr⸗ 


lich und aufrichtig zu einer Verſtändigung mit den 
Reparationsſtaaten auf Grund der Vorſchläge des 


Präſidenten bereit iſt. In der Preſſe der natio- 
nalen Oppoſition wird der Appell an Frankreich 
als zu 1 und als unangebracht bezeich⸗ 
net. Die Wendung Brünings, er ſei beſtrebt, 
über Verſtimmungen des Augenblicks hinaus bor- 
wärts zu denken, iſt von einigen Blättern dahin 
gedeutet worden, daß die Zollunion geopfert Wer, 
den und Curtius zurücktreten ſolle. Das trifft 
aber keinesfalls zu. 


Die Rede iſt im engſten Einvernehmen 
mit dem Reichsaußenminiſter abgefaßt 
worden. 


Der überwiegenden Auffaſſung in politiſchen 
Kreiſen gibt wohl die „Deutſche Allgemeine Bei- 


Die Zahlungsfrist zur Kriſenlohnſteuer 


[(Telearapbiſche Meldun a) 


Berlin, 24. Juni. Für die Durchführung der 
Kriſenlohnſteuer, die in der Notverord⸗ 
nung wenig überſichtlich war, ſind unter dem 
17. Juni Beſtimmungen erlaſſen, denen wir fol- 
gende beſonders bemerkenswerten Einzelheiten 
entnehmen: 

Kriſenlohnſteuerpflichtig ift der Brutto ⸗ 
arbeitslohn. Zum Arbeitslohn gehören auch 
Entſchädigungen, die einem Arbeitnehmer für 
Aufgabe einer Tätigkeit oder einer Gewinnbetei⸗ 
ligung gewährt werden, alfo ſogenannte Ab ⸗ 
findungs zahlungen. Bezieht eine kriſen⸗ 
lohnſteuerpflichtige Perſon gleichzeitig von ver⸗ 
ſchiedenen Arbeitgebern aus mehreren Dienſtver⸗ 
bältniſſen Arbeitslohn, fo ift für die Berechnung 
der Kriſenlohnſteuer jedes Dienſtverhält⸗ 
nis für ſich zu betrachten. Der Kriſenlohn⸗ 
ſteuer unterliegen nicht Auf wandsentſchä⸗ 
digungen von Privatangeitellten, nach Para- 
graph 36 Abſatz 2 des Einkommenſteuergeſetzes, 
ſoweit fie angemeſſen und vom Finanzamt aner- 
kannt worden find, ferner nicht die Verſor⸗ 
gungsgebührniſſe nach Paragraph 8 des 
Einkommenſteuergeſetzes. d 


Außer Betracht 


bleiben für die Kriſenlohnſteuer auch bare Wus- 
lagen für Reiſekoſten und Tagegelder, die dem 
Arbeitnehmer vom Arbeitgeber geſondert erſetzt 


werden. Gänzlich befreit von der Kriſenlohn⸗ 
ſteuer find Lohn- und Gehaltsempfänger, bei 
denen unter Berückſichtigung des ſteuerfreien 
Lohnanteils (von regelmäßig 1200 RM.) nach 
Paragraph 70, Abſ. 2 und 3 und Paragraph 
75 des Lohnſteuergeſetzes ein Steuerabzug 
überhaupt nicht erfolgt, ferner die im 
zweiten Teile der Notverordnung beſonders Be- 
handelten Lohn- und Gehaltsempfänger, die den 
dort vorgeſchriebenen Gehaltskürzungen unter- 
liegen. 


Einmalige Einnahmen 


im Sinne des Paragraphen 73 des Einkommen- 
ſteuergeſezes wie Tantiemen, Gratifikationen 
und ähnliches z. B. unterliegen der Kriſen⸗ 
lohnſteuer inſofern, als ſie nach dem 30. Juli 
1931 tatſächlich ausgezahlt werden ohne Rückſicht 
darauf, für welchen Zeitpunkt ſie gelten. Ein⸗ 
malige Einnahmen bis zu 1000 Mark werden mit 
1,5 Prozent, über 1000 bis 3000 Mark mit 
3,5 Prozent und über 3000 Mark mit 5 Prozent 
verſteuert. Die Berechnung der einzelnen 
Arbeitstage oder Wochen erfolgt nach einer der 
Monatsſtaffelung entſprechenden Staffelung. Die 
Arbeitgeber haben die Kriſenlohnſteuer einzu⸗ 
behalten und auf einem beſonderen Konto zu ber- 
zeichnen. Sie haften dem Reich für die Gin- 
behaltung und Abführung der Steuer. 


Ein neuer Krankenkassen-Palast 


Da bleibt das Geld der Aermſten! 


Der ſoziale Gedanke auf Abwegen — die Beiträge der Verſicherungs⸗ 
pflichtigen und ihre Verwendung — Kaffen. Moral“ 


In den letzten Jahren ſind in zahlreichen 
Städten des Reiches neue Verwaltungsgebäude 
der a entſtanden, und überall da, wo 
die Krankenkaſſen ſich a ein Haus gebaut 
baben, da iſt nicht geſpart worden. Die Ver⸗ 
waltungsgebäude der Ortskrankenkaſſen gehören 
u den prächtigſten Neubauten vieler Städte. — 
Nepi folgt die £ Ween ger Berlin dieſem 

eiſpiel: Gie ift bereits dabei, fidh ein Verwal- 
tungsgebäude zu bauen, das ein herrlicher moder⸗ 
ner und komfortabler Prachtbau werden wird. 
Der Bau ſelbſt koſtet — nach vorläufiger Schät⸗ 
ung — nicht weniger als fünf Millionen 

ark. Und da man weiß, daß Koſten-Voran⸗ 
ſchläge nie halten, was ſie 3 ſo weiß 
man auch, daß es mit fünf Millionen bier nicht 
getan ſein wird. 


Die Ortskrankenkaſſe baut ſich einen Palaſt, 
und das heißt nichts anderes, als dies: 


Sie weiß offenbar nichts von der tieſver⸗ 
pflichtenden Moral des Geldes der Allgemein. 
heit! Das Geld der Allgemeinheit verpflichtet 
au gewiſſenhafter Verwendung für die 

IIgemeinheit. Aber dieſe ſelbſtver⸗ 
ſtändliche und grundlegende Moral des Geldes 
der Verſicherten iſt bei denen, die das Geld 
verwalten, unbekannt. Vom berechtigten Stand- 
punkt Meier Moral aus ift die Verwendung 
von Beitragsgeldern zu anderen als den Bers 
f erten zugute kommenden Zwecken, Unter 

lagung, nicht im ſtrafrechtlichen, aber im 
ethiſchen Sinne. 

Es iſt nicht das erſte Mal, daß man dieſen 
* erheben muß, aber es ift das ſch wer jte 

al! 
ordnungen ihren Ausdruck, aber nicht ihre Hilfe 
findet, Gë gerade in Meier Zeit ſchwerſter 
wirtſchaftlicher Kriſis eine vu eſonders qe- 
wiſſenhafte und ſparſame Geldwirtſchaft. 
Unſere Zeit iſt bis an den Rand angefüllt von 
Not und Leid. Die Not der einzelnen ſchwoll 
furchtbar empor zur Not eines ganzen Volkes. 
Was der arbeitende Menſch verdient, fließt zu 


ie ech H ſteigende Not, die in Notver- 19 


einem bis ins Untragbare geſteigerten Teil in 
die Kaſſen eines durch Tribute an den Rand des 
Abgrundes gebrachten Staates, und — grotesker 
ach — in die Kaſſen der für das Wohl 
des Volles geihnffenen inrichtungen, aber dieſe 
Kaſſen ſind bis an den Rand gefüllt, und die 
überquellenden Mittel finden eine Verwendung, 


die nicht denen zugute kommt, die aus ne Pei- 
SEH einen Anſpruch auf dieſe Mittel 
aben. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Gelder der 
Verſicherten, die bei den Krankenkaſſen zujammen. 
fließen, mit Unfojten ‚bermwaltet werden 
müſſen. Es iſt verſtändlich, und niemand nimmt 
daran Anſtoß, daß Berechnung, Einziehung, Bu- 
4 5 und Verwendung der Beiträge einen teuren 

pparat erfordern. Aber mit Recht wird ſchon 
ſeit langem der ere) erhoben, daß die Kran» 
kenkaſſen diejen Verwaltungsapparat nicht nach 
den Grundſätzen geſtalten, die die ungeheure Not 
der Zeit und der aus ihr geborene Ruf nach 
äußerſter Sparſamkeit erheiſchen. Die Ber- 
bitterung, die durch die Erkenntnis von der 
unzeitgemäßen Verwaltungsmaſchine der Kran 
kenkaſſen entſtand, wurde noch vertieft durch einen 
aus der Not unſerer Zeit Sie Umſtand: 
Der beitragzahlende Arbeitnehmer iſt nur in be⸗ 
ſchränktem Maße in der Lage, auch von den Bors 
teilen der e e t Gebrauch zu machen, 
denn oft halten ihn Pflichtbewußtſein und der 
Gedanke an die mögliche Unſicher heit feines 
Arbeitsverhältniſſes davon ab, fid) krank zu mel- 
den und ſeiner Arbeit fern zu bleiben, um eine 
Krankheit zu kurieren, die vielleicht auch ohne 
dieſe Behandlung wieder einigermaßen vorüber⸗ 
eht. illionen von Arbeitnehmern haben heute 
weder Zeit noch Mut zum Krankſein. Sie zahlen 
ihre hohen Pflichtbeiträge, aber ſie haben 
nur in ſehr beſchränktem Umfange Möglichkeit 
und Gelegenheit, die Gegenleiſtung, die ihnen 
garantiert iſt, zu fordern. 

Die Krankenkaſſe aber baut ſich aus den Bei- 
trägen der Verſicherten einen Verwaltungs- 
palaſt für fünf und mehr Millionen Mark. 


tung“ Ausdruck, wenn ſie den an Frankreich ge- 
richteten Teil der Kanzlerrede ein ehrliches und 
offenes Angebot zu einer rückhaltlos vertrauens⸗ 
vollen Ausſprache nennt, getragen von der Buber- 
ſicht, daß ſich auch in Frankreich die beſſere Gin- 
f t und die Erkenntnis der Verbundenheit 
ch 


ießlich durchſetzen müſſen. 
In der Pariſer Preſſe 
hat die Rede des Kanzlers nur ein ſchwaches Echo 
efunden. „Temps“ ſchreibt mit einer grotes - 
en Heuchelei, es fei eine Ueberraſchung ge- 


pelen, den deutſchen Reichskanzler bon einer Ju- 
ſammenarbeit zwiſchen Deutſchland und Frank- 
reich reden zu hören. Man würde in Frankreich 
glücklich ſein, wenn dies der Anfang geſunder Ein⸗ 
ſicht in Deutſchland wäre. Die poſitive An⸗ 
regung zu dieſer Zuſammenkunft übergeht das 
Blatt mit Stillſchweigen. Andere Blätter brin- 
gen ſenſationell aufgemachte Berichte über eine 
Unterredung des deutſchen Botſchafters mit 
Briand. Briand hätte erklärt, daß Deutſch⸗ 
land auf Frankreich nur rechnen könne, wenn 
ſeine Außenpolitik ſich völlig ändere. Dieſe 
Unterredung hätte den Anlaß zu der Rede des 
Kanzlers gegeben. Die Unrichtigkeit dieſer Be- 
hauptung geht ſchon daraus hervor, daß die Be⸗ 
ſprechung, die übrigens ziemlich ergebnislos ge⸗ 
weſen ſein ſoll, weil Briand ſich vor der Entſchei⸗ 
dung des Miniſterrates nicht eingehender über die 
franzöſiſche Stellungnahme äußern wollte, nur 
eine Stunde vor Beginn der Rede Brünings ſtatt⸗ 


gefunden hat. 


Einnloſe Verſchwendung 8 
im Auswärtigen Dienſt 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Der Rechnungshof hat 
ſeiner Denkſchrift über die Haushaltsrechnung 
vom Jahre 1928 noch einen Nachtrag folgen 
laſſen, der ſich mit den Ausgaben des Aus- 
wärtigen Amtes in jenem Jahre beſchäftigt und 
Ueberſchreitungen und Vorbelaſtungen einzelner 
Fonds niw. bemängelt. Man erfährt, daß der 
Umzug des deutſchen Geſandten in Bogota, der 
Hauptſtadt Kolumbiens, 130 000 Mark gekoſtet 
hat, wovon 48 000 Mark allein auf die Beſör⸗ 
derung des Mobiliars uſw. von der kolumbiſchen 
Küſte nach der Hauptſtadt entfallen. Es ſind 
aus dieſem Umzug dann noch weitere Koſten da⸗ 
durch entſtanden, daß dem Landesbrauch ent» 
ſprechend kein geeignetes Haus ohne Einrichtung 
zu mieten war, ſo daß für 1550 Mark auf Red- 
nung und Riſiko des Geſandten ein Schuppen 
gebaut werden mußte, in dem die dem Haus⸗ 
eigentümer gehörige Einrichtung untergebracht 
werden konnte. 


Etwas eigenartig mutet es auch an, daß für 
den Umzug eines Diplomaten von Genua nach 
einer anderen Stadt am mittelländiſchen Meer 
ein deutſcher Möbelpacker für 2000 Mark von 
Berlin nach Italien reiſen mußte. 


Für die Erneuerung einer ausländi⸗ 
ſchen Geſandtſchaftswohnung, die 
1926 völlig neu hergerichtet worden 
war, ſind 1928 wiederum 12 000 
Mark, für Lakaienlivrees, die für zwei 
Botſchaften und eine Geſandtſchaft 
beſtimmt waren, 10 200 Mark aus⸗ 


gegeben 


worden. Solche überraſchende Poſten finden 
ſich auch ſonſt noch. 


liner Fall 
Stadtteil, in dem ſich 1 
gobie baut, nicht nur ganze Stockwerke mit 

üroräumen leerſtehen, ſondern ganze Hän» 
ſer vom unterſten bis zum oberſten Stockwerk 
mit „Sofort zu vermieten“ beklebt ſind. 
Millionen von totem Geld ſtecken in den Tauſen⸗ 
den von leer ſtehenden Räumen. Aber KR bier 
einen Ausgleich zu ſchaffen, wird dieſe Not noch 
vergrößert, indem ſich die Krankenkaſſe ein 
neues Verwaltungsgebäude baut, als gäbe es 
nichts Wichtigeres! Man hat für die Axt und 
Weiſe, mit der die Kaſſen ihre Herrſchaft aus- 
üben, nicht ohne Grund das Wort 


Bonzokratie 


geprägt. Wie weit entfernt dieſes Bonzentum 
von den Erforderniſſen unſerer Zeit und von der 
Not unſerer Tage ilt, zeigt ſich wiederum in bies 
fem Verwaltungs ob, aß zwiſchen dem Bon⸗ 
entum und dem Volke keine andere Beziehun 
eſteht als nur eine ſehr einſeitige des Gel- 
des, das wird in dieſem Palaſtbau feinen aus- 
drucksvollen Beweis finden. Daß dieſe einzige 
Beziehung zwiſchen dem zahlenden Mitglied und 
dem Vereinsvorſtand nur einſeitig iſt, das wird 
bewieſen durch dieje Verwendung der Pei- 
träge! 

Man kann ſich der Eindrucks nicht erwehren, 
als hätten die Kaſſenbonzen vergeſſen, daß 
die Inſtitutionen, die fie verwalten, nicht Selbſt⸗ 
zweck ſind, ſondern dem Wohle des Volkes 
zu dienen haben. Daß ſie nur geſchaffen worden 
ſind, um der Volkswohlfahrt zu dienen. Und aus 
dieſer ihrer wahren Zweckbeſtimmung ergibt ſich 
auch die Verpflichtung, die einfließenden Millio- 
nen im Intereſſe derer zu verwenden, die dieſe 
Millionen aufbringen. Die große Maſſe der 
Aermſten mit ſchmalem Verdienſt zahlt die Bei- 
träge, im Innerſten darauf vertrauend, daß es 
zum eigenen Wohle geſchieht. In den Verwal- 
tungspaläſten der Krankenkaſſen aber wird das 
Geld „angelegt“. Und da man weiß, welche 
Nebenkoſten ſolch ein Bau verurſacht — Koſten, 
die nicht den Baumarkt beleben, ſondern nur ein- 
zelnen (vermutlich nicht Beitragzahlenden) zuge- 
worfen werden —, weiß man auch, daß ſich der 
Bauherr nicht auf die notwendige Belebung des 
Baumarktes berufen kann, ſich nicht hinter dieſer 
Ausrede verſchanzen kann. 


ſehr erſchwerend GR — in dem 
die Krankenkaſſe ihren 


— 


IEN — und das kommt gerade in dem Ber- 


die erite Prejde in der Nofverordnung 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. Juni. Schon in den nächſten 
Tagen wird eine Aenderung der Notver⸗ 
ordnung belbanntgegeben werden, die die 
Unterſtützung. der erwerbsloſen Jugendlichen 
unter 21 Jahren betrifft. Die Beſtimmungen 
der Verordnung waren nicht eindeutig klar. Von 
vielen wurden ſie ſo ausgelegt, daß die Jugend⸗ 
lichen überhaupt keinen Rechtsanſpruch auf 
Unterſtützung haben ſollten, von anderen in dem 
Sinne, daß die Unterſtützung nur im Falle be⸗ 
ſonderer, durch Prüfung feſtzuſtellender Be- 
dürftigkeit erfolgen ſolle und dann auch 
nicht mehr nach den Sätzen der Verſicherung, 


ſondern nach den niedrigeren der Wohl⸗ 
fahrtsfürſorge. Jetzt wird der Aus-. 


legungsſtreit dahin entſchieden werden, daß die 
Bedürftigkeit der jugendlichen Arbeitsloſen tats 
sächlich durch Prüfung feſtzuſtellen ift. Die 
Unterſtützung an die für bedürftig Erklärten ſoll 
aber nach den Sätzen der Verſicherung und nicht 
der Wohlfahrtsfürſorge geleiſtet werden. Dieſe 
Verordnung trägt Wünſchen Rechnung, die von 
vielen Parteien geteilt werden. 


Verurteilung der Danziger 
Stahlhelmer durch Polen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Danzig. 24. Juni, Das polniſche Gericht in 
Dirſchau verurteilte die ſieben Danziger Stahl 
heimer, die am Sonntag verſehentlich die unüber 
ſichtliche polniſche Grenze bei Dirſchau überſchrit 
ten hatten und feſtgenommen worden waren, zu 
je einem Monat Haft. Der Senat der 
reien Stadt Danzig batte gegen die Verhaftung 
der Stahlhelmleute Protel eingelegt und um 

ihre ſofortige Freilaſſung erſucht. 


Un d'G Zeit der Not und Notverordnungen 


paßt ein ſolcher Bau von mehr als fünf Millio- 
nen Mark nicht hinein. Es iſt 


Wahnſinn und widerfinnig, 


bente ſolche Verwaltungsſchlöſſer zu bauen. Schon 
es allein müßte Grund genug fein, auf ſolche 
Bauten zu verzichten Wenn aber außerdem das 
Geld für den Bau denen entzogen wird, die durch 
ihre Beitragsleiſtung n darauf haben 
— ſei es in Form von Leiſtungen der Kaſſe oder 
aber ſei es in Form der Herabſetzung der Bei- 
träge —, dann iſt ſolch ein Bau nicht nur wider⸗ 
ſinnig, ſondern ſogar ein Verbrechen an der 
ee) Arbeitnehmerſchaft! Wenn die Kran- 
enkaſſen — N ihrer teuren Verwaltung — in 
der Lage ſind, ſolche ungeheuren Ueberſchüſſe zu 
machen, daß ſie ſich zur ren Paläſte davon 
bauen, dann muß es auch möglich ſein, Härten 
zu mildern, und entweder die Leiſtungen zu 
erhöhen oder die Beiträge herabzuſetzen. 

Das Geld, das Millionen von Arbeitnehmern 
in die Kaſſen der Krankenkaſſen tragen, iſt für 
die Beitragszahler da. Wird es nicht für 
die, denen es zukommt, verwendet, fo wird den 
Berechtigten das Ihrige mißbräuchlich entzogen, 
d. h. es wird ihnen unterſchlagen. Es zeigt 
ſich, daß die ganze Organiſation der Sozialver- 
ſicherung einen Grundfehler hat: Sie iſt nicht 
el aſtiſch. Sie paßt fih weder den Erforder- 
niſſen der Zeit an noch den eigenen Gewinnen! 
Sie fordert ſtarr in guten und ſchlechte Zeiten 
dieſelben hohen Beiträge Der unelaſtiſchen Dr- 
ganiſation fehlt die einfache und für jeden Privat- 
betrieb und jeden gemeinnützigen Betrieb ſelbſt⸗ 
verſtändliche Gewinnausſchüttung an die, die das 
Geld aufbringen. Der Arbeitnehmer, der dafür 
zahlt, daß Paläſte gebaut werden, darf ſich anger 
ſichts ſolcher notfremden und gefühlloſen Provo» 
kation durch die Bonzokratie auflehnen gegen 
den Fehler in der Organiſation. Und es wird 
hohe, höch ſte Zeit, daß diefe Inſtitutionen der 
Volkswohlfahrt nun endlich auch dem Volke zu 
dienen beginnen. Eine Notperordnung, die die 
ſtarre Organiſation des Pflichtkrankenkaſſen⸗ 
weſens elaſtiſcher geſtaltet, könnte manche Härte 
erträglicher geſtalten, die andere Not und Not - 
verordnungen erft geſchaffen haben. Wo bleibt 
die Umgeſtaltung des Krankenkaſſenweſens zu 
einer wirklich und wahrhaft ſozialen Einrichtung? 

Otfried Blau 


Aftdentiche Morgenpoſt Nr. 173 


Und die Abrüſtung? 


Von Konteradmiral a. 


Ueber Chequersbeſuch, Notperordnung und 
Finanzkriſis hat Deutſchland ein wenig das 
große Thema aus den Augen verloren, das Hen⸗ 
derſon als das Schickſal Europas bezeichnete: die 
Ab rüſtungskon ferenz. Unſere Haupt- 
forge ift heute die Entlaſtung von den Repa⸗ 
rationen, wie eng aber dieſe mit der allgemeinen 
Abrüſtung zuſammenhängt, hat Präſident Hoover 
neulich vor der Internationalen Handelskammer 
dahin feſtgeſtellt, daß Amerika einer Reviſion der 
Kriegsſchulden nur näher treten werde, wenn 
das Ergebnis der Abrüſtungskonferenz vorliege. 

Es ſteht feſt, daß die Welt heute 20 Milliar- 
den Mark jährlich für Rüſtungen ausgibt! 
Militäriſche Ausgaben können nun freilich bis 
zu einem hohen Grade produktiv ſein, wenn Roh⸗ 
ſtoffe und Arbeitskräfte dem eigenen Markt 
entnommen werden; dann findet ein innerer 
Kreislauf ſtatt, der genau ſo belebend wirkt wie 
irgendeine andere Form des Kapitalumſatzes. An⸗ 
ders liegt es im Falle von Ländern, die weder 
Rohſtoffe noch Fabrikation ſelber ſtellen können, 
ſondern das Kriegsgerät gantz oder teilweiſe im 
Auslande kaufen und mit Anleihen bezahlen 
mijjen, für die fie mit politiſchen Leiſtungen be- 
laſtet werden. Das iſt der kraſſeſte Fall von 
Unproduktivität der Rüſtungsausgaben, und wir 
finden ihn vertreten in Polen und drei Staaten 
der Kleinen Entente. Die unvermeidliche Un⸗ 
ſicherheit dieſer Rüſtungsanleihen, die 
ſich für Frankreich heute auf 6 bis 7 Milliarden 
Goldfrancs belaufen, iſt darüber hinaus ein 
ſchwer ſtörendes Moment der Finanzwirtſchaft, 


das die geſunde Kreditgebarung belaſtet. Eine 
zweite Form höchſter Unproduktiwität der 


Riüpſtungsausgaben liegt vor bei der uferloſen 
Aufſtapelung von Kriegsvorräten, 
deren Gegenwert dem Umſatz auf lange Jahre 
entzogen wird und nicht nur ſtändigen Zins⸗ 
verfuſt, ſondern auch einen hohen Verſchleiß⸗, Er- 
nenerungs- und Konſervierungsaufwand erfor- 


dert, alſo von zwei Enden her zehrt. Dieſe Auf⸗ 
fiapelung von Kriegsgeräten zeigt heute folgen- 
des phantaſtiſche Bild in Europa, ohne 
„Neutralen“ und Rußland: 


die 


Belgien 7 
—— 


Rumänien 
o ner? 


Hierin ift das Reſerpematerial in den Depots 
wer zum Teil inbegriffen. Die Geſamtmenge 
des lagernden Kriegsmaterials in Europa iſt auf 
einen Wert von 100 Milliarden RM. zu ver 
anſchlagen, die Koſten der Ergänzung und Ron- 
femwierung betragen rund 8 Milliarden RM, 
alſo ohne die ſonſtigen perſonellen Aufwendungen 
für die Rüſtung, die die Summe auf rund 
10 Milliarden RM. jährlich ergänzen. Im Frie- 
den ſtehen ſich über 2 Millionen, im Kriege über 
8 Millionen ausgebildete Kämpfer gegenüber! 

Kann man es den Vereinigten Staaten 

verdenken, wenn fie abwarten wol- 

len, was aus dieſem Nüſtungswahn⸗ 
finn wird, bevor fie Kriegs. 
schulden ſtreichen? 
unn man das Bild der entwaffneten Mittel- 
mächte betrachten, ohne ſich mit ihrer Forderung 
auf Parität der Sicherheit und Parität der 
Bedingungen (verbotene Waffen) zu identifizieren, 


wie es Lord Cecil, Lord Alexander und alle 
engliſchen Prominenten mit Nachdruck getan 
haben lohne deswegen einen Finger gegen 


Frankreich zu rühren? Was geſchieht mit 
einem Staate, der ſich freiwillig abrüſten will, 
wie z. B. Dänemark? Er wird regelrecht abge- 
kanzelt (durch Chamberlain und Miniſter Bridge⸗ 
man) als ein Störer des Gleichgewichts, der 
den Völkerbund mit Sorgen belaſtet, da er ſich 
zum wunden Punkt des „Syſtems“ macht! 

Die internationale Union der Völkerbunds⸗ 
ligen hat in Budapeſt eine Entſchließung ge⸗ 
fapt, die folgendes beſagt: j 

1. Den entwaffneten Ländern wird ver⸗ 
ſichert, daß ihre Entwaffnung nur ein „vor⸗ 
läufiger Grundſtein“ ſein ſoll. 

2. Die Ausgaben der gerüſteten Länder ſind 
um 25 Prozent herabzuſetzen unbeſchadet der 


D. N. Gadow, Berlin 


und der angemeſſenen Verteilung auf die ver⸗ 
ſchiedenen Staaten. 

3. Die Gleichheit zwiſchen Siegern und Be⸗ 
ſiegten iſt zu ſtatuieren, die Grundſätze der 
Entwaffnung müſſen für alle identiſch ſein. 


Der Beſchluß iſt zu begrüßen als erſter An⸗ 
fang der Einſicht, daß die jetzige Deklaſſierung 
der Mittelmächte auf die Dauer unhaltbar iſt 
aber wir betrachten die Veranſtaltung vorwie⸗ 
gend als eine geſchickte Regieprobe und Stim⸗ 
mungsmache für den „guten Willen“ der Schul- 
digen). Der „Temps“ (6. 6.) fordert von 
Deutſchland Verſtändnis dafür, daß die Ab- 
rüſtungskonferenz nur eine Etappe ſein kann, und 
daß es entgegenkommen müſſe, wo es bisher ſo 
großen Starrſinn gezeigt habe. Wir verweigern 
dieſes Verſtändnis und erwarten nichts mehr von 
ſolchem Geiſteszuſtand, der ſich erſt ändern kann, 
wenn die Rüſtungs⸗, Reparations- und Wirt- 
ſchaftskriſis auch die franzöſiſchen Grenzen über⸗ 
ſchritten haben wird. Der Mißerfolg der Ab- 
rüſtungskonferenz von 1932 iſt heute ſchon mit 
vollem Wert in die außenpolitiſche Rechnung 
Deutſchlands zu ſtellen. 


— — 


— 


wegen 
der Entſtehungsurſache der Glaspalaſt-⸗Brand⸗ 
kataſtrophe ein Strafverfahren gegen den 
Malermeiſter eingeleitet, der mit ſeinen ilfen 
die Malerarbeiten kurz vor dem Brandausbruch 
in dem Gebäude ausgeführt hat. 


Les Jahr 


| 


25. suni 1931 


e Induſtrie⸗ und 
Handelskammer Düſſeldorf 


[Telearapbiſche Meldung) 


Düſſeldorf, 24. Juni. Anläßlich des 100jähri- 
gen Beſtehens der Induſtrie- und Handelskammer 
fand im Schloß Benrath ein Feſtakt ſtatt, zu 
dem zahlreiche Vertreter der Behörden, Kunſt, 
Wiſſenſchaft und Praxis anweſend waren. Nach 
der Begrüßungsrede des Präſidenten der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer für Düſſeldorf, Kom⸗ 
merzienrats Poensgen, in der er auf die ge⸗ 
ſchichtliche Entwicklung und Gegenwartsaufgaben 
der Kammer einging, ergriff der Preußiſche 


Handelsminiſter Dr. Schreiber 


das Wort. Nach einer hiſtoriſchen Würdigung 
der Leiſtungen der Kammer drückte der Miniſter 
die Hoffnung aus, daß aus dieſer Betrachtung 
eines Jahrhunderts deutſchen wirtſchaftlichen 
Werdens neue Kraft und neuer Glaube ausgehen 
mögen für die Zukunft und ſchloß mit den 
Worten: 

„Ich will dieſe Feier und dieſen heiteren Ort 
nicht allzuſehr überſchatten laſſen durch ein Ein⸗ 
gehen auf die ſchweren Sorgen um das Schick⸗ 
ſal unſeres Volkes, die uns alle hierher begleitet 
haben. Die Not unſeres Volkes, die Entbehrun⸗ 
gen und Einſchränkungen, die wirtſchaftliche De⸗ 
preſſion oder Notmaßnahmen der Reichsregie⸗ 
rung ihm auferlegen, bergen die Gefahr in ſich, 
daß immer weitere Kreiſe der Bevölkerung den 
Blick für die tatſächliche Lage und den Maßſtab 
für die Möglichkeiten einer Beſſerung unſe⸗ 
rer Verhältniſſe verlieren, daß ſie im Zorn 
ſolche Fragen entſcheiden, bei denen nur ſorgfäl⸗ 


tigſte Prüfung ein ehrlicher Ratgeber ſein kann. 
In einer ſolchen Zeit ift es Aufgabe der öffent- 
lich⸗rechtlichen Körperſchaften, die Verant⸗ 
wortung beſonders ſtark zu empfinden, die 
ihnen als wirtſchaftlichem Berater nicht nur 
eines Berufsſtandes, ſondern der ganzen Nation 
auferlegt iſt. 

Unſer Volk in allen ſeinen Schichten krankt 
daran, daß es über die großen Zuſammen⸗ 
hänge wirtſchaftlichen Geſchehens nur mangel- 
haft aufgeklärt iſt. Sonſt würde es erkennen, daß 
die Regelung der Reparationsfrage nicht von uns 
allein abhängt und unſere Schwierigkeiten 
nicht ſchon durch innerdeutſche Wirtſchafts⸗ 
reformen, ſo notwendig ſie im einzelnen ſein 
nögen, beſeitigt werden können. Hier erwächſt 
den Kammern die Aufgabe, durch nüchternes 
Herausſtellen der Tatſachen zu einer Verſach⸗ 
lichung beſtehender Gegenſätze und damit zu 
einer Milderung vorhandener Spannungen bei⸗ 
zutragen und Aufklärung zu verbreiten. Je voll⸗ 
kommener dieſe Aufgabe gelingt, umſomehr wer⸗ 
den Sie auch jenen lähmenden Peſſimis⸗ 
mus bannen, der der ſchlimmſte Feind jedes 
wirtſchaftlichen Erfolges ift, und jene ſeeliſche 
Ermattung überwinden, die heute ſo viele 
in unſerem Volke befallen hat, wo vermehrte 
Leiſtung und Anſpannung aller Kräfte allem die 
Rettung bringen kann“. 

Franz von Mendelsſohn, der Präſident des 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handels tages, erklärte, 
es gehöre mit zu den höchſten Aufgaben der 
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"47 Josca- Compact 
4711 Flach- Compact 
Praktisch und elegant die handlichen Dosen. 
Die zarten, fein abgestimmten Farbtöne das 
Entzücken jeder verwöhnten Frau. 


Su DM MEIN r IE III III III II III I 


Nehmen Sie gute Reiselaune mit! 
Auf Reisen können Sie nicht allen Unbequemlichkeiten aus dem 
Wege gehen. Hitze, Staub und Abspannung werden Sie aber 
leicht überwinden, wenn die !köstliche 2997: Ihnen Kühlung und 
Erquickung spendet. Der würzig feine Dull dieses edlen und 
echten Kölnisch Wassers regt Ihre Stimmung an und läßt Sie 
stets vorbildlich gepflegt erscheinen. 


Kölnisch 


"471 Forlugal 
Errmödete Kopfnerven werden 
herrlich erfrischt. Duſtig und 
leicht wird das Haar. Seidig 
leuchtet es in schimmerndem 


4701" Allwetter-Greme . 
` Der ideale Freiluft-Creme 


Braunt und schützt Lat sich auch in 
feuchte Haut leicht einreiben. 
Gesundheitlicher Rat: Mit nassem Körper 

kein Sonnenbad / 
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Handelskammern, die Verbundenheit der 
Stände zu pflegen. Die Schickſalsgemeinſchaft 
aber mache auch bei nationalen Grenzen nicht 
Halt. Deshalb ſei der Vorſchlag Hoovers beſon⸗ 
ders zu begrüßen, da er aus weiſer Erkenntnis 
der wirtſchaftlichen Verflechtung aller Länder 
komme. 

Die Glückwünſche des Reichsverbandes der 
Deutſchen Induſtrie wurden von Geheimrat Duis- 
berg überbrachte, der betonte, daß alle ſachlichen 
Bedenken über die Notverordnung zurückgeſtellt 
werden müßten und dem Reichskanzler das Y er- 
trauen entgegenzubringen ſei, deſſen er zur 
erfolgreichen Lenkung des deutſchen Schickſals 
bedürfe. 


Hauptausſchuß⸗Sitzung des 
Induſtrie⸗ und Handelstages 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Düſſeldorf, 24. Juni. Der Deutſche Indu- 
ſtrie- und Handelstag hielt hier ſeine ſehr 
zahlreich beſuchte Hauptausſchußſitzung ab. Den 
größten Raum der Beratung nahm die Be⸗ 
ſprechung der gegenwärtigen wirtſchaftspolitiſchen 
Lage ein. Es wurde betont, daß durch den 
Schritt des Präſidenten Hoover die deutſche 


Statt Karten! 


Beim Tode meines lieben Gatten, unseres 
Vaters, des Baumeisters Hugo Gabriel, sin 
von allen Seiten so viele herzliche Beweise treuer 
es uns unmöglich ist, 
Wir bitten daher, auch 


Anteilnahme zugegangen, daß 
jedem einzelnen zu danken. 


auf diesem Wege unseren 


herzlichen Dank 


aussprechen zu dürfen. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Maria Gabriel, geb. Meyer. 


Die Beerdigung der 
verw. Frau Hüttenobermeister 


ausführende Vereine: 
Männer-Gesang-Verein Beuthen 


Eintritt 10 Pfennig 


Von der Reise zurück Städt. Orchester Beuthen 0.-$. 


Musik. Oberleitung: Opernkapellmeister Erich Peter 


a e Heute, Donnerstag, den 25. Juni 1981, 
IN mel [WIN all r 20 Uhr: Promenadenrestaurant 
2 r Gartenkonzert 


ommeriprollen 


das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Frucht’s Schwanenweih 485 
Schönheitswasser Aphrodite 


beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 
alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 


Beuthen OS., Krakauer Straße 18 
Telefonruf früher 2205, jetzt 3178. 


Konkurs? 


wäre jetzt falsch, denn die 
Lage wird sich bessern! 


Vergleich? 


ist richtig, denn er bedeutet 
Erhaltung der Existenz für eine 
bessere Zeit. Lassen Sie sich 
beraten durch 


Freitag, 


g 
Beuthen ØS., Kaiserplatz 5 ; 


beratung — Telephon 3625. 


anerkannt bekömmliche 
QUALITÄTSBIERE 


* 


OG 


Besitzer: Fritz Meister 


findet am Freitag, dem 26. Juni, vorm. 9 Uhr, vom 
Trauethause Beuthen OS., Gartenstraße 19, aus statt. 


Schützenhaus Beuthen zu i. Nee 
Heute, Donnerstag, den 25. Juni, abus. 8 (20) Uhrfauf mein Gr d, 


Das deutſche Lied 


Liederkranz 
Städt, Dombrowa 


sowie das Neue Beuthener Orchest 
unter Leitung seines Dirigenten Fritz Politz 


er 


A. Mittek's Nacht., 


y den 26. Suni, vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Auktionslokal Ebert, Feloſtr.: 
Steuersu.Wietschaftsberater) 200 Flaschen Parfüm OH fam 


Georg Galuschkel:: un Aup bieran an Ort und Stelle:[2,00x940 groß, nen, 
Keel 


0 s 
und Beleuchtungskörper 


zwangsweiſe verſteig. Verſammlungsort der Büroschreibtisch. 


Steuer-, Rechts-, Wet 3828. Bietes um 10 Uhr, Gaſthaus Ebert, 
VBiakowſki, Obergerichtsvollz., Beuthen O.⸗S.] Dyngosſtr. 63, I. Its 


WEBERBAUER's| Donnerstag, den 25. d. Mts., nachm. 6 Uhr 


Neueröffnung 
Schank- u. Caltſtätte Lindenhof, Rokittnitz 


Kreissiediung 
Ausschank der berühmten Weberbauer- und 
Würzburger-Hofbräubiere 
Preiswerte Tages- und Abendküche $ Hausschlachtwurst-Spezlalitäten 


Straßenbahr verbindung: BEUTHEN—WIESCHOWA e 
Autoomnibus: HINDENBURG-ROKITTNITZ 


Pächter: Eduard Loch li..." zu Bebe Ae 


Politik unter Führung des Reichskanzlers Dr. 

rüning vor beſonders große Aufgaben 
geſtellt iſt, um in dem geplanten Jahr weltwirt⸗ 
ſchaftlicher Erholung zu Löſungen zu kommen, die 
wirklich den Erforderniſſen der Wirtſchaft und 
der Verſöhnung der Völker zum Vorteil gereichen. 
Wenn auch mannigfache Kritik an der Notver⸗ 
ordnung geübt wurde, fo beſtehe doch Dinner: 
ſtändnis dahin, daß es gegenwärtig nicht auf 
rückſchauende Kritik, ſondern gerade im Zuſam⸗ 
menhang mit der Wendung in der Kriegszah⸗ 
lungspolitik auf alsbaldige Weiterführung ent⸗ 
ſchloſſener Arbeit ſtaats⸗, finanz⸗ und ſozialpoliti⸗ 
ſcher Art zur Rettung des Staates und der 
Wirtſchaft ankommt. 


Zuſammenſtöße in der Wiener 
Univerſität 


(Teltiatapdiſche Meldung) 


Wien, 24. Juni. Die Mitteilung von der 
Entſcheidung des Verfaſſungsgerichtshofes über 
die neue Studentenordnung berurſachte 
an der Univerſität große Erregung und vorüber- 
ehende Zuſammenſtöße zwiſchen den einzelnen 
Glabdentengruppen. Den Bemühungen des Rektors 
der Univerſität gelang es ſchließlich, die Studen ⸗ 


uten 
uns 


Wer gibt Unterricht in 
Hohlsaum- und 
Plisseearbeiten? 
Angeb. unter B. 8857 
d. ©. d. 8. Beuth. 


Geldmarkt 
8000 Rn. 


Neubau, in Kreuzburg 
OS. von Privat. Get. 
Angeb. unt. A. b. 904 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


1. Hypothek 
12000 Mark 


auf ein Grundſtück 
gefußt, Angeb. unter 

. 8856 an d. Geſchſt. 
eitg. Beuthen. 


deren 


dieſer 


Junger 


Friseur- Perücken- 
macher-Gehilfe 


ſucht Stellung. Ang. 
unt. Gl. 6448 an die 
G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Perfekte 
Hausſchneiderin 

für beſſ. Damengarde⸗ 
robe geſucht. Angebote 
unter B. 3358 an di 
Geſchſt. dief. 81g. Bth. 


Alleinerhältlich bei 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Büromöbel, 2 Schreibmafchinen|preisw, zu verkaufen; 
u. Continental), 1 Geldſchrank] gleichzeitig ein gebr. 


Feldſtr 


Zu erfragen Beuthen, 


U 
Kreissledlung 


Vermietung 


Gr. leeres Zimmer 
mit Rüden- und Had- 
benutz. in Beuth. ⸗Oſt 
für ſofort zu vermiet. 
Angeb. unter B. 3358 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


ten zu beruhigen. Vor der Univerſität kam es zu 
Ense Pere denen die Polizei bald ein 
Ende bereitete. Die ſchärfſten Zuſammenſtöße 
wegen der Aufhebung der Studentenordnung 
ſpielten ſich aber innerhalb der Univerſität 
ab, wo die Polizei nicht eingreifen durfte. An- 
gehörige der Deutſchen Studentenſchaft drangen 
in die Hörſäle. gi der Aula kam es zu erniten 
Prügeleien, bei denen eine Anzahl Studen, 
ten fo verletzt wurde, daß De die Hilfe der rafi 
herbeigerufenen Rettungsgeſellſchaft in Anſpruch 
nehmen mußten. Auch auf der Techniſchen 
Hochſchule kam es zu einzelnen Zwiſchenfäl⸗ 
len. Vor der Univerjität war noch am frühen 
Nachmittag viel Volk Run Ein großes 
Polizeiaufgebot aber hielt die feindlichen Par- 
teien getrennt. Der Rektor der Wiener Uniber- 
ſität hat die Schließung der Hochſchule bis auf 
weiteres verfügt. 


Treuloſe Sozialiſten⸗Jugend 


Die Jungſozialiſten find der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei eine Quelle immer neuer Sör- 
gen und Aufregungen. Sie müſſen ver- 
hätſchelt werden, weil es mit dem Nachwuchs der 
Partei ſchwach beſtellt iſt. Aber ſie zeigen wenig 
Dankbarkeit und Reſpekt und kompromittieren 


im Verleih 
PARUFAMET 


in ihrem besten Film 


Wilde schideen 


mit NILS ASTHER / LEWISSTONE 


Greta Garbo spielt hier eine schöne Amerikanerin, 


ruhiges Eheglück durch die glühenden Wer- 


bungen eines javanischen Prinzen und die schwüle 
Atmosphäre derfremden Umgebung vernichtet wird 


Micky-Maus-Lustspiel / Ufa-Tonwoche 


430, 630, 830 Uhr Sommerpreise 
KAMMER-LICHTSPIELE 


WEGEN 


die Parteileitung vielmehr, wo fie nur können. 
Bei Umzügen ſympathiſieren ſie öffentlich mit den 
Kommuniſten und nicht nur das, ſie ſtrömen auch 
in hellen Scharen zu ihnen ab. Soeben iſt in 
einer Mitgliederverſammlung der Sozialiſtiſchen 
Arbeiterjugend in Spandau mit großer Mehr- 
heit der Beſchluß gefaßt worden, zum Kommu⸗ 


ch niſtiſchen Jugendverband überzutreten und in 


dieſem Sinne auch überall in Berlin zu agi- 
tieren. 


Kein Peleidigungsprozeß 
Korfanth — Witczal 


Kattowitz, 24. Juni. 

Für geſtern war vor dem Burggericht 
der Termin in der Ehrenbeleidigung. 
klage des Abgeordneten Korfauty gegen den 
Abgeordneten der Sanacja, Witezak, angeſetzt. 
Witczak hatte Korfanty im Wahlkampf Wechſel⸗ 
fälſchung vorgeworfen. Das Gericht erklärte 
Béi nicht für zuſtändig, weil beide Prozeß- 
parteien unter dem Schutz der Immunität 
ſtehen. 


In Gleiwitz (Bahnhofsviertel) find 
folgende, mit allem Komfort verſehene 
herrſchaftliche Wohnungen, flie⸗ 
ßendes warmes und kaltes Waſſer, 
Zentralheizg. ete., ſofort zu vermieten: 


1 Finf-Zimmer-Wohnung, 
1 Vier-Zimmer-Wohnung, 
1 Drei-Zimmer-Wohnung. 


Wegen Berfegg. der bisherigen Mieter 
können Mietvorteile gewährt werden. 
Zuſchriften erbeten unter S. t. 912 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Stellen- Angebote | 


Kautionsfähiger, tüchtiger 


Pächter 
für Reftanration zum bald. Antritt geſucht. 


Reichmann & Burtzik, Beuthen DE. 
Gartenſtraße 2. 


ga | Miet-Gefune | 
Friseurgehilfe n 
e s 4 bal, leeres Zimmer 
Beut OS., fir 8 
ze ſſtraße Nr. 34. 3 am 
Wiederverkäufer 13 . 


find. ign. Bentgs 
ET er Art in Tausch! 


dem Fachblatt 2 Stuben u. Küche 

„Der Globus“, |Beigel., jonn. Wobma, 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 28 geg. gleiche Wohng. in 
Probenummer koſtenl.] Miechowitz od. Rokitt⸗ 
— — | en t. Ang. 

Kleine Anzeigen Sf RA b. Geige. 
große Erfolge! [dieſer Zeitg. Beuthen. 


idyil im Riesengebirge 


in meinem Landhaus Berthelsdorf, 
Station Mi-Kemnig. Ruhige, ſchattige Lage 
an der Kemnitz. Prächtige Ausſicht. Aufent⸗ 
halt für einige Gäſte. Näheres durch 
Genf Hopf, Bürgerkaſino, Miechowitz. 


Versteigerung! 


Freitag, den 26. d. Mts., von vorm. 9 Uhr 
an, verſteigern wir in unſerem Auktions⸗ 
lokal, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6 (früher Re- 
ſtaurant „Hamburger Hof“), folgende ge 

e Gegenſtände freiwillig gegen bar: 


— a 
einer Wurfifabrik sind — ds 

sämtliche Mafchinen 1 Par ele -g ehr gut 
und Einrichtungs- Dügeridrant, ée E? Seſſel — 
gegenſtände einzeln ſtellen wien A D —— 


zu verkaufen. 


Zu erfragen Beuthen, 


Bahnhofftraße 14 


ausge: 
in Berlins 


in Breslau: 


SchleilchePortiand 
Schlußbilanz, 1930 


St von der Generaiversammiung beschlossene Dividende von 8 % auf unsere Aktien wird 
bei der Gesellschaftskasse in © 
bei der Dresdner Bank, rare 
bei der Darmstädter 

auf Akti 
bei der Deutschen 
bei dem Bankhaus J. D 
— — Drosd Fin io 

osdner a 

SE Bank, o Breslau 
bei dem Schlesischen Ba 
bei er Commerz- und 


+ „ uhren, SÉ 
räder, 1 Elektrola, Tiſchapparate, ns 
Koffer⸗Apparat und and. Marken, Bes 
leuchtungskörper, Puppenwagen u. v. a. 
Gleiwitzer Auktionshaus 
Inh, Max Walzer. 
Verſteigerer und Taxator Benno Wiener. 
Beuthen O.⸗S., Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 6. 
Zahle hohe Vorſchüſſe! 


— — — — 


1 Onneln 9/5. 


emeni-Indullrie Id 


und Nationalbank, Kommanditgesellschaft 
Bank mag t Disconto-Gesellschaft, 


und t-Bank A. G., 
tädter und Nationalbank, K gesellschaft 
auf Aktien, Fülle Breslau, eee 


nkverein, Fiat Deutschen 

und Disconto-Öesellschaft GER 

e ivat-Bank A. G., Filiale Breslau, 
nn, 


1—22 000 zu RM 1000.— je RM 80 
e 1— 2800 „ „ 
* 1— 9 ” ” 


en 
a. 28021--42.020 CS 1.00 
eind "einzureichen die Gewinnanteilscheine bes 
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n 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 173 


Aus Oberſchieſten 


Polen erhöht Paßgebühren 
für Ausreiſe nach Deutſchland um 100 , 


Kattowitz, 24. Juni. 

Nachdem es den fortgeſetzten Bemühungen und 
Anträgen des Deutſchen Klubs im vorigen 
Warſchauer Seim gelungen war, eine Herab⸗ 
ſetzung der Paßgebühren für die Aus⸗ 
reiſe nach Deutſchland zu erreichen, hat das 
Innenminiſterium jetzt eine neue Erhöhung 

„Paßgebühren angeordnet, und zwar foll ein 
Reiſepaß für die einmalige Ausreiſe jetzt 
200 Zloty, ſtatt bisher 100 Zloty und ein Paß 
für mehrmalige Ausreiſe 350 Zloty, ſtatt 
bisher 200 Zloty koſten. Die ermäßigten Vab- 
gebühren für Berufszwecke und Studien- 
reiſen bleiben in der bisherigen Höhe be⸗ 
ſteben. Die Erhöhung trifft vor allem die breiten 
Maſſen des Mittelſtandes, dem es gänzlich 
unmöglich gemacht wird, ins Ausland zu 
reiſen. Die Angehörigen der deutſchen Min⸗ 
derheit haben unter heier Maßnahme ganz 
beſonders ſchwer zu leiden. Während die Polen 
in Deutſchland Reiſen nach Krakau, Lemberg, 
Poſen, Warſchau. Zakopane uſw. unternehmen 
können, bleibt es den Deutſchen in Polen unter 
dieſen Umſtänden faſt durchweg verſagt, ihre 
Verwandten in Deutſchland zu beſuchen. 


Unfauverſicherung 
für Schüler und Schülerinnen 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der 
Antwort des Preußiſchen Miniſters für Wiſſen⸗ 
ſchaft. Kunſt und Volksbildung auf ein bezüg⸗ 
liches Schreiben eines Regierungspräſidenten 
entnimmt. ſind die Schüler und Schülerinnen 
preußiſcher Schulen nach dem zwiſchen dem Bren- 
ziſchen Miniſter für Volkswohlfahrt und der 
Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs⸗AG. ne- 
ſchloſſenen Vertrage gegen Unfall verſichert, jos 
fern fie einer Schule angehören, die der eat, 
licherſeits angeregten Jugendpflege⸗Organiſation 
angegliedert ift. Die Verſicherungsgeſellſchaft hat 
bestätigt, daß Unfälle von Schülern und 
Schülerinnen bei der Teilnahme an den Reich 3. 
ingendwettkämpfen als unter den ge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag fallend angeſehen werden. Es 
iſt nicht beabſichtigt, einen weiteren Verſiche⸗ 
rungsſchutz abzuſchließen. Es bleibt den Schulen 
überlaſſen. den Anſchluß an die Jngendpflege⸗ 
Organiſation zu vollziehen. i 


Grundlegende Aenderungen 
in der Füriorgeerziehung 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit- 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter für Volks- 
wohlfahrt in Ergänzung der geltenden Beſtim. 
mungen über die Fürſorgeerziehnng eine 
Reihe von grundlegenden Anordnungen getroffen, 
die die Aufſicht über die Fürſorgeerziehungs. 
heime, die Behandlung der in Anſtalten unters 
gebrachten Minderjährigen und die regelmäßige 
Nachprüfung der Entlaſſungsreiſe regeln. Eine 
eingehende Darſtellung des neuen 
Vorſchriften 
werden. 


y 3 Inhalts 
wird in den nächſten Tagen gegeben 


Wetterausſichten für Donners 
tag: Allgemein kühl, im Oſten Regenfälle, im 
Süden meiſt trocken. 


——— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


„Die Bakchantinnen“ 


(Wiener Uraufführung der neuen zweiaktigen Oper 
von Egon Welleſz. 


n Welleſz it Wiener — fogar Profeſ⸗ 
pe fle Muſikgeſchichte an der Wiener We 
tät — und wer boshaft fein will, mag darin die 
Erklärung finden, daß die Staatsoper bisher an 
dem Schaffen dieſes wi ` "eg achtlos vor- 
beigegangen iſt. an hat in der Bater- 

t des Meiſters nur ab und zu ſeine Lieder und 
lavierſtücke und ganz vereinzelt auch etwas von 
ſeiner Kammer- und Orcheſtermuſik gehört, aber 
wer noch darüber hinaus Welleſz kennen lernen 
wollte, mußte in Deutſchland Umſchau hal- 
ten, wo ſeine Werke ſchon über mehr als vierzig 
Bühnen gegangen find. Keine Geringeren wie 
Hugo v. Hofmannsthal, Waſſermann 
und Stucken haben ihm für ſeine Opern und 
Ballette die textlichen Unterlagen zur Verfügung 
eſtellt, aber auch dieſe Verbindung half ihm in 
Wien nichts, weil eben die Donauſtadt längſt 
ni — De Nährboden für künſtleriſche Ver. 
ſuche großen Stils ift. Daß man fih jetzt reid- 
lich ſpät einer Ehrenpflicht erinnerte, a 
man an der Staatsoper das jüngſte Werk Egon 
Welleſz' zur Uraufführung brachte, ändert kaum 


noch etwas an feinem typiſchen öſterreichiſchen 
Schickſal. "Saz Set 

Diesmal i ein eigener tdich⸗ 
ter W SREL g — d auf Pie i 


tinnen“ des Euripides 
Aber die antike Tragödie iſt bei ihm zu etwas 
völlig Neuem geworden und er hat Pen ermaßen 
nur die d Lä ber handelnden 

behalten. Welleſz hat den inneren Aufbau der 
Handlung ebenſo geändert Rok: ſzeniſche Ein⸗ 
teilung und er þat die dramatiſchen Vorgänge in 
eine ſprachliche Form gegoſſen, der die 
Stärke und freilich auch die Schwäche eines heute 
ſchon reichlich epigonenhaft anmutenden Aeſtheten⸗ 
tums anhaftet. Muſikaliſch ſtrebt Welleſz, von 
der Baxockoper ausgehend, dem kultiſchen Büh⸗ 
nenſpiel zu, wobei er die Cpöre zu mithandelnden 


zurückgegriffen. 


Joen, ibro 


erſonen bei ⸗ & 


Vortrag bei den Beuthener 
latholiſchen Frauen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 24. Juni. 

Am Mittwoch abend verſammelten ſich die 
Mitglieder des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes im großen Konzerthaus 
icale, um einen Vortrag von Akademie⸗-Profeſſor 
Hoffmann über „Die Ehe⸗Enzyklika Pius XI. 
und nniere Zeit“ entgegenzunehmen. Die Vor- 
ſitzende, 


Frau Studienrat Prauſe, 


begrüßte die Erſchienenen, beſonders die Geiſt⸗ 
lichkeit, Prälaten Schwierk, Pater Gröger 
und den Redner des Abends, Profeſſor Goff- 
mann. In einer einleitenden Anſpvache wies fie 
darauf hin, daß in der neuen Zeit die Begriffe 
der Ehe vielfach vom rechten Wege abgewichen 
ſeien. Es ſei daher notwendig, ſich zu be⸗ 
ſinnen, wie wir mjer Leben geſtalten ſollen. 
Der Abend erhielt dann durch Geſangsvor⸗ 
träge des Gymnaſialchors unter Leitung von 
Studienrat Sauer einen feſtlichen Auftakt. 
Darauf nahm 


Profeſſor a 


das Wort zu feinem Vortrage. Einleitend wies 
der Redner darauf hin, daß es notwendig ſei, die 
geſunden Lehren der Enzyklika bennenzu⸗ 
lernen und weiter zu verbreiten. Der Papſt 
wandte ſich mit der Enzyklika nicht nur an die 
Prieſter, ſondern auch an die Laien, damit 
fie auf dieſem Gebiete in ſorgender Näch⸗ 
ſtenliebe mitarbeiten. Es gäbe wohl kein 
Haus, das nicht Aufklärung über die Ehe nötig 
hätte. Darum gelte es, laienapoſtoliſch zu den⸗ 
ken und zu wirken. Der Abend ſei dazu beſtimmt, 
Miſſion im tiefſten Sinne des Wortes zu 
treiben. Die letzte Enzyklika ſei richtunggebend. 
Das Verſtändnis dafür ſei ſo nötig wie das 
Fieberthermometer für den Kranken. Der Er- 
laß der Enzyklika jei ein Zeichen dafür, daß es 
eine große Ehenot gebe. Dieſe habe verſchiedene 
Ur ſachen. Die Enzyklika zeigt dieſe Ur- 
Er ſchei nungen nd die 
Oeilmittel. “ei em Ye Muh 
Bilder gegenüber, das Idealbild und das 
Krankheitsbild der modernen Ehe, auch 
unter Katholiken. Das Krankheitsbild ſei ſo weit 
vorgeſchritten, daß es vielfach eine Auflöſung 
der Ehe bedeute. Man denke hierbei an Ruß⸗ 
land. Es gebe Erſcheinungen, die die Ehe ab- 
lehnen und für andere Verbindungen, die Zeitehe, 
die Verſuchsehe und die Kameradſchaftsehe ein, 
treten. Die Enzyklika führt noch eine vierte Ber- 
bindung, die Wochenendehe, an. Es zeige ſich die 
Preisgabe des Kindes, die Preisgabe der © e- 
meinſchaft und die Preisgabe der Treue. 
Mit ſcharfen Worten tritt der Papit dieſem Be- 
ginnen entgegen. Die Preisgabe des Kindes habe 
ihre Urſache häufig in Unſittlichkeit. Die 
Hauptſchreier gegen das Kind ſeien im Lager der 


Perſonen macht und ihnen überhaupt die tragende 
und überragende Rolle zuteilt. Der Wichtigkeit 
dieſer fünf Chorgruppen, die Welleſz einander 
egenüberſtellt, entſpricht ihre harmoniſche Ge⸗ 
taltung. In dieſen Chorgeſängen liegen die 
Höhepunkte der Muſik, wenn auch ihr Rhythmus 


nicht immer alle fterien dionyſiſcher Kult⸗ 
andlung erſchließt Aber die Wirkung ift 
ier doch ſtärker als bei den oft primitiv und 
teif wirkenden Solis, wo die klangliche Mus- 


druckskraft nicht immer überzeugt und die Har- 
monik dem Ohr fremd bleibt. Man kommt ſchwer 
darüber hinweg, Sep der Schöpfer dieſes Werkes 
vor allem Muſikforſcher und Gelehr ⸗ 
ter iſt und vielleicht trifft am beſten die Be⸗ 
zeichnung einer Art koſtümierten Oratoriums zu, 
mit dem die Wiener Kritik die „Bakchantinnnen 
vergleicht. 

Trotz aller Vorbehalte dieſer kritiſchen Mei- 
nung war jedoch der 1 der Uraufführung 
ungewöhnlich groß. Die iener Staatsoper 
unter der Leitung von Clemens Kraus hat an 
ihre Vorbereitung ungeheuer viel Fleiß und Ar⸗ 
beit aufgewendet und die erreichte Leiſtung ent⸗ 
ſprach beſonders im Orcheſter und in den außer⸗ 
ordentlich ſchwierigen Chören auch den lebten An- 
we en, die SCH an die weit 2. og 
ieſes Werkes geſtellt werden können. Waler- 
teins Regie löſte die vielen ſzeniſchen Probleme 

er Oper mit ihrem Uebergewicht der Chöre 

durchaus glücklich und die Geſtalter der Haupt- 
rollen, zuvorderſt Frau Pauly und die Herren 
Jerger, Kalenberg und Manowarxda 
erfüllten jeden Wunſch des Komponiſten. Man 
hat zuletzt Egon Welleſz ſtürmiſch gefeiert und 
ihm für ein Werk gedankt, das vielleicht nicht ge⸗ 
affen iſt für das ſtändige Repertoire der deut⸗ 
en Opernbühnen, das aber durch feinen inneren 
rnſt und durch fein ehrliches Streben alle An- 
teilnahme verlangen darf. R. W. P. 


Ein neues Buch von Oswald Spengler. D3- 
wald Spengler bringt in München eine neue 
Schrift: „Ser Menſch und die 15 heraus, 
die Gedanken aus einem umfaſſenden Werke 
bringt, das der Verfaſſer ſchon ſeit mehreren 
Jahren in Arbeit hat. 


liche 


Genußſüchtigen zu finden. Erſchreckend fci 
die Häufung von Vergehen gegen das Leben im 
Mutterſchoße. Die Enzyklika weiſt alle Indi⸗ 
kationen, die mediziniſchen, die ſozialen und die 
eugeniſchen, zurück. Bei jeglicher Herbeiführung 
einer Fehlgeburt handle es ſich um die Tötung 
eines unſchuldigen Weſens, dem ein Selbſtrecht 
auf das Leben zuerkannt ſei. Auch hier trete 
jonah die Kirche für den Schutz des natür⸗ 
lichen Lebens ein. Die Kirche ſei natürlicher 
als alle anderen modernen Anbeter der Natur. 
Die Wiſſenſchaft dürfe wohl zur Geſtaltung 
des Lebens verwendet werden, ſie habe aber 
kein Recht zu gewaltſamen Eingriffen in die 
Natur. Die Preisgabe des Kindes bedeute keine 
Rettung der Ehe. Der Redner ſprach dann über 
die Preisgabe der ehelichen Gemeinſchaft. 
Die Enzyklika wende fih gegen das eheliche Ver- 
hältnis zu Dreien und gegen die dreifache 
Emanzipation der Frau: Die phyfio- 


logiſche, die wirtſchaftliche und die ſoziale 
Emanzipation. Man bezeichnet vielfach die En⸗ 
zyklika als eine Verſklavung der Frau. Die 


Enzyklika hebt aber ganz beſonders hervor, daß 
die Frau in die frühere Sklaverei des Heiden⸗ 
tums zurückgedrängt werde und nichts weiter als 
ein Werkzeug des Mannes jei, wenn fie von 
ihrem Throne, auf den ſie von Gott geſetzt ſei, 
herabſteige. Die Enzyklika lehnt nun jene Eman- 
zipation ab, die die Ehe auflöſt. So ſtellt 
ſich die Kirche auch hier ſchützend vor die 
Würde der Frau. Die dritte Preisgabe, die der 
Treue, fci ein Vergehen gegen die Un auf⸗ 
löslichkeit der Ehe. Die Kirche nimmt gegen 
die Erleichterung der Eheſcheidung Stellung. 
Die Enzyklika unterſcheide zwiſchen dem Gedanken 
der unauflösbaren und der auflös⸗ 
baren Ehe. Sie zeigt den Wert auf der einen 
Seite und den Unwert auf der anderen. Die 
Befreiung von der Chenot durch die Preisgabe 
des Kindes, der ehelichen Gemeinſchaft und der 
Treue feien Radikalmittel der neuen Ne- 
former. Die Enzyklika gelte nicht nur für Katho⸗ 
Hie, ſondern fie jei eine allgemeine meni d- 

Botſchaft. Der Redner zeigte im zweiten 
Teile ſeines Vortrages 


das Idealbild der Ehe. 


Die Ehe jei eine Schöpfung Gottes. Dem Men- 
ſchen fei es freigeſtellt, ſich den Ehepartner aus⸗ 
zuwählen. Durch die Ehe werde der innere 
Menſch geſtaltet und vollendet. Der Mann ſoll 
feine Frau lieben, wie Chriftus feine Kirche ge- 
liebt hat. Hingabe für die Frau ſei die Lehre 
der Enzyklika. Der Mann ſei das Haupt, die 
Frau das Herz der Familie. Es gebe auch 
Fälle, in denen die Frau berufen iſt, die 
Leitung der Familie zu übernehmen, und 
zwar dann, wenn der Mann ſeine Pflicht nicht 
tut. Ein weiteres Kennzeichen des Idealbildes 


Gurlitts Oper „Soldaten“ 
Erſtaufführung im Breslauer Stadttheater. 


Dieſe Oper erhellt wie ein ſanftes Wetter⸗ 
leuchten die Sa, der heutigen Oper wie über- 
haupt der Nachkriegsmuſik. Sie bezeichnet einen 
der ſchon nicht mehr BO ſeltenen Wendepunkte 
weniger inhaltlicher Art als Ce der for- 
malen Gebarung und 
Br. Atonalität 
als 


ihres fühlbaren Ein⸗ 
iſt kaum noch irgendwo 
Selbſtzweck zu verſpüren, fie dient lediglich 
als geſchickt ins 8 einbezogener Auf⸗ 
putz aus einer Periode, die der Komponiſt, der 
frühere Bremer Generalmuſikdirektor Manfred 
Gurlitt, offenbar in geſunder Weiſe überwun⸗ 
den hat. Andererſeits weiß er frühbarocke, bei⸗ 
nahe . Geſtaltungselemente ſtim⸗ 
mungsvoll einzugliedern, wobei ihm ein perſön⸗ 
licher ſkurril⸗barbocker Zug zu 
Getragen und überdacht 


— 


Hilfe kommen mag. 
wird das intereſſante 


Werk bon einem mit feinem, oft kammermuſikali⸗ D 


chem Klangſinn getragenen techniſchen Können. 

ieſe nicht marktſchreieriſch aufgedonnerte oder 
dem Snobismus verfallene, moderne Oper zeigt 
zudem, wie man 
5 5 kann ohne der 

uſikgefühl verwurzelten Harmonik 
Naturrecht zu verwehren. Bietet ſo die Oper 
entwicklungsgeſchichtlich überaus lehrreiche Rück 
und Ausblicke, ſo können bei aller Sympathie für 
die vornehme Art der Formgebung offenſichtliche 
Mängel nicht verſchwiegen werden. 

Die 1 Hemmungen für eine 
Publikumswirkung gehen aus von der Dichtung 
des unglücklichen Zeitgenoſſen und Rivalen 
Goethes, J. M. R. Lenz, deſſen „Soldaten“ 
Gurlitt in der Hauptſache als Textbuch eigener 
Bearbeitung übernommen hat. Die barod- 


im abendländiſchen 


naturaliſtiſch gekreuzte Sprache und der SC p 


Szenenwechſel (25 Bilder in drei Akten 

fordern auch beim Komponiſten eine Hilder- 
bogentechnik geradezu heraus. Dieſer locke⸗ 
ren Primitipität ift Gurlitt als abſoluter Muſi⸗ 
ker in der Weiſe begegnet, daß er jede einzelne 
Szene in ein geſch nam uſikſtück kleidete, 
zdas auch ohne den Zuſammenhang mit der 
Bühne beſtehen könnte.“ 


25. Juni 1931 


Schweres Motorradunglück 
eines Rennfahrers 


Kattowitz, 24. Juni. 

Geſtern abend gegen 20 Uhr trainierte ein ge⸗ 
wiſſer Rygiel auf einem neuen Motor- 
rad für das am Sonntag ſtattfindende Stra» 
ßenrennen in Kattowitz auf der Chauſſee 
Emanuelsſegen— Myslowitz und verlor in einem 
Augenblick, als er mit 160 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit dahinraſte, die 
Herrſchaft über die Maſchine. Er rannte gegen 
einen Baum und kam unter die Maſchine zu 
liegen. Mit ſchweren Verletz ungen am 
Kopf, an den Händen und Beinen wurde der 
Fahrer ins Krankenhaus gebracht. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 


der Ehe fei ihre Weihe durch Chriſtus. 
Die Sakramentsgnade dauere ſo lange an wie 
die Ehe. Im einzelnen müſſe eine eingehende 
Belehrung über die Ehe erfolgen. 
Das Elternhaus ſei ein letztes Stück des 
Paradieſes, in das Gott den Menſchen geſetzt hat. 
Das wichtigſte an der Enzyklika ſei die Forderung 
nach jozialer Gerechtigkeit. Sie verlangt 
von der Geſetzgebung, die die Väter Beſchäftigung 
und Lohn bekommen, um die Familie erhalten zu 
können. Es ſei nicht richtig, wenn die Frau einem 
Erwerb nachgeht. Sie wendet ſich ferner mit 
Ernſt an die Regierungen und Kommunen um 
Beſchaffung geſunder Wohnungen. Es 
wäre zu wünſchen, daß die Gedanken der Enzyklika 
überall eindringen. Die Enzyklika ſei ein Doku⸗ 
ment der Menſchen würde. 

Dem Vortragenden wurde reicher Bei- 
fall zuteil. Die Gedanken ſeiner Rede klangen 
nach in dem gemeinſam geſungenen Liede: „Meer⸗ 
ſtern, ich dich grüße“. Frau Jokiel regte an, 
von der praktiſchen Einrichtung der Ehebera⸗ 
tungsſtelle Gebrauch zu machen. 


Neue Sonntagsrückfahrkarten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirek⸗ 
tion teilt mit: eue Sonntagsrück⸗ 
fahr karten 3. Klaſſe werden von Kreuz ⸗ 
burg nach Voſſowſeka, von Schoffſchütz nach 

reuzburg und Roſenbe rg ſowie von 
Oppeln auch 2. Klaſſe wahlweiſe nach Tar nau 
oder Derſchau gültig ausgegeben. Die Sonn⸗ 
tagsrückfahrkarte von Kreuzburg nach Voſſowſba 


ermöglicht durch Neulöſen von Sonntagsrückfohr⸗ 
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in modernem Sinne linear D 
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karten in Voſſowſka verbilligte Reijen nach 
Gleiwitz und Beuthen. Die Wahlkarte Oppeln 
nach Tarnau oder Derſchau ſoll den Ausflugsver⸗ 
kehr und etwaige Wanderungen zwiſchen Tarnau 
und Derſchau erleichtern. 


Eine Erfindung für die Frauenwelt! Wir 
können in über 15 ei? berichten, durch die 
jede Haarwäſche zum Vergnügen wird. Es iſt die 
„Schaumbrille“, die Schaum und ein bei der 
Kopfwäſche den Augen fernhält. Auf dieſe Weiſe 
hat man bei der Haarwäſche ſtets freie Sicht. Dieſe 
neue, Schaumbrille“ finden Sie jetzt als Hülle bei jeder 
zn von „Schwarzkopf⸗Extra“, dem Haarglanz⸗ 
S 


aumpon, auch bei der neuen Spezial⸗Sorte 
warzkopf „Extra⸗Blond“ für Blondinen! 


Grundton des Textbuches, die altdeutſche, etwas 
verſchnörkelte Biederkeit und die Wertherſtim⸗ 
mun ! getroffen hat, ſpricht für die Echt⸗ 
heit deines uſikantentums. Gleichwohl ift die 
Vielſeitigkeit und Kraft des individuellen Mus- 
drucks nicht ſtark genug, um für ein modernes 
Publikum das Ganze zu einheitlicher, vertiefter 
Wirkung zu bringen. Das gilt ähnlich vom 
Textbuch, deſſen fortſchreitende Handlung wir 
lediglich aus einer Reihe guckkaſtenähnlicher Bil⸗ 
der mutmaßen können. Die Gegenüberſtellung 
von Lebensformen der bürgerlichen, adligen und 
ſoldatiſchen Welt und ihre Auseinanderſetzung 
mit een und Liebe kann uns in folder 
Starrheit des Aufbaus auch im Rahmen einer 
Oper nur bruchſtückweiſe zu äſthetiſcher Anerken⸗ 
nung bringen. 


Die CR vorbereitete und ftiliftifch aus⸗ 
ufführ i 


geglichene ung verdankte ihre Werte vor 
allem dem überaus tonfhön und ſauber ſpielen⸗ 
den Orcheſter unter Leitung Oppenheims. 


er le, Jacobs kamen ſinnvoll aus⸗ 
eſparte Bühnenbilder Wildermanns ſehr zu 
8 e. An der Spitze des tüchtigen En embles 

arbara Reitzner, Andra und Veith. 
as Werk fand keinen Seil as aber das gut 
beſetzte Haus ſchien gleichwohl in keinen rechten 
ontakt mit der Neuheit zu kommen. Der Kom⸗ 
poniſt konnte ſich erſt am Schluß etliche Male vor 
dem Vorhang zeigen. 


Dr. Hermann Matzke. 


nommen: „Leinwand und Liebe“ von 
Francgis de CEroiſſet, „Das Königs 
aar” von Alfred S avoir, deutſch bon 


B. Zuckerkandl, „Schwarzrote IH? en“ 
bon 


Hom- 


Neue Bühnenwerke. Nach Raimunds „Ver- 
ſchwender“ haben Willi Kollo und Hans 
lanzer ein neues Bühnenſtück vollendet. 


. 


* 
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and der lettiſchen Kinobeſitzer wieder zu dender Schomberger Kirche. unächſt Big Déi 
ſtummen Filmen zurückgekehrt. ie die] der ſtattliche Zug auf dem Orzegower Wea dur 
Erfahrung lehrte, hatten fi die Koſten für die] ſogen. Orzegower Schweiz bis zur Landes- 
Tonfilmapparaturen durchaus nicht rentiert. grenze. Auf der Chauſſee haltend und ins Jier- 


mehr abgehalten wurde. 


die der Heidelberger Kunſtverein am 28. SEN er; 


Wohlfahrtsbriefmarlen 
find nur noch bis 1. guli gültig 


Oppeln, 24. Juni. 
Am 1. Juli verlieren die Wohlfahrts⸗ 
briefmarken der Deutſchen Nothilfe 


1930/31 (Städtebilder) ihre poſtaliſche Gültig ⸗ Oppeln, 24. Juni. 


keit. Da eine Zurücknahme unverwendeter 
Mark di tanftali d Nothilfe- í ; ; ele: $ i 
pelt N Hide Kë gelaſſen. Während die Abnahme in der zwei- |ringertihat, find folgende: 


ten Maihälfte 6 093 betrug, ging die Zahl der 
Arbeitſuchenden in der erſten Junihälfte nur noch 
um 2898 zurück und betrug am 15. d. Mts. 
78 294. Bedingt iſt die geringer werdende 
Abnahme durch die Beendigung der Vermittlung 
von Saiſonkräften. Am gleichen Tage des Vor⸗ 
jahres betrug die Zahl der Arbeitſuchenden 57 1 


freien Wohlfahrtspflege! nicht in Frage kommt, 
ſollte jeder, der etwa noch Wohlfahrtsbriefmarken 
der. Deutſchen Nothilfe beſitzt, die Marken im 
eigenſten Intereſſe bis Ende Juni verwerten. 


Seutßen und Kreis 


„ Ferienverkehr auf der Reichsbahn. Der 
Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: Zur Suen, des ſtär⸗ 
feren Reiſeverkehrs zu Beginn und 
Ende der Sommerferien iſt vom 30. Juni bis 
7. Juli und vom 1. bis 5. Auguft eine Reihe 
Vor⸗ und Sonderzüge . Jedem 
Reiſenden wird empfohlen, vor Antritt der Reiſe 
die an den Bahnhöfen oder Schaltern angebrach⸗ 
ten Aushänge einzuſehen. 


* Ein Zeitbild. Im Alter von 25 Jahren 
hatte 1926 der Bauarbeiter Viktor Haendel, 
der am Mittwoch, wegen Verleitung zum Meineid 
angeklagt, vor dem Exweiterten Schöffengericht 
ſtand, feine damals erft 16 Jahre alte Frau ge⸗ 
heiratet. Wie die . ergab, geſtaltete 
fih die Ehe zu einem wahren? ärtyrium für 
die junge Frau, die wiederholt von dem Ange⸗ 
klagten im Stich gelaſſen wurde und mit ihren 
zwei Kindern auf ſich allein angewieſen war. 
Wegen Zuweiſung einer Wohnung war es in 
Gegenwart feiner Frau auf dem hieſigen Woh ⸗ 
nungsamt zu einer lebhaften Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Angeklagten und dem Vor- 
ſteher des Wohnungsamtes gekommen. Die Folge 
davon war, daß der Angeklagte von einem 
Schupobeamten gewaltſam aus dem Wohnungsamt 
entfernt werden mußte. In einem geharniſchten 
Schreiben an die Wl Ze Behörde des Schupo⸗ 
beamten behauptete der e u. a., da der 


Die Zahl der Hauptunterſtützungs ⸗ 
empfänger erfuhr während der Berichtszeit 


Breslau, 24. Juni. 

Die 22. Generalverſammlung des Verbandes 
der Maler, Lackierer, Anſtreicher, Tüncher und 
Weißbinder Deutſchlands faßte, nach Entgegen- 
nahme des Vorſtandsberichts, zwei Entſchlie⸗ 
ßungen. Die erſte beauftragte den Vorſtand, 
ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete der Arbeits⸗ 
beſchaffung fortzuſetzen und insbeſondere 
bei den maßgebenden Körperſchaften darauf zu 
wirken, daß die Hauszinsſteuermittel ausſchließ⸗ 
lich ihrem urſprünglich zugedachten Zwecke zu⸗ 
geführt werden. Darüber hinaus fordert die 
Generalverſammlung die Bereitſtellung von 
öffentlichen Mitteln für die Erhaltung der Alt 
wohnungen. Weiter wird dem Vorſtand anheim- 
gegeben, auch fernerhin allen Beſtrebungen ent- 
gegenzuwirken, die geeignet ſeien, den Verband 
zu ſchädigen und in ſeiner Vorwärtsentwicklung 
zu hemmen. Das Vorgehen der roten Gewerk⸗ 
ſchaftsoppoſition (RGO.) auf Schaffung joge- 
nannter roter Einheitsverbände ſoll nach wie 
vor auf das entſchiedenſte bekämpft werden. Die 
zweite Entſchließung befaßt Dé mit der Lehr- 


betreffende Beamte ſeine Frau wiederholt miß⸗ 
bandelt habe. Ziele Angaben beſtätigte auch die 
rau bei der daraufhin erfolgten polizeilichen 

ernehmung. Da der Beamte die angebliche 
Mißhandlung entſchieden in Abrede ſtellte, wurde 
dem Angeklagten der Prozeß wegen walte, 
falſcher Anſchuldigung gemacht. In der 
Hauptverhandlun vor Gericht widerrief die Frau 
ihre bei der Polizei gemachten Ausſagen und 
erklärte, daß ſie von dem Schupobeamten nicht 
angerübrt worden fei. Sie habe die An- 
gaben bei der Polizei unter dem Einfluß ihres 
jewalttätigen Mannes gemacht. Als Beweis legte 
ie einen Brief des Mannes vor, den fie von ihm 
erhalten hatte, als ſie nach einem Selbſt⸗ 
mordverſuch krank in einem Bernburger Qa- 
zarett lag. Der Mann, der fih wieder von ihr 
los gemacht hatte, war es elungen, in Berlin 
Arbeit zu bekommen, während Te Dé als Land. 
arbeiterin in der ernburger Gegend ihr 
Brot verdiente. In dieſem Brieſe, der zur Mn- 
klageerhebung wegen Verleitung zum 
Meineide führte, erteilte der Angeklagte eis 
Gong ganz genaue Vorſchriften zu einer falſchen, 
für ihn aber günſtigen Ausſage in dem 
anhängig gemachten Strafverfahren. Die Ber- 
bandlung am Mittwoch konnte aber nicht zu Ende 
eführt werden, weil fih das Gericht, mit Rück⸗ 
icht darauf, daß ſich die ſtrafbare Handlung in 
ö abſpielte, als unzuſtändig 
erklärte. 


„ Ulanen⸗Verein. Der Verein bielt feine 
aut beſuchte Monatsverſammlung, ab, die vom 
1. Vorſitzenden, Kameraden Heiduk, geleitet 
wurde. Der Verein Ei ſich an ch 
Feſtlichkeiten: Am 19. Juli Krieger. 
Friedrichswille, Fahnenweihe; am 9 
Dragoner Verein Standartenweihe. wobei 
unſer Verein die Patenſchaft übernimmt, am] 
23. Auguſt Kriegerverein von St. browa, 
Fahnenweihe. 


Katzler⸗-Ulanen in Wort und Bild von 
1745—1919. Die Geſchichte des Reſ.⸗-Ul.⸗Regt. 4 
ſchließt ſich als beſonderer Teil im Buch an. 


»Diebesgeſindel von jenſeits der Grenze. 
Die Eee Sroka und Syodzai aus Zr 
oberſchleſien, bekannte Ladens und Taſchendiebin⸗ 
nen, waren pon der hieſigen Polizei ertappt 
worden, als ſie hier wieder ihrem unſauberen Ge⸗ 
werbe nachgingen. Gegen Hinterlegung einer 
Sicherheit von je 1000 Mk. blieben ſie aber von 
der Unterſuchungshaft verſchont. Am Mittwoch 
ſollte vor dem ieſigen Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht gegen die beiden Frauen verhandelt 
werden. Sie hatten es aber vorgezogen, zum 
Termin nicht zu erſcheinen. Das Gexicht 
beſchloß daher den Erlaß eines Haftbefehls. 


Haudlungsgehilfenverbandes. 
drei 5 9 


Der Saal des 
ienenen 
ujit- 
abteilung zeigte hervorragende Proben ihrer 
Kunſt, und die beiden vorgetragenen Cello- und 
Geigen⸗Solis ernteten ſtürmiſchen Beifall, ſodaß 
Zugaben gemacht werden mußten. Eine beſondere 
Note erhielt der Abend durch das Auftreten des 
DOV.⸗Männerchors, der unter Leitung von 
Muſiklehrer Richter in vollendeter Sm zwei 
Männerchöre „Heilige Heimat“ und „Zieh? mit“ 
zum Vortrag brachte. Im Verlauf des Abends 
begrüßte Geſelligkeitsobmann Eckert im N 

des Vorſtandes die erſchienenen Gäſte und 
wünſchte dem Abend ung fen, einen ſchönen Ver⸗ 
lauf. Die Muſikabteilung ſpielte zum Tanze auf, 
dem gern gehuldigt wurde. Erft in ſpäter Abend- 
ſtunde fand der ſehr ſchön verlaufene Geſellſchafts⸗ 
abend ſein Ende. 


* Kneippverein. Der Verein unternahm einen 
Ausflug nach Schomberg—Bobrek—Mie⸗ 
chowitz. Um 15 Uhr trafen ſich 56 Teilnehmer an 


In den nächſten Tagen, er- 
ſcheint die Regimentsgeſchichte der ehem. 


— 


Mujit ebenfalls von Kollo. „Zwiſchen zwei 
Raſſen“ betitelt ſich ein neues ühnenwerk 
von Hermann Reichenbach, das vom Deut- 
ſchen Schauſpielhaus in Hamburg Ai Urauffüh- 
van angenommen worden iſt. ie Hörſpiele: 
„Klavier“ von Warſchauer und „Streuen. 
Zb von Schuhmacher find vom Weſtdeutſchen 
undfunk zur Urſendung erworben worden. 


Lettland will keinen Tonfilm mehr. Mit Be- 
rückſichtigung der ſchlechten finanziellen Lage, die 
durch die Weltwirtſchaftskriſe auch Finnland 
augenblicklich beherrſcht, haben fih die letti chen 
Behörden entſchloſſen, die Kinobeſitzer zur Be ⸗ 
ſchäftigung arbeitsloſer Muſiker 
gu veranlaſſen. Aus dieſem Grunde ift der Ber: 


dachtal binabblickend, erläuterte der Vorſitzende, 
Lehrer Wrzeciono, die intereſſante Gelände 
formation. Das Hügelgelände verdankt ſeine 
Entſtehung der Eiszeit. Gewaltige Gletſcher, 
aus dem hohen Norden (Skandingvien] bis du 
ung berabreichend, bedeckten das Land. Zeugen 
dieſer einſtigen Vergletſcherung ſind die noch 
allenthalben umberliegenden kleinen und großen, 
uweilen gewaltig großen Granitjteine, 
indling: genannt. Das tiefe und breite Tal des 

egenwärtig als Bächlein ſich dahinſchlängelnden 
Fſerbaches läßt erkennen, daß zur Zeit des Ab- 
ns der Gletſcher ſich ganz gewaltige 


Auch verurſachten die hohen e Erhö⸗ 
bungen der Eintrittspreiſe, ſodaß das 
Publikum vom Beſuch der Lichtſpielhäuſer immer 


Die koſtſpieligen Fliegen. Nach einer Auf- 
ſtellung der amerikaniſchen Tonfilmin du ⸗ 
ſtrie verurſachen die Stubenfliegen jeden Tag 
Schäden in Höhe von 5000 Dollar. Gerade die 
beſten Szenen bei Tonfilmaufnahmen werden 
nämlich oft dadurch wertlos gemacht, daß ſich eine 
Fliege auf dem Geſicht des Filmſtars nieder ⸗ 
Rp oder die Linſe verdeckt. Geraten die 

iegen aber in die Nähe des Mikrophons, jo er- 
gibt die Probeabnahme ein Getöſe wie bei einem 
Schlachtenungewitter! 


Gerhart Hauptmann als Maler. In einer 
Ausſtellung „Dichter als Maler und Zeichner“, 


müſſen, die das Haupttal neben den vielen ein⸗ 
mündenden kürzeren Nebentälern gel fen haben, 
während Geſteins⸗, Lehm⸗ und Sandablagerungen 
aus dem Gletſcherinhalt die Hügelland⸗ 
ſchaft geſtalteten. Beim Betreten des von der 
Gemeinde Schomberg in den Schluchten an der 

geſchaffenen Volksparkes 
Teilnehmer voller Verwunderung 
über die Naturſchön beiten dieſes Fleck. 
chens uuſerer oberſchleſiſchen Heimat. Nach einer 


öffnet, gelangen auch Bilder und Zeichnungen 

erhart Hauptmanns zur Anſicht. Von 
weiteren Dichtern der Gegenwart feien noch Her- 
mann Heſſe, Hermann Burte, Fritz von 


Un ruh genannt. 


Stockung im Rückgang 
der Arbeitsloſenzahl in Oberſchleſien 


Die Abnahme der Arbeitsloſigkeitſ44 838. 
hat gegenüber den Vorwochen weſentlich nach -| derer fidh die Arbeitſuchendenzahl weſentlich ver- 


Der Deutſche Malertag in Breslau 
fordert Arbeitsbeſchaffung 


—: p ̃ ͤ p ETH 


U 
Ss ermaſſen durch das Tal gewälzt haben 8 


Jer Neißer politiſche Mord 
aufgeklärt 


Neiße, 24. Juni 

Die Pol dzesderwaltung teilt mit, daß 
die Ermittelungen über den Mord an dem 
Nationalſozialiſten Edgar Müller zu 
der Feſtnahme der Täter geführt haben. Die 
Namen der Täter wurden noch nicht bekannt qe- 
geben. — Bei der Beerdigung des Er- 
ſchoſſenen wurde eine Verordnung Hitlers be- 
kannt gegeben, nach der die Neiker Sturmabtei⸗ 


lung der NSDAP. in Zukunft die Bezeichnung 


eine Abnahme von 2 555 und zwar von 473% auf 
Die Berufsgruppen, innerhalb 


Land⸗ und Forſtwirtſchaft, Gärtnerei 674 
Induſtrie der Steine und Erde 373 


Metallverarbeitende Innere. 11 | Sturm Edgar Müller" führt. dw! 
Holz. und Schnitzſtoffgewerbe ſchenfälle haben ſich bei dem Leichenbegängnis 
Nahrungs. und Genußmittelgewerbe 124 nicht ereignet. 

erbe 680 Aus Lindenau wird ein neuer Ueberfall 
Lohnarbeit wechſelnder Art 858 auf den Nationalſozialiſten und Bauunternehmer 


Bei Notſtandsarbeiten werden z. 3. 
3 480 Perſonen beſchäftigt. ` 


Patermann aus Grop-Neundorf, Kr. Neiße, 
gemeldet. Patermann, der eine führende Rolle in 
der Partei einnahm, wurde bei der Fahnenweihe 
in Lindenau von Kommuniſten überfallen 
und derart ſchwer verletzt, daß er beſinnungs⸗ 
los in das Krankenhaus übergeführt wurde. 


Dau einer neuen Brücke 
in Neiße 


Neiße, A. Juni 

In der kommenden Woche werden die Arbeiten 
zum Bau der neuen „Breslauer Neiße ⸗ 
brücke“ in der Verlängerung der Moltkeſtraße 
aufgenommen werden. Die Brücke wird von der 
Beuthener Baufirma Kaller & Stachnik 
unter der Oberaufſicht von Regierungsbaumeiſter 
Hamberger gebaut. Die neue Beton- 
brücke wird außer den Brückenköpfen zwei 
Mittelpfeiler erhalten und eine Gejamt- 
länge von 102 Meter aufweiſen. Neben der ſechs 
Meter breiten Fahrbahn werden zwei Fußſteige 
von je 2,25 Meter Breite angelegt werden. 
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haus, Bau 1, abends 8 Uhr, ſtatt. Der Sportverein be, 
dem Groß ⸗Staffellauf 
muß die 


lingsfrage und wendet ſich gegen die üt- 
zung der Entſchädigungsſätze der Lehrlinge. Sie 
fordert tarifliche Regelung des Lehrlingsweſens, 
Herabſetzung der Lehrlingszahl und ferner Ber- 
abſchiedung des Berufsausbildungsgeſetzes, des 
Jugendſchutzes und der Arbeitszeitregelung durch 
den Reichstag. 

Die Verhandlungen wurden am Mittwoch vor⸗ 
mittag fortgeſetzt. Das Bundesvorſtandsmitglied 
vom ADG B., Eggert, Berlin, berichtete über 
die Wirtſchaftskriſe. Gegen die Regierungsmaß⸗ 
nahmen, die die deutſche Wirtſchaftskriſe nicht 
mildern, ſondern verſchärfen, und gegen die ſozia⸗ 
len Ungerechtigkeiten der Notverordnung vom 
5. Juni 1931 wird ſchärfſter Proteſt erhoben. In 
der Entſchließung wird eine fühlbare Senkung 
der Warenpreiſe, beſonders der Preiſe für 
Lebensmittel, und die alsbaldige Abänderung der 
letzten Notverordnung im Sinne der ſozialen 


Gerechtigkeit gefordert. Der Mittwochnach⸗ eis Dana NE, ER 
mittag. blieb ſitzungsfrei, weil man einen ge- volk. Werbeaben p findet. am Montag, abends 
meinjamen, Ausflug nach dem Zobten unter-|8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtatt. Hauptprobe 


nahm. Sonnabend, den 27. d. Mts., 20 Uhr. 


„ Jungſtahlhelm. Sonnabend, 20,30 Uhr, Antreten 
Reichsbank, feldmarſchmäßig. 
* MGV. Liederkranz. Heute, abends 8 Uhr, gemein- 


ſchaftlich mit dem MOB. Beuthen und dem MOB. Dom. 
broma offene Liedertafel im Schützenhaus⸗ 
garten. 


Miechowitz 

* Ortsausſchuß für Jugendpflege. Im Von- 
ferenzzimmer beg E fand Pie erite To- 
gung der von den hieſigen ſtaatl. aner annten 
Jugendpflege⸗Vereinen mit der Neubildung eines 
Jugendpflegeausſchuſſes beauftragten 
Vertreter ſtatt. In Abweſenheit des Bürger. 
meiſters eröffnete Gemeindeſchöffe Ko wol! die 
Sitzung mit einer e worauf Ober- 
infpeftor Kalus die Richtlinien bekannt gab, 
nach denen die Neubildung des Ausſchuſſes, ſowie 
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen 
werden foll: Darauf erfolgte die Vorſtandswahl, 
aus der Konrektor Stephan als 1. Vorſitzen⸗ 
Gemeinde⸗Oberinſpektor Kalus 2. Vor- 
Steuerſekretär Miosga 1. Schrift- 
führer und Geometer Stangretzki als 
2. Schriftführer bervorgingen. Der neugebildete 
Ausſchuß wird in nächſter Zeit zu feiner erſten 
Tätigkeit zuſammentreten. 


Mikultſchützz i 
rung des Aus der Schule. Dem Hilfs! 
Turn le [Milowfki von der Schule IV ift der Ahr. 


t auftrag mit Ablauf des Monats Juni emt- 
e, begrüßte der zweite Vorſitzende, Elektro-[zogen worden. d 
mei 


Gleiwitz 


$ Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 50 e 
alt. Am Sonnabend feiert Oberbirrgermeifter 
Dr, Geisler ſein Abrahamsfeſt. Er kann a: 
gleich auf feine Bjährige Tätigkeit in der Stadt- 
verwaltung von Gleiwitz zurückblicken. Der Tat- 
jahe, daß Oberbürgermeiſter Dr. Geisler zweiter 
Vorſitzender im Oberſchleſiſchen Städte ⸗ 
tag und Vorſtandsmitglied des Preußiſchen 
Städtetages iſt, beweiſt, daß er auch außerhalb 
Oberſchleſiens als Verwaltungsfachmann geſchätzt 
wird. Nachdem Dr. Geisler bereits als Sechs- 
undzwanzigjähriger als Hilfsarbeiter im König⸗ 
lich Preußiſchen Innenminiſterium tätig ` ge: 
weſen war, wurde ihm von Oberbürgermeiſter 
Mentzel in Gleiwitz die Steuerverwaltung 
übertagen. Am 25. Juni 1908 wurde Dr. Geis- 
ler zum Stadtrat gewählt, 1912 wurde er 
zweiter Bürgermeiſter und 1924 Oberbürger⸗ 
meiſter der Stadt Gleiwitz. Bereits im Jahre 
1908 hatte Dr. Geisler ein erhebliches Tätigkeits- 
gebiet, denn es lagen damals 600 Steuerproseſſe 
gegen die Stadt vor, die nicht bearbeitet werden 
konnten, da der Fachmann fehlte. Dr. Geisler 
behob dieje Steuerkalamität, und wandte ſich 
ierauf mit beſonderem Intereſſe der Grund- 
tückspolitik zu. Er erreichte hierbei, daß etwa 
die Hälfte des Stadtgebiets in den Beſitz der 
Stadt überging. Der Durchführung der Rana- 
liſation und der Errichtung des Waſſerwerks 
Kaes die Verbeſſerung der Verkehrsanlagen. 


uch der Bahnhofsneubau, feiner Zeit dem 
Scheftern nahe, tft den geen Dr. 
Geislers zu danken. Der unbeſtrittene Erfolg 
ſeiner Initiative ift ferner der Flugplatz. Er 
leitete eine großzügige Wohnungsbaupolitik ein, 
die eine gange Anzahl neuer Stadtviertel erte 
ſtehen ließ. n 


längeren Raſt ging es nach Bobrek, in das 
Hüttenkaſino. Darauf wurde die Freiland ⸗ 
anlage des Bobreker Aquarien und Terrarien 
vereins „Riccſa“ beſichtigt. In einer waſſer⸗ 
reichen Schlucht zwiſchen Bobrel und op 
werk haben fleißige Urbeiterhände ein Frei 
land mu ſe um geſchaffen, das in Oberſchleſien 
einzigartig daſteht. Der letzte Teil der Wande⸗ 
rung nach Miechowitz bot noch viel Sehenswertes. 


* Zwangs-⸗Innung für das Schuhmacher⸗ 
ene Am Sonntag, 10,30 Uhr, findet im 
Konzerthaus, Gymnaſialſtraße, die Bundes 
tagung des Schuhmacherverbandes Oberſchle⸗ 
ſien ſtatt. Anſchließend findet in den Räumen 
des Konzerthauſes eine bebe e in Ma- 
ſchinen und . Sartikeln ſtatt. Zu 
der Ausſtellung haben verſchiedene Firmen d 
Zuſage gegeben, ſodaß die 


usſtellung in größer 
rem Maße erfolgen wird. 


wendfeier veranſtaltete der Verein an ſeinem 


Zuſchauer ebenfalls. Die N Vorführungen 

f ei Fackelbeleuch⸗ 
tung boten ein glänzendes Bild. Der Ehren⸗ 
vorſitzende des Vereins, Steinſetzmeiſter Seide⸗ 
mann, richtete herzliche Worte des Dankes an 
die Aktiven. Nach Abſingen des Liedes „Wie lieb' 
ich dich, mein Vaterland“, fand der Abmarſch der 
Abteilungen in die Turnhalle ſtatt. 


* 


Verſchiedenes. 

* Marianiſche⸗Kongregation Schulkloſter, Jugend: 
gruppe. Heute, Donnerstag, findet unfer Turn ⸗ 
abend ſtatt 


„Verein der Liebhaber⸗Fotografen. Der Verein 
unternimmt am 28. und 29. Juni eine 5 Ge. 
birgswanderung durch das landſchaftlich reiz ⸗ 
volle Biſchofskoppengebiet des Altvatergebirges. Treff. 

unkt: © g, den 28. 6., 5 Uhr, Hauptbahnhof. 
Neuſtadt. 
„Einen großen deutſ Liederabend mit einem 


abends 


geſangverein Städtiſch⸗Dombro wa. mt, 
kaliſchen Teil hat Kapellmeiſter ges Bol i$ mit feinem 


Senen E a Jeer Sech Sid 02 en PT 
: del Karſten⸗Centrum. Am Bau der Mittelſchule, des Oberlyzeums, 


e Dont 
findet der Mann Sie tsabend wie immer in 


ms, des Knabenkonvi ge⸗ 
Schießhäuerſchule der Karſten⸗ Centrum Stube, — — Ken F 


e, die Erweiterung.- 
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Die kommuniſtiſche Näuberbande 
hinter Schloß und Nienel 


Den eigenen Genoſſen erſchoſſen — Ueberfall auf der Laudſtraße 
[Eigener Bericht) 
Hindenburg, 24. Juni. | Staatsanwaltſchaftsrat Liebich erklärte in 


d 


Ein Raubüberfall, der am 20. Auguft | einem Plädoyer, daß es feſt ſtehe, daß ſeinerzeit 
v. I., nachmittags 3 Uhr in der Nähe der Babn⸗ Broja nicht von den Nationalſozialiſten, ſondern 
überführung Guldogrube an der Djührigen Rai- von feinen eigenen kommuniſtiſchen Genoſſen 
ſiererin Agnes Tſchapke verübt wurde, wobei erſchoſſen wurde, da er zuviel wußte. Er bean- 
den Tätern 1634 Mark in die Hand fielen, tragte gegen die beiden Angeklagten Zucht ⸗ 
bildete den Gegenſtand einer Verhandlung, die am hausſtrafen von je 5 Jahren. Tas Ge- 
Mittwoch vor dem hieſigen Schöffengericht unterricht ſah die Sache weſentlich milder an, be- 
dem Vorſitz des Amtsgerichtsrats Boeniſch 
vor ſich ging. Angeklagt waren die 21jährigen 
Arbeiter Wilhelm Koß und Heinrich Dziet⸗ 
sis aus Hindenburg. Einer der Räuber war der 
in der Nacht zum 2. November v. J. erſchoſſene 
Viktor Broja. Die drei Täter waren ebenfalls 
Mitglieder der am Dienstag abgeurteilten ko m- 
muniſtiſchen Einbrecherbande. 

Nach Ausſage der Angeklagten war Broja 
der Anſtifter des Ueberfalls. Koß führte die 
Tat aus. Da die Ueberfallene ſich heftig ſträubte, 
die Aktentaſche mit dem Gelde freizugeben, wurde 
fe niedergeſchlagen und dann beraubt. Broja 
und Dzietzitz ſtanden einige Meter vom Tat- E t Á d 
ort entfernt, jederzeit bereit, ihrem Raubgenoſſen, vertagt werden, um weiteres Beweismaterial ber- 
wenn notwendig, Hilfe zu leiſten. beizubringen. 


Schlachthofes, die Erweiterung des Kranken- ſtraße unſicher gemacht und dort mehrere Cin- 
bauſes, den Erwerb der Frauenklinik, die Er-] brüche verübt, bei denen fie hauptſächlich Butter 
Gan des e rn des SCC und Eier erbeuteten. 

der Kirchen in Oſtroppa, Richtersdorf, Ellgut „Konrektor Klauſewitz J. Am Dienstag 
Zabrze und Sosnißa, die Ditroppfaregulierung [perſtarb plötzlich, nach nur kurzem Kranken- 
das Jahnſtadion und überaus zahlreiche Straßen⸗ lager, Konrektor Klauſewitz im Alter von 
bauten durcheufetzen und dis erforderlichen Mittel 54 Jahren. Bis in tie lebten Tage hinein war 
daftir zu beſchaffen. Auch die Eingemeindung er noch im Amt. Großes Intereſſe brachte er 
des fo hart umkämpften Stadtteils Sosnitza iſt vor allem auch der Sanitätskolonne N ete 
das Werk von Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, Kreuz entgegen, deren Schriftführer er viele 
deſſen großer Einfluß bei den ſtaatlichen Stel- Jahre hindurch war. Konrektor Klauſewitz, ſtets 
5 2 F freundlich, NC ME hilfsbereit, erfreute 
der ſich Oderbürgermeiſter Dr. Geisler mit] ſich überall größter Wertihäbung und 
großem Nachdruck widmete, und die, zuerſt miß⸗ 
trauiſch beobachtet, dann Erfolge hatte, die iiber- 
all mit Beifall aufgenommen wurden. Auker- 
dem ift gegenwärtig die Provinzial⸗Frauenklinik, 
die hoffentlich recht bald in Gleiwitz erſtehen 
wird, ein Projekt, um das ſich Oberbürgermeiſter 
Rr. Geisler lebhaft bemüht. 


* Neue Erhöhung der Friedhofsgebühren. In 
einem Nachtrag zur Tagesordnung für die am 
heutigen Donnerstag ſtattfindende Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung bringt der Magiſtrat einen 
Antrag ein, wonach zur Deckung des Fehlbetrages 
im Etat der Friedhofs verwaltung der 
Haas: und Transportzwang, allerdings mit der 

öglichkeit einer Ablöſung für Beerdigun⸗ 
gen, die trotzdem von der Wohnung aus ſtattfin⸗ 
den, eingeführt werden ſoll. Das bedeutet alſo, 
daß die An ebörigen eines Verſtorbenen ver⸗ 
pflichtet find, die Leiche mit dem ſtädtiſchen 
Auto nach dem Friedhof zu bringen und ſie in der 
N aufzubahren. Findet die Beſtattung 
von der Wohnung aus ſtatt, dann ift eine Ab- 
löſungsgebühr zu zahlen. Ferner -follen 
alle Gebühren um 15 Prozent erhöht werden. 
Im Stadtparlament wird weiterhin über den 
Bau einer unterirdiſchen Bedürfnis 
a auf dem Wilhelmsplatz Beſchluß gefaßt 
werden. "BA 


*Die Techniſche Nothilfe übt Zeppelinempfang. 
Am Sonntag fällt die angeſetzte Vormittags⸗ 
übung der Ortsgruppe der Techniſchen 
ee aA aus. Dafür findet an dieſem Tage 
um 15 Uhr auf dem Flugplatz unter der Lei⸗ 
tung des Beauftragten der Zeppelingeſellſchaft, 
Dr Roſſa, Hindenburg, eine Landeübung 


rückſichtigte die bisherige Strafloſigkeit der 
Angeklagten, ihre Jugend und ferner den Nm- 
ſtand, daß ſie von Broja verführt waren. 
Jeder der Angeklagten wurde zu zwei Jap- 
ren Gefängnis verurteilt. 

In einer weiteren Verhandlung hatten ſich der 
bereits am Dienstag abgeurteilte kommuniſtiſche 
Räuberhäuptling Karl Kſien ayt und ` eine 
Genoſſen Paul Poſpiech und Richard 
Sliſchka zu verantworten. Es wurde ihnen 
noch einige Einbrüche, die bereits im Januar 
1924 während eines Streiks in Zaborze verübt 
wurden, zur Laſt gelegt. Die Verhandlung mußte 


wird nicht zuletzt auch im Kreiſe jeiner, Mit- 
SE und "einer Schüler warme Teilnahme 
inden. 


Bin donburg 


* Prüfungen und Ernennungen am Pionczyk⸗ 
ſchen Konſervatorium und Muſikſeminar. Unter 
Vorſitz von Schulrat Franke und im Beiſein 
des ſtaatl. Muſikberaters Studienrat Hof- 
bauer, Oppeln, finden am Sonnabend N ſtaatl. 
anerkannten Muſikſeminar des hieſigen Pionczyk⸗ 
ſchen Konſervatoriums „Reifeprüfungen“ ſtatt. 
Dem Examen als Klavierlehrerin unterziehen ſich 
7 Muſikſeminariſtinnen. Studienrat Karl May, 
Lehrer am Muſikſeminar des Pionczylſchen Qon- 
ſervatoriums, erhielt die Ernennung als Mit⸗ 
glied der toatl Prüfungskommiſ⸗ 
ſion für, die ſtaatl. Privatmuſiklehrerprüfung.“ 
e Verle i marttpki 
Freitag in Bistupitz ſtattfindende ISo h en- 
markt wird, da der Wochenmarktplatz in Bis⸗ 
tupig des Ablaßfeſtes wegen von Schau- 
ſtellern pp. belegt iſt, auf den Marktplatz in 
Borſigwerk abgehalten werden. 


* Zahlung der Militärrenten. Die Zahlung 
der Renten für Juli findet beim Bo ft- 
amt Hindenburg (Oberſchleſien) und der 
Zweigſtelle Hindenburg (Dberichlefien) 6 
am Sonnabend, 27. Juni ſtatt und 


aufſtraße 15 in der Zeit von 7—17,30 Uhr, für 
Zaborze von 7—14 Uhr. Im Poſtamt Hinden- 
burg (Oberſchl.) (Schaltervorraum] und bei den 
Zahlſtellen hängen beſondere Mitteilungen des 


ſtatt. Die Mitglieder der Ortsgruppen Gleiwitz] Verſorgungsamts aus, aus denen das Nähere 
und Hindenburg und der Techniſchen Nothilfe über Be Herabſetzung der i 


Mikultſchütz treten um 14,50 Uhr an der Flug⸗ 
an. Die Mitglieder der anderen, an der 
eppelinlandung teilnehmenden Dienſtſtellen wer⸗ 
den gebeten, gleichfalls anzutreten, ſoweit ſie im 
Beſitz von Fahrrädern ſind oder dE eine 
a e lichkeit zur Verfügung 
ſteht. 5 Roihelterheim bleibt an dieſem 
Tage geſchloſſen. An der Uebung können nur 
Nothelfer teilnehmen, die im Beſitz der Mütze 
und der Abzeichen ſind. Die Ausgabe von 
Armbinden erfolgt an der Sammelſtelle, Flug⸗ 
hafen, Flugzeughalle. 

* Nachtfahrt des Reichsbahnſportvereins. Die 
Abteilung Radſport des Reichsbahn ⸗ 
ſportvereins unternahm kürzlich eine 
Nachtausfahrt nach Kaminietz, wobei auch 
die Son nenwendfeier begangen wurde. 
Als die Fahrtteilnehmer in beſter Stimmung zu⸗ 
ſammenſaßen, ſchlug der Blitz in die Licht ⸗ 
leitung und es wurde finſter. Bei Mer- 
zenſchein wurde weitergefeiert. 


* Verkehrsunfälle. Auf der Friedrichſtraße 
wurde eine Frau von einem Rollwagen an- 
gefahren und an beiden Beinen erheblich 
ver OR Sie wurde in das Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Auf der Proskeſtraße ſtürzte ein Mann 
ans Laband vom Fahrrad und zog fich. eine 
Gehirnerſchütterung zu. Auch er mußte 
ins Krankenhaus gebracht werden. 

„ Kellerdiebe. Seit einiger Zeit find ſtän⸗ 
big Einbrüche in Kellerräume zu verzeich⸗ 
nen. Die Kellerdiebe haben zuletzt die Bergwerk⸗ 


gungsgebührniſſe zu erſehen iſt. 


* Biſchofsbeſuch. Am Mittwoch in der 17. 
Stunde traf am Hindenburger Bahnhof Weih- 
biſchof Dr. Woiciech aus Breslau ein, der am 
Donnerstag die Notkirche des hl. Antonius auf 
der Guidoſtraße, die der St.⸗Franziskus⸗Kirchen⸗ 
emeinde unterſteht, einweihen wird. Der 

eihbiſchof wurde durch Erzprieſter Bennek 
empfangen. Alsdann beſuchte der Weihbiſchof 
die neuen Kirchen Hindenburgs, und zwar die 
Himmelfahrtskirche in Biskupitz, die St. Hedwig⸗ 
Kirche in ch een und die im Bau be- 
findliche St.⸗Joſef⸗Kirche auf der Sosnitzaer 
Straße. Die d am Donnerstag be- 
ainnen um 9 Uhr. Vorher wird der Weihbiſchof 
auf dem Hinwege zur Einweihungsſtätte durch die 
Bürgerſchaft feierlichſt empfangen. Es werden 
Ehrenpforten zur Begrüßung aufgeſtellt 


ſein 

* Sfkapa⸗Flow⸗Feier im Marineverein Admi⸗ 
ral von Reuter. Der Marine Verein hielt 
im Kaſino der Donnersmarckhütte ſeinen 
Monatsappell ab, der dem Gedenken an den 
Untergang der deutſchen Flotte vor Skapa⸗ 
Flow geweiht war. Der Vorſitzende, Kamerad 
Wagner gedachte des Sonnenwendtages 1919, 
an dem Vice⸗Admiral von Reuter die zur 
Auslieferung an die Entente beſtimmte deutſche 
Flotte in der Bucht von Skapa⸗Flow ber- 
ſenkte. Deutſcher Seemannsehre widerſtrebte 
es, die ruhmreiche, deutſche Flotte dem Feind ⸗ 
bund auszuliefern, jene ſtolzen Schiffe, 
die vor Skagerrak den als unbeſiegbar geltenden 


er 


MAGGI'SUPPEN? 


war eine ſtadtbekante Perſönlichkeit. Sein Tod |; 


i des Wochen marktplatzes. Der am 


zwar für Hindenburg bei Pietzka, Glück⸗ D 


Die Sorgen | 
der Hindenburger Gaſtwirte 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 24. Juni. 

Die Mittwoch-Verſammlung des Gaſt⸗ 
wirtsvereins „Glückauf“, die durch den 
1. Vorſitzenden, Großdeſtillateur Grabka, er- 
öffnet wurde, beſchäftigte ſich mit der Wirtſchafts⸗ 
lage der Gaſtwirte, die beſonders in der Arbei⸗ 
terſtadt Hindenburg allmählich kataſtrophale 
Formen annimmt. Nach einer lebhaften Aus- 
ſprache wurde erklärt, daß im Hinblick auf die 
ſchlechten Geſchäftsverhältniſſe 
wahrſcheinlich am 1. Juli der Gaſtwirts⸗ 
arbeitnehmertarif gekündigt werden 
müſſe. Es werden noch Kommiſſionsverhandlungen 
ſtattfinden, an denen die Mitglieder Vogt, 
Würfel, Lamla, Grabka und Schwerdt⸗ 
ner teilnehmen. Weiter wurde darüber Klage 
geführt, daß trotz der ſchwierigen Lage des Gaſt⸗ 


wirtsgewerbes verſchiedene Vereine ihre Feſtlich⸗ 
keiten auf freien Plätzen mit eigene m Aus⸗ 
ſchank abhalten. Wie der 1. Vorſitzende erklärte, 
koſtete vor dem Kriege eine Tonne Bier etwa 
16 Mark. Jetzt ſei eine Tonne Bier allein mit je 
27,50 Mark Abgaben belaſtet. Alsdann wurde das 
Autorenſchutzgeſetz beſprochen. Man will 
vom Muſikerverband aus die Gaſtwirte zwingen, 
für das Spielen der Schlagerſtücke beſondere 
Abgaben zu zahlen. Die Gaſtwirte haben dies 
abgelehnt. Die Entſcheidung ruhe beim Reichs⸗ 
gericht. Vorſitzender Grabka überreichte darauf 
dem ſtellv. Vorſitzenden Karl Kurka anläßlich 


deſſen 25 jährigen Geſchäftsjubi⸗ 
bläums eine Urkunde des Gaſtwirtsverbandes 
Berlin und eine Verband sehrenkunde. 


29 Jahre Spiel- und Eislauſverein 
LToſt | 


[Eigener Bericht) 


Toſt, 24. Juni. 


Von 13 Damen und Herren wurde 1906 die 
Spielvereinigung Toft gegründet, die 
ſich im Laufe der Jahre zu dem 105 männliche 
und 24 weibliche Mitglieder zählenden Spiel- 
und Eislaufverein Toſt entwickelte. In 
den damals ausgearbeiteten Vereinsſtatuten wurde 
als Ziel des Vereins die Pflege deutſcher Ball-, 
Volks. und Turnſpiele zur Hebung deutſchen 
Volksbewußtſeins in den öſtlichen Landesteilen 
bezeichnet. Amtsrichter Roſenberg hatte von 
er Gründung bis 1911 die Leitung des Vereins 
und wurde bei ſeinem Wegzug von Toſt zum 
Ehrenvorſitzenden ernannt. Aeußerſt rege 
war der Sportbetrieb Mit befreundeten Ver⸗ 
einen wurden Wettkämpfe ausgetragen, die 
den Toſtern ſchöne Erfolge einbrachten. 
Bis zum Weltkrieg waren weitere Vereinsvor⸗ 
ſitende Sanitätsrat Dr Roſner, Rechtsanwalt 
Dr Rathmann — der jetzt Bürgermeiſter von 
Neuſtadt iſt — und Majoratsherr von Oits 
radze. Im Weltkrieg, in dem der Verein man⸗ 
chen Sporkkameraden und auch den Ehpenvor⸗ 
ſitzenden Landrichter Roſenberg verlor, ruhte der 
Sportbetrieb. Exit 1920 lebte der Verein wieder 
auf. 2 Schlagballmannſchaften, 2 Fußballriegen 


und 1 Trommelballriege ſtellte man zuſammen, 
die den Verein wiederum zu ſchönen Erfolgen 
brachten. Bürgermeiſter Hencinſki, der 1920 
Vereinsvorſitzender wurde, wurde 1922 zum 
Ehrenvorſitzenden ernannt und Rendant Jas⸗ 
kolla übernahm den Vorſitz. 1922 konnte 
der Verein auch ſein Fahnenweihfeſt begehen. 
Nach Rendant Jaskolla war Lehrer Kloska 
Vereinsvorſitzender, jetzt ijt es Sattlermeiſter 
Pirſchke. Der dem Oberſchleſiſchen Spiel- und 
Eislaufverband angeſchloſſene Verein iſt immer 
beſtrebt geweſen, der Jugend durch Sport eine 
gute körperliche Ausbildung und durch 
Verſammlungen mit lehrreichen Vorträgen eine 
geiſtige Durchbildung zu verſchaffen. 
ſein 


Am Sonntag feiert der Verein 
25 jähriges Beſtehen. Am Sonnabend 
wird die Feier mit einem Fackelzug und einem 
Fackelreigen eingeleitet. Das Programm ſieht 
dann für den Sonntag vor: Kirchgang, Kranz⸗ 
niederlegung, Ringkonzert, Feſtumzug, Feſtakt am 
Ringe, Gartenkonzert und abends Ball. Der 
Montag wird die Spielvereinsſportler mit 
zahlreichen gemeldeten Sportfreunden in einem 
Sportfeſt zu edlem Wettkampf vereinen. Den 
Abſchluß bildet ein Bunter Abend. 


C ³¹ d õ d A EEE. 


engliſchen Gegner trotz feiner doppelten Ueber⸗ 
macht zu ſchlagen wußten. Noch einmal 


erſtrahlte deutſcher Seemannsgeiſt im hellſten 
, ge, unbeſiegt und 


Lichte. Mit wehender Fl 
mit reinem Wappenſchilde ſank die deutſche Flotte 
in ihr ſelbſtgewähltes Grab, der Welt Zeugnis 
gebend, daß der deutſche Seemann nicht ehr⸗ 
handeln kann, wenn ihn auch die Tragik des 
verlorenen Krieges wehrlos gemacht hat. So 
triumphierte deutſcher r noch 
beim Untergang der geit über feine Feinde. 
Die mannhafte Tat Admirals v. Reuter aber 
wird in der Geſchichte der deutſchen Marine auf 
ewig mit goldenen Lettern verzeichnet bleiben. 
Der vor Skapa Flow von den ländern trotz 
ihrer Wehrloſigkeit beſchloſſenen, für die Ehre 
ihrer Flotte und ihres Vaterlandes gefallenen 
deutſchen Seeleute wurde durch das Lied vom 
guten Kameraden in ehrender Weiſe gedacht. Mit 
einem begeiſterten „Schiff ahoi“ auf Admiral 
v. Reuter, deſſen Namen zu tragen für n 
Verein immer die größte Ehre bleiben wird, ſchloß 
der Vorſitzende Wagner ſeine Ausführungen. In 
der anſchließenden Sitzung wurden interne 
Vereinsangelegenheiten behandelt. Am Peter- 
Paul⸗Tage beteiligt ſich der Verein mit ſeiner 
Jugendgruppe am Ma und Gefallenen⸗ 
ehrung. Die nächſte Sitzung findet als 
Wanderverſammlung am 19. Juli in 
Zaborze ſtatt. Am 6. September findet im 
Waldſchloß Geh ein. Tesffen, fäntlicer, der 
Vereinigung oberi leſiſcher Marine⸗Vereine an= 
4 en Vereine und ihrer Jugendgruppen 
att. d 


Was an Fleiſch verzehrt wurde. In der 
Zeit vom 1. bis 15. Juni gelangten zum Auf- 
trieb und zur Abſchlachtung: 69 Bullen, 
4 Dien, 290 Kühe, 25 Jungrinder, 482 Kälber, 
3 Schafe, 12 Ziegen, 1736 Schweine und 9 Pferde. 


* Alter Turnverein 1862, Tennisabteilung. 
Zu den vielſeitigen Leibesübungen, die die 
Deutiche Turnerſchaft pflegt, hat dieſe auch ſeit 
letzter Zeit das ennisſpiel aufgenommen, 
Als erſter Verein im Oberſchleſiſchen Turngau 
hat der Alte Turnverein 1862 in Hindenburg 
neuerdings eine Tennisabteilung gegründet, die 
auf dem Platz im Hüttenpaxk der Donnersmarck⸗ 
hütte dieſem aufſtrebenden Sport huldigt. 


N r ee Heute, Donners- 
tag, 20 Uhr, veranſtalten die Nation a 9 z i a- 


Liften bei Pietzka eine Weg die Bolfsent- 
(MA Es ſpricht Pg. Jatu- 
HCH PEA 7 


$ Führertanung der 
pflegeorganiſationen. 


männlichen Jugend⸗ 
Am Dienstag abends Det, 


ſammelten fih im Annaheim die Vertreter 


don 70 männlichen Jugendvereinen um 
mit dem Stadtjugendpfleger die Vorarbeiten für 
das Stadt jugendtreffen, welches feit 
1927 nur alle zwei Jahre ſtattfindet, alſo in 
dieſem Jahre fällig iſt, zu beraten. mit dem 
Treffen gleichzeitig eine Gedenkfeier des 
Verfaſſungstages verbunden iſt, wurde an dem 
hierfür ſeitens des Stadtausſchuſſes für Jugend- 
pflege. vorgeſchlagenen Tage, Sonntag, 16. Auguft 
er., feſtgehalten. Das Treffen findet im üblichen 
Rahmen ſtatt. Für die einzelnen Feſtdisziplinen 
wurden bewährte Obleute gewählt, Bor 
Stadt⸗ 
Iugenbpfleger zufammentreten, um die Aus: 
chreibung des Feſtes zu beraten und zu ent⸗ 
werfen, ſo daß die Vereine noch in der erſten 
n im Beſitz der erforderlichen Unter- 
lagen für die Meldungen ſind. 1 
teilte der „ die neuen Richt⸗ 
linien für die Bewilligung und Verteilung don 
ſtaatlichen Beihilfen mit. Weiter er⸗ 
mahnte er dringend, die Führerpflichten 
bei der Meldung von Unglücksfällen von Jugend⸗ 
lichen zu beachten. Eine rege Ausſprache ent 
wickelt: ſich bezügl. der Benutzung der hiefigen 
Jugendpflege⸗ Einrichtungen und der 
damit verbundenen Unkoſten. Auf die z. 3. lfd., 
bezw. in dieſen Tagen beginnenden Lehr⸗ 
gänge wurde aufmerkſam gemacht: Wert, 
Schwimm-, Turn- und Sportlehrgänge. Schließ⸗ 
lich bat der Leiter noch um Einſendung von ge ⸗ 
eigneten Wanderberichten für die 
Wanderauskunftei und um Ueberlaſſung von 
Amateurphotographien aus dem 
Jugendleben. 
* SC. Preußen 1910. Am Montag, vormittags 
10 Uhr, findet im Vereinslokal Purſchke, Brojaſtraße, 
die Monatsverſamm lung fott 


Ratibor 


„Verein katholiſcher Lehrer. In der Monats- 
verſammlung des Vereins, an welcher Ft 

Szezeponik teilnahm, berichtete Lehrer 
Hennek über die Oſter⸗ und Pfingſttagungen 
der deutſchen Lehrer- und Lehrerinnenverbände. 
Lehrer remſer, der an dem Lehrgang über 
Lehrerfortbildung teilgenommen hat, hielt einen 
Vortrag aus der Wertlehre in ihrer Beziehung 
zum Unterricht. Der Vorſitzende des Vereins 
katholiſcher Lehrer Schleſiens beſprach den ange⸗ 
kündeten Abbau der 10000 Lehrerſtellen. 


am Montag im Geſchäftszimmer der 


Mißſtimmung in der Roſenberger j 
Stadtverordneten⸗Verſammlung Sportnachrichten 


(Eigener Bericht) è i 
Roſenberg, 24. Juni. I Städtebund auszuſcheiden, und nur dem Ober ⸗ E me E Q 
ſchleſiſch Städtebund 


Dem kommunalpolitiſch intereſſierten Roſen-⸗[Ichleſiſchen anzugehören. 


berger Bürger wird es ſchon feit längerer Zeit] Es wurde auch lebhaft bedauert, daß der Etat 
offen bar Zem daß die . wis ten für 1931 noch nicht fertiggeſtellt ijt. Für Amts- me ng — ng 
Stadtverordnetenverſammlung und Magiſtrat bedürfniſſe war für 1928 ein Betrag von 6000 
nicht mehr die harmoniſche iit, die für eine pro- | Mark 1 Der Etawoſten wurde um wei⸗ 


duktive Arbeit im Sinne der Stadtverwaltung tere 6000 Mark üderſchritten. Unter dieſen Mehr- Bereits über zwei Millionen Vorverkaufs⸗Einnahme 
durchaus notwendig ift. Abgeſehen von par- ausgaben befand ſich auch ein Meyers Lexikon 
teipolitiſchen Gegenſätzen haben fih in den letzten für 200 Mark. Dieſe Anſchaffung wurde von der Nur noch etwa 12 Tage trennen uns von dem Nur Nourney ausgeſchieden 
Sitzungen der Rosenberger Stadtväter zahlreiche | Verſammlung mißbilligt. Ferner rügte Stadtv. Boxkampf um die Weltmeiſterſchaft aller Kater 
Auseinanderjegungen zwiſchen Magi- König. daß die Koſtenanſchläge in Bauſachen | gorien . dem Titelverteidiger Mer Weitere deutſche Siege in Wimbledon 
ſtrat und Parlament ergeben, die nur im Inter- nicht von den Fachbeamten der Bauabteilung ge-] Schmeling und dem als Anwärter offiziell an⸗ ? d 
effe des ganzen notdürftig überbrückt wurden. prüft werden. Bei der Beratung über eine ge- erkannten Amerikaner Young Stribling. Wimbledon, A. Jami. 
Beſonders in der letzten Sitzung der Stadtver. ringe Nebenausgabe im Intereſſe der Bade- Die ungeheure Reklame der amerikaniſchen Im reſtlichen Spielabſchnitt des zweiten 
ordneten kam es zu ſchweren Anarifſen gegen an halt, wurde das geſamte Projekt „Bade. Preſſe hat es einmal mehr fertig gebracht, das trat auch Cilly Außem in Tatigkeit. ie 
den Magiſtrat. Wie SÉ Ee dl éi EE E Intereſſe der amerikaniſchen Bo ee E 5 en fich über die Eronda —— 
n$ x ; Stadt] im weiteſten Maße zu erregen. enn au i] ſchmidt ohne trengung 6:4, 6:1 in die dritte 
Stadtv.⸗Vorſteher Studienrat Lüdke durchaus kein Geſchäft geworden ift. Auch ` bei dieſem SE die Relorbeinnahme, Runde, wahrend die Engländerin Godfree drei 
Sätze bennötigte, um die Polin Jedrzejowſba 3:6, 
6:4, 6:4 auszuſchalten. Für den Kölner Norr» 
ney war die Stunde des Ausſcheidens bald ge 


dem Etattitel der „Städeiſchen Ziegelei“ lonnten at A 
H DH . 7 zi D . = ` „Sta ai pien- ` K d i i * d 
mitteilte, habe nicht er, wie es feiner Zuständig. die Stadtväter nicht ohne weiteres ihre Zuſtim⸗ . eet Lo aon MA 
keit entipricht, ſondern der Bürgermeiſter die mung geben. Wie der Staßtverordnetenvorſteher] Sicherheit feft, daß wieder eine recht ſtattliche 
8 eiue Dieſe über bie Befo berichtete, werden der Kommiſſion drei Bi. Summe amerikaniſcher Dollars in die Taſchen kommen. Nachdem er fih mit 10:8, 8:6, 6:0, 11:9 
vU? d. San? rat Kee Tätigkeit iſt lanzen über den Betrieb vorgelegt. Während] der Veranſtalter und Akteure fließen wird. Schon über den Holländer Knottenbeld in die dritte 
j Hu vorigen Sitzung ausgeübt worden.] die erſte Bilanz mit einem Fehlbetrag von fi Runde geſpielt hatte, war am Mittwoch der 
ſtarke Amerikaner Shields ſein Gegner, der 
erwartungsgemäß leicht 6:1, 6:1, 6:2 die Dber- 
hand behielt. Im weiteren Teil des Nachmittags 
gab es für mere Spieler viel Erfreuliches. 


` H | f ü Iler 

Um aber eine Auseinanderſetzung zu vermeiden, 25 000 I ie Bi war fi d liegen für mebr als 500000 Do 

hatte man wenigſtens den Vorſteher vorher von Seng eu be een Komme Sorbeitellungen auf en . 
Beſondere Beachtung verdient der ner den 
bon Gramm in der dritten Runde über den 


den Punkten der Tagesordnung benachrichtigt. Ren berſchüſſſe von 14000 bezw. 19000 Mark ten — das ſind alſo weit mehr als zwei Mil- 

Diesmal hatte man ſelbſt eine Unterrichtung Ni FR n , klonen Mark — vor. Natürlich ſind 

unterlaſſen. Da dieſer Fehler nicht allein ein Niemand fonnte obendrein Auskunft geben, 
ſpielſtarken Engländer Kingsley 7:5, 6:4, 6:2 Da- 
vontrug. Cilly Außem ſchlug die Aegypterin 
Alexandrowna 6:2, 6:3 und kam damit in die 


Verſchulden des Büros ift, legte der Porſtezer welche Bilanz nun die richtige iſt. Dazu derartige Rieſenſummen Vorbedingung 

S d k S d n ) ` N , l t doch d romotor mit Unkoſten rechnen, 

ein Kommiſſionsbericht über die Prüfung der dieſe Angelegenheit der Ziegeleikommiſſion zu ée ber, P See fien aa reh nächſte Runde. Hilde E rabm in del beftritt ihr 
gabe: n e g i i i „für d 

aus dem Reichsſtädtebund und dem Schleſiſchen! die Zuſtimmung der Verſammlung eingeholt hat. e Brooke hinwegſetzte. 


d hatte der Buchprüfer des Finanzamts eine Bilanz i i i tres 
geaen iele Handhabung des Maafſtrats irenge | aninejtellt, die mit einen Behlbetran von 572 M| ° e * 
arne en. abſchloß. Da ſich weitere Beanſtandungen über SE 
Der einzige Punkt der Tagesordnung bildete] Betrieb. und Produktion ergaben, befhlo man, 
Li = t die nahezu phantaſtiſch anmuten. Bevor ſeitens des 

Rechnungen der ſtädtiſchen Kaſſen für das Jahr übertr. . Erit nach längerer Ausſprache wurde Ma I i i ä i 
)) (%%% mf! . [Br E eg o 

, ) N ung erteilt. onder rf rügte man, daß] teilt A : > i e e e o ‚ 
Um dieſe Ausgaben zu vermeiden, beſchloß man, der Magiſtrat für die Ueberſchreitungen nicht Lütt. ee 105 e KÉ E Mk bi eeng 


PE Ugen, Jr wl Zen, Act ber A. 6. unb, 7. Suli 
Anſchli d d de in die B ber, A wc waren 5.0000 d jit 
Anſchließend daran wurde in die Beratungen über, Um 6. Juli wird wegen Mordverſu werden, weiterhin waren ain 
die im Oktober in Ratibor ſtattfindende 18. Haupt- die rbeiter Jan 975 Bla Må; 2 Stabionmiete und Steuer zu bezahlen, 
verſammlung des Vereins eingetreten. Be aus Rupp verhandelt werden. Die] alſo ice Ni mehr 905 GE Mark. Daß 
„Ausflug der Höheren Handelsſchule. ngeſchuldigten hatten in den ſtagtlichen Forſten] man dieſes Riſiko nur eingehen wird, wenn man 

diefer 0 $ ben 95 85 0 7 1 bei Rupp beim Wildern einen Zuſammenſtoß mit die Gewähr dafür bat, fih ſpäter in nennens. 
delsſchule mit ihrem Ordinarius Direktor dem ſtaatlichen Förſter von Arnim, wobei der werter Weile ſchadlos halten zu können. liegt 7 %%% . mer Bern 

Dr. Petzold einen Tagesausflug nach Leobſchütz Pörſter ſchwer verletzt wurde. — Am 7. Juli klar auf der Hand. . rung. Diesmal hat man von der Verpflichtung 

und Umgebung. Nach einer Beſichtigung des wird Wë p die Eheleute de Ae Biadacz. Inzwiſchen find beide Kontrahenten eifrig mit ausländiſcher Tennisgrößen abgeſehen da die 

neuen 100 Meter langen Schwimmbades wegen randſtiftuna verhandelt. ihrer Trainingsorbeit beſchäftigt. a Koſten zu groß find. Daher wird nur die ſchle⸗ 

ging es die ſchöne Promenade entlang zur Stadt * Erleichterte Beſchaffung von Poſtwert- Schmeling trainiert in Conneaut⸗Lake⸗Park ſiſche Tenniselfte am Stari fein. Selbftverftänd- 

und dann zur Beſichtigung der Brauerei Weber⸗ zeichen. Zur leichteren Beſchaffung von P o ft- unter Aufſicht feines Managers Joe Jacobs lich beteiligen ſich auch eine Anzahl Deutſch⸗ 
Ber Dann ging es zur Waldſchenke.[wertzeichen innerhalb des Blabigedietes at] und ſeines Betreuers Max Machon. Sein ſoberſchleſier an dem Turnier. Die ober- 

| Nach Lego bendſtunden wurde die Heim- das Poſtamt amtlich; arkenverkaufs - tägliches Arbeitspenſum ſetzt fih zuſammen aus ſchleſiſchen Tennisſpieler werden ſich beſtimmt 
' fahrt angetreten. ftellen in verſchiedenen Stadtteilen bei] einer Golfpartie, verſchiedenen Runden Kampf | ernitlich bemühen, das Fehlen der großen Rano- 
4 „Haus- und Grundbeſitzerverein. Donners- | Gerhäftslenten eingerichtet. Dieſe Marken-] mit verſchiedenen e pat ale, aymnaſti-] nen zu erſetzen. Das Turnier umfaßt folgende 
| lag, abends 8 Uhr, findet im großen Saale des re find durch Schilder mit entſprechen⸗Jſchen Uebungen, Tennisſpiel, Schattenboren und | Konkurrenzen: 1. Herreneinzel um die fter- 
nr Deutſchen Hauſes die Mitgliederver- der Aufſchrift gekennzeichnet. Sandſackarbeit. ak der Stadt Kattowitz, 2. Herreneinzel um 

n 


Internationales Tennisturnier 
in Kattowitz 


In der Zeit vom 25. 6. bis zum 28. 6. bringt 
die Kattowitzer Tennis vereinigung 
auf ihrer ſchönen Anlage an der ul. Bankowg ihr 


: ammlung des Vereins Hatt, in welcher außer „ RNadrennb i $ ` ; Wanderpreis des Herrn Geheimrgts Dr. 
. 272 Bekanntgabe der Geſchäftseingänge ein Auf- b a% 1 17 ahn denz an CS Kai Rei Ab: ebe on Zei Séi Mo Tipo sal Williger, 3. enmeiſterſchaft um die Meifter- 
sey SA ngsbortra A über Die re, der Gen Sportplatz um eine Kampfſtätte für den u m Quar du ſchaft der Stadt Kattowitz, 4. Herrendoppel, 5. Ge- 
Formulare für die Veranlagung zur Einheits⸗] Radſport erweitert. Die Radrennbahn wird am mus Platz gegriffen hat. miſchtes Doppel, 6. Herreneinzel Klaſſe B, 
wert- und Reichsvermögensſteuer gehalten wird. * anläßlich Eer größeren ſportlichen Ver⸗ Hanbtig zu fagen, daß bein öffentliches Traing Dameneinzel Klaſſe B. 
a ung eingeweiht. urn Na ! f 
Groß Str it täglich zablreiche Zuschauer anzieht. 
l e zéi "ëch ef An 28. 6 81 e éi t WAN g, der ſeine Zelte in Radrennen und Leichtathletik 
d feiert Geiftlider Rat Profeſſor Dr Anders, e im Staate pio aufgehhlagen Bat, 


in Gleiwitz 


Der Verein für Radrennen Glei- 
witz veranſtaltet am 28. Juni in Gleiwitz 
auf dem Jahnſportplatz ein Radrennen, beſtehend 
aus: Omnium, offen für Fahrer, die auf der 
Aſchenbahn keinen erſten bis dritten Platz belegt 
haben. Fliegerrennen über 2 Runden. 100 Run⸗ 


> im ef 1 

x 5 am hieſiegen Staatlichen Gymnafium, 15 Sprochſaal "éi man natürlich ebenfalls nur das Beſte. Sein 
4 Ari i ia ungen unter b LI 
e Aus Kan Sk Ee in Ae Aule die Sörifileitung nur Die — Verantwortung. 

mnaſiums ein feierliches Hochamt ftatt, Arbeit nicht. Dabei ift er von feinem ſicheren 
das in ein machtvolles Tedeum ausklang. Der $ $ 
Rriefteriubilar ib! feit 807 9505 Amt als Neli Mehr Anftand meine jungen Damen! Bu Pe Bega ed E oms 
gionslehrer am Gymnaſium Johanneum aus un i i ö Man 
hat in dieſer Zeit Generationen von Schülern die Am Donnerstag, dem 18. Juni er., fuhr ich] können. Sein Vater, der ihm 


agerdienſte den⸗Mannſchaftsrennen nach 6-Ta A 
* 2 ER 7 . . D ` Dës SE Das 
1 . % | ban dein. ¼ / . . 
É Bee Rat Profeſſor Ke dë de Mer? lg witterregens war der Betriebswagen, ber | um dem Deutſchen den f. o. zu berieben, Stribling ehr intereſſant zu werben, da nicht nur die 


kannten oberſchleſiſchen Rennfahrer, fondem auch 
wieder der kleine, flinke Buchwald, Breslau, 
ſich gemeldet haben. Buchwald fährt wieder mit 
Stahr, Gleiwitz. Umrahmt wird dieſes Rens 
nen von leichtathletiſchen Wettlämp- 
fen. Verantwortlich ift der Gau Gleiwitz⸗Hin⸗ 
denburg im Oberſchleſiſchen Leichtathletilverband. 
Während der Rennen finden Mannſchaftskämpfe 
im Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen ſtatt. 
Nach Schluß des Rennens kommt der große Staf- 
fellauf, der für den in dieſem Jahre ausfallenden 


s elle ie ; Aë ohne Anhänger lief, voll beſetzt. Der Be- fen. bofft nur auf eine Punktentſcheidung 

) Rare. Nehiubizehor in Breslau feet | triebswagen verlieh fura vor 7 Uhr abends Gtäde| in den 15Muntentamot. 

der erſte Geiſtliche, der nach dem Kulturkampf eee e tasea e e 

ad, GC EN Roi gk ich ſofort einer Dame mit zwei Kindern meinen Weltrelord im Gewichtsheben 

engeren Heimat, vor allem durch die Herausgabe | Plaß frei. Da noch mehrere Frauen mit Kindern Bei einer Veranſtaltung in Augsburg 

der „Chronik von Stadt und Land Groß Streh⸗ im Wagen Zuflucht e elang es erzielte der dortige Schwerathlet Deut ſch eine 

NEE Wed, mir, auch die beiden noch im Per befindlichen] erz tige Leiſt H. Gewichtheben. D 15 
y GE Herren dazu bewegen, meinem Beiſpiel zu großartige Zeitung im Ge ichtheben. Der Halb- 

Abrahamzsfeit. Seinen 50. Geburtstag Jane Folgen. In dem Wagen faken aber auch meh- ſchwergewichtler ſchaffte im redtsarmigen 
am Donnerstag, dem 25. Juni, Hauptlehrer Paul] rere „Mädchen“ — ich vermeide ausdrücklich. Reißen nicht weniger als 185 Kilogramm, 


ké. Cer 


Er 
D 


Wanze begehen. den Ausdruck „Damen“ — darunter ſolche von] womit der feit Jahren beſtehende Weltrekord des 1 durch Gleiwitz“ anf der Bahn zun 
höchſtens 17—20 Jahren, die nicht im mindeſten] Franzoſen Cabine eine Verbeſſerung um nicht 9. 
leob fd iih daran dachten, umferem Beifptel zu folgen. Iſt] weniger als fünf Pfund erfuhr. 


\ E es nicht ein Zeichen ſeltener Verrohung der 
A Biet mër, Der Malermeifter | itten, bab , —T———— | ,Ţ Aund am Beuthen 

ax ti e hat ma ngwierigen — beſonders natürli ie letzteren, die doch au De X : D e itionelle 
)).... 
iert, erlaubt, bi Str i g -|Anftand nehmen, werdenden Müttern und fol- : Ze 03 9: 
zeitig zu ziehen, eine für das Malerhandwerkſchen, die fidh, wie hier bei dringenden Anläſſen, Se a A e auf dem Dee eph-Platz in Beuthen. 
bedeutſame Erfindung. Die Erfindung ift bereits] mühſelig mit ihren Kleinen eg ber- E eree an dien 9 Die Strecke führt über Bahnhofſtraße nach 
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patentiert worden. en, bil ich beizuſt 2 Sind heute] Deutſchlands in Schwerhörigenkreiſen ſehr groß. SchombergBobrek—Karf— Beuthen nach 
Wan, weder oe Mule nac Ans Elternhaus] Dah e3 in Schlefien gebaut wird, erfüllt eule] Ringe, wo fih das Ziel befindet. Die Strede Se 
Kr 2 2 burg imſtande, jungen Mädchen ſoviel Anſtand bei-] Schleſſer mit Stolz. Könnten nicht ole Es ſchle. trägt 9800 Meter, jede A A 25 
e d j ubringen, als man früher für ſelbſtver⸗Iſche Städte dem guten Beiſpiel folgen? 8 e Läufer zu ſtellen. Bis jetzt ſteht die Teilnahme 
* 40jähriges Prieſterjubiläum. Am heutigen and 110 von jedem jungen Mädchen erivar- ohnungsnot würde durch folh einen Bau doch] nachſtehender drei Vereine fejt: 9 
Tage find es 40 Jahre her, wo der Geiſtliche tete? Ich bemerke ausdrücklich, daß es fih hier auch gemindert. Sport⸗Klub Oberſchleſien und . Karſten⸗Zen⸗ 
Rat Erzprieſter Moihet in Kreuzburg die nicht eva nur um Angehörige der ſogenannten Mehrere Schwerhörige. trum. Da der Meldeſchluß verlängert worden 
Sch CG fter peia e 1 ver ehrt per niederen Stände handelt. itt find ae 3 1 ee ug 
November wu Jubilar a j : aporit gelten Polizei u ? i 
Pfarrer in Kreuzburg eingeführt. En ee ng die e e h $ Ges ſich and bie * — ud ed die | 
* Gei | RN uf, die Luft geht friſch und rein! Glüd-| Fußballer, die doch jetzt während der Spielſperre 
Meents auf Bere elend 208 Sung R Baut Schwerhörigenhäuſer lich, der fo fingen und Beuthen für einige | genügend Zeit haben und denen eine leichtathleti⸗ 
mitteln für ein ſechsklaſſiges Schulgebäude hat Mit größtem Intereſſe hörten die[Perienwochen den Rücken kehren kann, be- ſche Betätigung beſtimmt nur Nutzen bringen wird. 
der, Minijter mitgeteilt, ür ber Kehren eig ee jag Breloner Same dën Zeen Ee wenn uren eg Bel, Zo 
eines neuen u au i nanziellen. V. Einzelheiten über En e hun ge⸗ j 4 = 3 A 1 
Gründen abgeſeben werden muß. ſchichte un Einrichtung dieſes erſten Schwer⸗ bort — Gas rufen und ſich die Maske 1 MB. Oppeln Sieger im Blitzturnier 
börigenhauſes in Deutschland, das jhon in er Wen Weide, wë 1 Rn den. Das Oppelner 2. Handballblitzturnier von 
Oppeln Su Gage en a én, e uns miete Stab e ter heoliken, Bas denkt SV. Poft Oppeln endete mit einer großen lleber- 


; ; IN? : e ; des MTV 
* Eine zweite Mas in der Winauer Segel- | Gedanke zum Bau des "Ki von Schwe beigen ſich der Magiſtrat wohl, wenn er die vielen Not⸗ aaa „„ Ch 
ch 


l Ma , een. Oppeln trug mit 5 Punkten den Sieg davon. Die 
jliegerhalle. Der Luftfahrtverein beſchloß die angeregt, die in Görlitz zu einem Schwereſſch reite feiner Bürger hört? Ruhe ift die cb Ga e = schen b "A en avon. Die 


Anſchaffung einer zweiten Schulmaſchine ; 2 i des ata- | Bürgerpflicht und tüchtig runter] lucken, dami e 

e Sen dn Bet mengs eeh, . , e DE Sr 
ogtsdorf-Winau ſowie die Durchführung einer Ze d 3-31 £ „die jebe | kommt. heute au ahllojen i Polizei . - 

Modellfkugveranſtaltung de August We, ZE Küche. E se ſchwerden noch keine Antwort erteilt. Gibt es p 


\ MTV. Oppeln — RSV. Oppeln 2:2. 
bezw. September. land haben, werden mit Lichtfignalenſ bier kein Gewerbeaufſichtsamt, das ir S 
e Schvurgericht. Yür die an 6, Juli begin- en Stele der Mingel , . MB. Dypeln ` Boit Dppeln 3:2 
nende Schwurgerichtsperiode find bisber auch nicht an einer ee den Betten, von Müllverbrennungsöfen gehört? [Germania 04 Gleiwitz (Jad.) — Ev. Jugendbun 
zwei Berhandlungs tage 8angeſetzt worden. I um im Notfall in der ein Wecken der g de Ein Anwohner. Gleiwitz 11:4 
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Macht böfe ſeln, Zä. ag 

Zenia hob bitterböſe und SEA die Be a 
zum Zeichen, daß ſie ſich aus dieſem Kuß nichts machte. 

Sie lunchten am Kurfürſtendamm, ohne ein Wort mitein- 
ander zu A ſelbſt der Kellner litt unter der Verſtim⸗ 
mung feiner Gäſte. Stefan war der Appetit vergangen, wäh- 
rend Xenia ihre Taube fortgeſetzt tranchierte, ohne fie angu- 
rühren. Es ih fie, zu erfahren, was das alles bedeuten 
ſollte; was beſonders „Biro uram“ bedeuten ſollte. Aber ſie 
wagte nicht, zu fragen; ſie hatte Angſt um Hark. 

Kenia war eine Frau von zweiunddreißig Jahren, die wie 
weiundzwanzig ausſah; ſie hatte es e ? nötig, irgendein 

osmetikum zu benutzen, um den Herren Berlins zu efallen. 

Dieſe Mädchenfrau mit den zarten Gliedmaßen und elenken, 
mit der klaren Stirn und den hellen Flammen ihres Haares, 
mit den großen, 8 at Augen und dem unvernünf⸗ 
tigen Mund war ſo ſanft und empfindlich, daß eine ſtrenge 
Temperatur genügte, um ihrem Körper ein Leid zuzufügen. Die 
Kellner, die He ebienten, die Chauffeure, die fie fuhren, die 
Männer, die ihr begegneten, ſie alle dachten: Gebt acht auf 
dieſe Frau! 

Xenia war ſeit ſechs Jahren verheiratet; ſeit ſechs Jahren 
verſuchte fie, Ja von ihrem Mann ſcheiden zu laſſen. Es gab 
keinen Richter dieſer Welt, der die Ehe hätte ſcheiden können: 
Der Konſul Heinrich Aſtgark ſaß in Tegucigalpa und nahm 
ohne Unterlaß vaterländiſche Belange wahr. 

Tegucigalpa war die Hauptſtadt von Honduras und lag auf 
dem 87. Grad weſtlicher Länge von Greenwich. Die Entfernung 
zwiſchen Berlin und Tegucigalpa aber war viel größer, als 
irgendein Längen- oder Breitengrad auszudrücken vermochte. 

unächft war Kenia Aſtgart ihrem Gatten nach dieſem Ré 
innigen Ort gefolgt. Sie faßte die tropiſche ade über den 
zean als ihre Hochseils reise auf und begnügte ſich damit, unter 
[onnen Flüchen die Meeresnatur ſchön zu finden. In Qon- 
uras angekommen, erklärte ihr ee Aſtgart, daß er hier 
Ei Lebensnachmittag und -abend au verbringen gedenke. 
enia hatte ein Vorurteil gegen die Temperatur und die In⸗ 
ekten dieſes Landes. Sie ſah zudem keine Möglichkeit, ſich der 
evölkerung von Honduras in ihren wunderbaren Pelzwerken 
zu zeigen. Sie machte kehrt; ſie wollte mit dieſem Lande nichts 
zu tun haben. 

Xenia ſchrieb ihrem Manne monatlich die rührendſten 
Briefe, in denen ſie ſich ſelbſt bezichtigte, ihn unerhört zu be⸗ 
trügen. Der Konjul reagierte nicht darauf. Sie kabelte ihm, 
daß fie ihm ihre Schweſter ſchicken wolle, wenn er mi bon er 
Scheidung einverſtanden ſei. Der Sonjal wollte die Schweiter 
nicht haben. Sie . ihm eine hohe Abfindungsſumme; 
aber auch Geld machte auf den Konjul keinen Eindruck. So 
alſo war Kenia mit einem Mann verheiratet, den ſie nur dem 
Namen nach kannte. i N d 

Als fie das Reſtaurant verließen, ſetzte fid Xenia 
janftmütig an das Steuerrad des Zwölfzylinders. Ihren 
Augen fah Stefan an, daß fie, jept ihren Ien 
durchſetzen wollte. Zu e e hätte keinen Sinn ehabt; 
mit ihrer Sanftmut blieb fie ſtets die Stärkere. Geen 
ebte er ſich neben fie. Sie ſteuerte dem Reichskanzlerplatz zu, 

rauſte die Heerſtraße hinunter. Ruhig und unberührt fuhr 
ie hundertvierzig. Zuweilen gab Stefan ein Sirenenſignal; 
ie Sirene heulte: Habt acht vor dieſer Frau! 3 

Vor ihrer kleinen, koketten Villa jtoppte ſie. Sogleich ſtieg 
ſie aus dem Wagen und ſchritt durch den bunt blühenden Gar⸗ 
ten des Hauſes, ohne , mit einem Wort an Stefan di wenden. 
Sie konnte ihn nur errſchen, wenn fie ihm die ühle einer 

Göttin zu ſpüren gab. Von Zeit zu Zeit mußte jede Frau ihrem 
Liebſten gegenüber unnahbar ſein. 

Stefan kam ſchon hinter ihr hergelaufen: „Was iſt denn 
los? Nimmſt du mich nicht mit?“ ; 

„Ich bin nicht gewöhnt, schriftliche Einladungen an dich er⸗ 
gehen zu laſſen“, erwiderte ſie mit glitzernder Stimme. 

„Du ſollteſt jetzt wieder vernünftig ſein, Kenig-Kind!“ bat 
Stefan gefügig, obwohl bisher er der Unvernünftige geweſen 
war. 

Xenia gab ihre hohe Gewalt nicht auf; weiterhin behandelte 
ſie ihn verletzend und göttinenhaft. Vor dem Spiegel in der 
runden Halle ordnete fie ihre leuchtend blonde Friſur; mit dem 
Lippenſtift zündete ſie ihren Mund an; ſie zog ich unter dem 
Rock die Strümpfe Erez wie es zu den ſchönen Unarten dieſer 
Zeitepoche gehörte. Sie drehte ſich dan zu ihm um: „Was heißt 
das eigentlich, daß du Hark k. o. ſchlagen willſt?“ 

Stefan wollte Hark auf einmal nicht mehr k. o. ſchlagen . 
„Ich bin nur ſo böſe auf ihn, weil er dich veranlaßt hat, mich 
abzuholen. Weil er dir ſagte, ich hätte dir etwas Dringendes 
mitzuteilen. Ich habe dir nichts Dringendes mitzuteilen!“ 

„Das werden wir gleich Kr ſagte Xenia herausfordernd 
und betrat den Salon. Es war eine vollkommene Neber- 
raſchung, wie die ſanftmütige Mädchenfrau len f zu toben 
begann, daß ihr das Blondhaar um die Schläfen flog. „Man 


hat mir keine eimniſſe zu haben! Ich bin das ni 
gewöhnt] Gib mir Telephon!“ Er trug den Appgra 
an die Couch, ie fie ſich wild hingeworfen hatte. „Bere 
binde mich mit Hark!“ i 

Stefan wurde um die Lippen und um die Nafe herum blaß. 
Er konnte der Raſerei Kenias nichts ent egenſetzen, was ihm 
geholfen hätte. „Was willſt du von Hark?“ 

„Er ſoll mir ſagen, was das mit Biro uram bedeutet! Ich 
ahne doch, daß du Geheimniſſe haſt!“ 

Stefan ließ ſich auf die Couch niederſinken. Er nahm 
Xenias Hände in die feinen. „Bitte, ſprich nicht mit Hark!“ 

„Dann ſag mir die Wahrheit!“ 

Stefan reckte 10 auf — mit einem harten, leidenſchaftsloſen 
Geſicht, dem Geſicht eines eg rüften Mannes der mit 
Würde das Schlimmſte ES det. „Hark hat fein Geld“, ſagte 
ex. „Auch ich habe kein Geld bekommen können. Biro uram 


iſt ein Pferd, das wir unbedingt kaufen müſſen. Wir haben 


chulden. Wir brauchen fünfzigtauſend Mark. In vierzehn 
Tagen können wir das Geld zurückbezahlen. Hark meinte, daß 
ich dir das ſagen ſollte.“ 

Xenia fah ihn lange an; ihre linke Brane hob fih, wie i 


Verzückung. „Bitte, küſſe mich!“ jagte fie. - 


Er küßte fie jo, ſtolz und abweilend, wie es der Augenblick 
gebot. Um nichts in der Welt wollte er den Eindruck erwecken, 
als wenn er fie in feiner Not zu Hilfe die, Aber er betrachtete 
vorher den Mund, den er aufmerkſam küßte, um Dé nicht den 
Zorn dieſes Mundes zuzuziehen. In der Umarmung, in, die ſie 
ihn verſtrickte, erhob K Dé von der Couch. Sie ſtellte ſich auf 
Ge Zehenſpitzen, als fie nun ihrerſeits wild-wütig feine Lippen 
üßte. 

Dann ging ſie und ließ ihn längere Zeit allein, Mechaniſch 
begann Stefan durch das Zimmer D wandern, die Hände in 
den leie vergraben. Er ätte nicht hierherkommen 
ſollen! Er hätte ihr das nicht jagen dürfen! Vor allem hätte 
er ſie nicht küſſen ſollen! enn als er ſie geküßt hatte, war 
ihm plötzlich aufgefallen, daß er ſie ohne Liebe küßte und daß 
er eine andere hätte füllen mögen, von der er nur wußte, da 
ſie Jenny hies e 

Als Kenia zurückkam, war. fie verwandelt. Sie trug einen 
raffinierten Hausanzug mit roſa⸗ſeidenen, weitgeſchnittenen 
Hofen und kurzem purpurnem Samtjadett, und fie rollte die 
fahrbare Cocktallbar wie einen Kinderwagen vor dich her. Sie 
mixte einen Drink, den ſie den „Zegucigalpa-Co tail“ nannte. 
„Uebrigens, bevor ich es Wige Nimm!“ ei Bier zog Kenia 
aus ihrer Dees ein dickes Geldbündel, „Wir wollen uns 
doch immer gegenſeitig 5 Auch du haſt mir ſchon oft ge- 
d: ich habe ſogar en Perlen von dir. In vierzehn 

agen gibſt du mir das Geld zurück Nimm! a at: 

Schamvoll wies er die zarte, duftende Hand zurück, die ihm 
die fünfzigtauſend anbot. ve i 

„Ich werde Hark herbitten! Hark iſt fo vernünftig, im 
Gegenſatz zu dir! Du biſt viel zu jun Wie konnte ich mi 
an dich verlieren?“ Gewaltſam ſchob ſie "e das Geldbünde 
in die Hoſentaſche. W Ag = hielt ſie ihm das Cocktailglas 
entgegen: „Laß uns auf Biro uram trinken! 

Es wurde Abend. Es wurde Nacht. „Dein ige vor 
meiner Tür kompromittiert mich“ ſagte Xenia und deutete vom 
SE aus auf den Zwölfzylinder, der im Lichtkreis einer 
Bogenlampe glitzerte. š u i 

Befriedigt ftellte fie feft, daß das Ungeheuer fte tompromit- 
3 Auf der anderen Straßenfeite ſchritt unabläſſig ein 


Mann auf und ab. (Fortſetzung folgt.) 


Dem Hotelgaſt Obſt aufs Zimmer 


In der Pariſer Zeitſchrift „L'Opinion“ erſchien kürzlich ein 
Artitel über deutſche Hotels, in dem der Verfaſſer über 
feine Erfahrungen in einer großen Zahl deutſcher Hotels be⸗ 
richtet. Sechzehn für den Sntelpaft angenehme undprak 
tiſche Kleinigkeiten ſind ihm aufgefallen, und er knüpft 
an ihre Aufzählung die Bemerkung, daß er noch ſeitenlang ſolche 
„petits detail pratiques“ nennen könnte, die für viele fransö⸗ 
ſiſche Hotels beherzigenswerte 25 ſeien. Sein Notizbuch 
nennt u. a.: hygienſſch verpackte Seife auf der Waſchtoilette, 
kleine Karten mit ee ee ai und Preis, gut fidt- 
bar angebrachte Uhren in jeder Etage allgemein bemertende 
wert geſchmackvolle Briefbogen und Druckſachen, ſtets reichliches 
Frühftüd, Telephon im Zimmer oder bequem erreichbar 
und ſtets in ſchalldichter Zelle. In einem Eſſener Hotel wurde 
ein brauchbarer Stadtplan mit Illuſtrationen EES 
u. a. m. Am meiſten aber imponierte Monſieur Louis Thoma 
ein Hotel in der märkiſchen Kreisſtabt Kyrip. Hier bg, 
achtete er im „Schwarzen Adler“, daß jedem Reiſenden eine 
friſche Birne aufs Zimmer gebracht wurde „Dieſer aus: 
gezeichnete und von allen Aerzten empfohlene Brauch, beim Er- 
wachen eine Frucht zu eſſen, erregte meine Bewunderung und 
mein Erſtaunen!“ 


Besuch beim Wilden Westen 


Von Dr. Helmut Magers, Madison, Wis. USA. 


Das war ein ganz kleines Inſerat in den amerikaniſchen 
ageszeitungen: N den 81. Mai, nachmittags 2 Uhr, 
ode o, Rider 8 errimack, Wiſconſin.“ Und darunter 
r pielberſprechende Vermerk: mächtiger und wilder denn je! 
— Was ift das, Rodeo? Rodeo ift eine Wildweſtſcha u, in 
Fi Cowboys ihre Reiterkunſtſtücke auf unzugerittenen Pferden, 
üffeln, Stieren zeigen. Alſo Notizbuch bagat: degen ben 
81. Mal, Rodeo, Merrimack. Merrimad iſt ein kleines, ob, 
gelegenes Dorf im Staate Wiſconſin. Die Rider Ranch ift 
äußerlich eine Farm wie alle anderen. Das Unternehmen hat 
nicht viel Geld und verfügt über keinen großen Propaganda- 
parat. Aber das kleine Inſergt iſt nicht überſehen worden. 
chon um die Mittagsſtunde zeigen die Zufahrtsſtraßen nach 
errimack die typiſche, einſeitige SCC ung, Me immer ber 
ichtungsweiſer zu großen Exeigniſſen ift. Wir überholen einige 
agen. Im Vorbeifliegen ſchweift der Blick über die Num- 
mernſchilder: Eine ganze Reihe Chicggoer Wagen ift da⸗ 
bei. Und was a derrliche agen! Sonſt fahren Frauen im 
Hermelin in ſolchen Wagen zur Oper. Das ſind doch mert- 
würdige Weltſtädter, dieje Chicagoer; fahren glatt 200 Meilen 
über Land, um am Sonntag nachmittag auf einer gewöhnlichen 
Farm Comboys auf wilden Büffeln reiten zu ſehen. 


Merrimack liegt nicht an einer der herrlichen transfontinen- 
talen Autoſtraßen. Man muß etwa 12 Meilen über eine Gë 
bige, unebene, mit grobem Kies beitreute Landſtraße fahren. 
Dann zeigt die übliche Automobilverſtopfung, daß wir am 
ne ind. Die rieſigen Weideflächen der Ven und ber 

tiere find heute ein unüberſehbarer Parkplatz für die Auto- 
mobilſtröme, die aus allen ae el das Dorf über⸗ 
fluten. Hier begegnen fig hicagder Wagen mit Wagen aus 
der Millionenftadt St. Paul- Minneapolis, die aus 
entgegengeſetzter Richtung auch etwa 250 Meilen zurückgelegt 
ger nd daneben ein ganz altmodiſcher, ländlicher, weſtlicher 

indruck Die nähere Umgebung ijt zu Pferde herbeigekom⸗ 
men; auch für die Tiere i d ab gelha en, Unter gua 
ſchungszelten geht es hindurch, dem Schall der Blechmuſik fol- 
end. Lier iſt die Arena: ein langgeſtreckter Auslauf, ein 

chlauch, an beljen einem Ende bie Stallungen find, am 
anderen geräumige oppeln, in die die Pferde und Stiere nach 
der Hatz getrieben werden. Rechts und links entlang der Renn⸗ 
bahn ſind proviſoriſche Holztribünen errichtet. Alles wäre ſo 
echt ländlich und um fünf Jahrzehnte zurück, wenn nicht die 
einen Automobile da wären und die eleganten Damen, die aber 
eute nichts dabei finden, auf die wackligen Holzgerüſte zu klet⸗ 
ern und ihren Kaugummi von einer Backentaſche in die andere 
zu ſchieben. 

Eine Parade der Cowboys auf tänzelnden Pferden 
leitet die Vorführungen ein. Voran reitet ein Indianer mit 
einem mächtigen Sternenbanner. Wer behauptet, Amerika ſei 
in en Land und babe nichts von der Farben- und 

ormenfreude des Südens, der ſehe ſich dieſe Hals an, dieſe 
atternden Hemdbluſen, dieſe loſe geknoteten Halstücher, dieſe 
erbeulten, breitkrämpigen Hüte und dieſe weiten Hoſen, die wie 
chwere Quaſten um den Leib des Pferdes hängen. Und nun 
ie Pferde Hier t, die Falben und Schecken: nichts von der 
reſſierten Zierlichkeit von Zirkuspferden, wohl aber die Elafti- 
zität im Gang, die die „Langſtreckenläufer“ erkennen läßt. 


Ein Trompetenſignal. Die Arena wird freigemacht. Ein 
Tuig, der erjte Stier ſtürmt ins (a da ſitzt ein Kerl 
im. enid des Stieres und klammert ſich an wie ein Raubtier. 

ild bockt der Stier und perſucht den Reiter abzuſchütteln. Er 
Ipringt, dreht fih im Kreiſe, geht vorne hoch, ſchlägt hinten aus, 
vergeblich. Der Kerl klammert Dé an, als habe er ſich feſt⸗ 
Se, Debt flankieren zwei Indianer zu Pferde den Stier. 

r Stier ſtutzt einen Augenblick, dann galoppiert er, von den 

eitern gehetzt, ſchnurſtracks auf das andere Ende des Auslau⸗ 
es zu. Das iſt ein Rennen! Der Kerl auf dem Stier ohne 

attel und Zügel und kurz hinter ihm an ſeinen Seiten die 
beiden Indianer zu Pferde. Dicht beim Gatter hat einer den 
Stier ein chen und hebt nach Art der Wildweſtfilme den 
Reiter guf ſein Pferd herüber, während der Stier ins offene 
Gatter ſtürmt. a 


Beifall und Muſik lohnt den tapferen Cowboy. Aber jet 
muß man ſich doch mal anſehen, wie fie die Tiere dort los- 
ſchießen. DN 
Das Tier wird vom Stall aus in einen en Gang getrie⸗ 
ben. Am Ende dieſes Ganges iſt ein ſtarker Werner Verf lag 
mit einer Doppeltür, die in die Arena mündet. In dieſem Ver- 
Deg kann ſich das Tier weder ſeitlich noch rückwärts bewegen. 
ept wird von geübten Cowboyhänden ein Seil durch den Per- 
ſchlag geworfen und dem Stier, dem Pferd oder dem Büffel 
um den Leib geknotet. Man darf ſich natürlich nicht vorſtellen, 
daß das Tier ſich dabei ſo ruhig verhält wie der Patient in der 
Narkoſe. Wohl jedem Comboy ift ſchon einmal bei der Gelegen- 
heit der Arm gebrochen worden. Iſt der Stier ſoweit präpa- 


und läht fig eaj wéll: té Etier 1 jeben: ec ja des Self 
and, dann wird draußen ein Riegel zurückgeworfen, di 
Doppeltür fliegt auf und der Stier ſtürmt ins Freie. ver 


Nur jetzt das Seil feſthalten, und bift du ein Meiſter deines 
Fachs, dann kannſt du in der anderen Hand deinen di ſchwin⸗ 
pen und durch Scheuchen den Stier indirekt lenken. Dit aber 
3 ſich der Knoten bei den wilden Sprüngen, und mitunter 
ge ingt es auch dem Stier, das Seil zu Äer Dann beſteht 
ie ganze Kunſt des Cowboys darin, glücklich zu Boden zu fom- 
men. Mitunter wendet ſich dann der Stier gegen ſeinen 
Reiter und es bedarf der ganzen Geſchicklichkeit der ſekundieren⸗ 
den Reig, nötigenfalls mit Hilfe des Laſſos den Stier abzu. 
lenken. Das Spiel ift nicht ganz ungefährlich, aber es 
be e Giel o dab EN ieße, und von 

e ndpunft jtehen dieje Kämpfe ben ſpaniſchen ode 
mexikaniſchen beſtimmt nch nach. ai tte 

Jetzt foll ein unzugerittenes Wildpferd „abgeſchoſſen“ werden. 
Unbroken“ e wie der neg bier heißt. 
Das ſcheint aber eine Beſtie zu ſein. Das Holz knirſcht und 
knackt, und man hört die dumpfen Schläge der Hufe gegen die 
Eichenbohlen. Wiehern und Schnauben Auf einmal päumt es 
im Verſchlage und ſtreckt vorne den Kopf über die Doppeltür 
hinaus, der Riegel gibt nach, zwei Männer ſpringen zur Seite, 
und noch ebe das Seil um den „ brochenen“ Leib geknotet 
werden konnte, hat ſich das Tier freigemacht, und durch die 
eeng 1 re mit Een 225 und bebenden 

üſtern, in wundervollem Schwung den weif nach ſi 
tragend, Seine Majeſtät der Muſtang. e 
Jetzt kündigt der Anſager an, daß Miß Sowieſo, ein Co mw- 
ir l, einen Bijon reiten werde. Die mutige Miß im Cowgirl. 
oſtüm klettert in den Verſchlag hinein, die Tür ſprin Ee 
KS jagt der Büffel mit feiner ſchönen Reiterin. Der iſon 
ockt aber nicht, er raſt geradezu im geſtreckten Galopp auf die 
andere Seite des Auslaufes zu. Das war unerwartet. Die 
Reiter, die die Miß aus ihrer ungemütlichen Lage befreien 
re kommen DA Es wird ein Rennen um Leben und 
od. Schaffen Sie es? Noch zwei Pferdelängen Abſtand, 
noch eine, nein, ſie Je es nicht. Eine Sekunde lang ſteht 
das Herz ſtill, und das amerikaniſche Publikum, an Serie 
tionen gewöhnt, hält den Atem an. Jetzt ift der Biſon blind 
gegen das Gitter gerannt, und die Miß? Sie hat ſich mit 
einem . Sprung vom Rücken des Tieres geſchnellt und 
hängt ur en im Gitter; ſie hält ſich feſt und ſicher. Der 
wütende Büffel hat mit einem Ruck feine Hörner aus dem 
Gitter zurückgezogen und, anſtatt in den geöffneten Kral zu 
traben, wendet er ſich um und läuft direkt auf das Eingangs⸗ 
ende der Arena zu, wo die Männer arbeiten. Schnell klettern 
e über das Gitter. Aber da iſt mitten in der Areng ein 
Elo wn, der den Zaun nicht mehr erreichen kann. Der Biſon 
läuft auf ihn zu. Werden ſie nun das Tier Së ießen? Nein, 
Der Clown ſchlägt dreimal um feine eigene Achſe Rad. Der 
Biſon ſtutzt und ift für einen Augenblick geblufft, Zeit genu 
damit die Reiter ihn umringen und das Laſſo „für den Notfa 
bereithalten. Aber der Büffel ſcheint ſich plötzlich beſonnen zu 
haben. Er dreht ſich um und trabt, von den Reitern flankiert, 
in den offenen Kral hinein. Jetzt befreien ſie die amerikani⸗ 
che Brünhilde aus ihrer luftigen Höhe und bringen ſie im 
en zurück. Den Clown hätten fie auch in den 
Triumphzug einbeziehen follen, aber fo ift es nun einmal ., 


Noch ein Wort über Shorty, den Clown. Shorty ift ein 
Genie. Shorty kann alles. Er reitet einen KA 
9 und klettert unter dem Hals und unter dem Bauch 
des g oppierenden Tieres hindurch. Er zündet ſich Zigaretten 
durch einen Peitſchenknall an, und er hat ſogar die ſeltene Gabe, 
in 5 Weiſe mit dem Publikum zu konferieren. Sein 
eigentliches Spezialtalent iſt jedoch das La d ſowerfen. Er 
Falle zwei, drei und vier Pferde auf einmal, (wenn er ſie nur 
alten könnte). Und er nimmt auch vom Publikum Aufträge 
entgegen, wo er ſie fangen ſolle, ob am Hals, an den Vorder⸗ 
oder an den Hinterbeinen. 8 Publikum, boshaft von Natur, 
verlangt: am Schwanz. Das kann aber Shorty nicht in Ber- 
legenheit bringen. Er fängt tatſächlich ein galoppierendes 
Pferd mit dem Laſſo am Schwanz. Natürlich fährt er auch als 
echter amerikaniſcher Clown ein Vorkriegs⸗Fordauto. 
Sämtliche Witze, für die Henry Ford We mal fünf Dollar 
gezahlt hat, find auf den Rumpf des Benzinpferdes gemalt. 
„Puddlejumper“ iſt ſein Name; das heißt ſo viel wie „Pfützen⸗ 


büpfer.“ Die Hinterräder find durch Verkürzung der Welle um 
etwa einen halben Meter zu weit nach vorne gerückt. So 
zbockt“ auch das Auto hier, wo alles bockt. Da hilft keine 

attelfeſtigkeit; unter Garantie wirft es jeden Cowboy heraus. 
Der Clou und Abſchluß des Programms iſt das „Werfen“ 
eines Stieres. Ein mächtiger Stier wird losgelaſſen und von 
Reitern mehrmals durch die Arena gehetzt. Als der Stier 


Die Begründung 
der Arbeitsſtreckung 


Wenn man gehafft hatte, in der Begründung 
des Teilgutachtens des Brauns⸗Ausſchuſſes neue 
und durchſchlagende Gründe für eine Verkürzung 
der Arbeitszeit zu finden, jo muß man fie ent- 
täuſcht wieder beiſeite legen. Der Vorſchlag des 
Ausſchuſſes geht von Berechnungen des Inſti⸗ 
tuts für Konjunkturforſchung aus, die für Of- 
tober 1930 zahlenmäßig feſtſtellten, daß eine 
allgemeine Herabſetzung der Arbeitswoche auf 40 
Stunden Arbeitsplätze für 15 Millionen Ar- 
beitsloſe freimachen würde. Ferner wird auf 
eine etwas eingehender Schätzung der Reichsan⸗ 
ſtalt für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeits- 
vermittlung hingewieſen, die Betriebe unter zehn 
Arbeitern ſowie den Bergbau und das Bau- 
gewerbe ausſchaltet und auf dieſer Grundlage für 
Januar 1931 neue Beſchäftigungsmöglichkeiten 
für 730 000 Erwerbsloſe herausrechnet. Das 
Gutachten beſchäftigt ſich im weiteren mit den 
Einwendungen, die von ſeiten der Arbeit⸗ 
geber im einzelnen gegen eine zwangsweiſe 
Streckung der Arbeitszeit erhoben worden ſind, 
mit den techniſchen Schwierigkeiten, die der Mr- 
beiterwechſel im Gefolge hat, mit dem befürchte⸗ 
ten größeren Leerlauf, mit den Hinderniſſen, 
einen ſechs Tage durchlaufenden Betrieb auf vier- 
zigſtündige Wochenbeſchäftigung umzuſtellen, mit 
den vermehrten Lohnzuſatzkoſten und der Steige⸗ 
rung der ſozialen Laſten. Es findet alle diefe Be- 
denken zwar beachtlich, meint aber, daß ihre 
Bedeutung vielfach überſchätzt wird. Der Ausſchuß 
glaubt ihnen dadurch Rechnung zu tragen, daß 
er von einem allgemein gültigen Geſetz, das die 
Arbeitszeit auf 40 Stunden beſchränkt, abſieht 
und ſich ſtatt deſſen auf die Empfehlung be⸗ 
ſchränkt, das Kabinett ſolle mit Zuſtimmung des 
Reichsrates zur Durchführung der Kürzung bei 
einzelnen Berufszweigen berechtigt ſein, nachdem 
es die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh- 
merorganiſationen angehört habe. Ebenſo läßt 
der Ausſchuß die Frage offen, ob die Ermächti⸗ 
gung auf den Bergbau, das Baugewerbe, 
auf die Saiſonbetriebe, das Verkehrs⸗ 
gewerbe, die Gaſt⸗ und Schankwirt⸗ 
ſchafts betriebe und das Handels- 
gewerbe Anwendung finden ſoll. Auch für die 
Form der Herabſetzung ſoll weitgehende Wahlfrei- 
heit beſtehen. Einen Lohnausgleich be⸗ 
zeichnet die Kommiſſion jedoch ausdrücklich als 
vollſtändig ausgeſchloſſen. 

Im Grunde hat die Kommiſſion in der Ar- 
beitszeitfrage nichts anderes getan, als einen 
wichtigen Teil der ihr von der Regierung über- 
tragenen Aufgabe wieder ungelöſt dem Reichs⸗ 
kabinett zurückgegeben. Denn dort, wo die eigent⸗ 
liche Problematik der Arbeitszeitverkürzung erſt 
anfängt, ift nunmehr die Regierung ermäd)- 
tigt, den Stein der Weiſen zu finden. Wenn ſich 
die Regierung die Vorſchläge des Teilgutachtens 
zu eigen machen ſollte, jo wird fie in jedem ein- 
zelnen Falle die Folgen ſorgfältig überprüfen 
müſſen, denn die Möglichkeiten einer Schädigung 
ſind außerordentlich groß, und die einer wirk⸗ 
famen Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit auber- 
ordentlich — Man hätte wünſchen ſollen, 


einem 50 Meter langen 


daß der Ausſchuß auch die Hinder niſſe 
unterſucht hätte, die dem Willen des Arbeitgebers 
zur freiwilligen Arbeitskürzung durch den iber- 
triebenen Schematismus der Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und »verſorgung in den Weg gelegt werden. 


Der Oeſterreichiſche Miniſterrat hat fih für 
die Ernennung des Direktors Dr Weigelt von 
der Deutſchen Bank und Disconto⸗ 
Geſellſchaft als Direktor der Kreditanſtalt 
entſchieden. 


Großer Preis von Polen 


Internationale Motorradrennen bei Kattowitz 


Die Beteiligung um den Großen Preis von 
Polen iſt in dieſem Jahre wieder ſehr groß. Für 
die internationale Strahlenplaketten⸗ 
fahrt, die am Sonnabend ſtattfindet, ſind nicht 
weniger als 250 Meldungen eingegangen. Das 
Hauptintereſſe wird dem am Sonntag, 28. Juni, 
ſtattfindenden Rennen um den Großen Preis von 
Polen entgegengebracht. Deutſchland, Oeſterreich, 
Amerika, Schweiz, Belgien uſw. werden bei die⸗ 
ſem Rennen vertreten ſein. Für Amerika ſtartet 
Robby Jacker, für Deutſchland Brudes, der 
Sieger von 1929, dann Schindel, Schweizer, 
Gebrüder Ryll, Adam und Oeſterreichs Farben 
werden hauptſächlich von Schneeweiß und 
Czerny vertreten. Für Belgien ſtartet Fran ⸗ 

cis und für die Schweiz der bekannte Oilter. 
Selbſtverſtändlich iſt auch die geſamte polniſche 
Klaſſe am Start. Graf von Alvensleben, 
der bekannte oberichle iſche Rennfahrer Bogus⸗ 
lawſki uſw. Am Montag, 29. Juni, findet das 
Beiwagenrennen auf derſelben Strecke ſtatt, zu 
dem Europas heiter Beiwagenfahrer Möritz, 
München, verpflichtet wurde. Beide Rennen be- 
ginnen um 1.30 Uhr nachmittags. 


Sport⸗Hochſchule auch in Polen 


Mit aller Energie arbeitet der polniſche Staat 
an dem Aufbau einer großen ns ür die 
örderung der Leibesübungen und des Sports. 
Nicht 1 als drei Millionen aus (1 300 000 
Mark) gibt die vr (ir den Sportverbänden 
und Verbänden an Beihilfen. Außerdem wurde, 
um die Körperkultur nach deutſchem Muſter bir 
matiſch aufzubauen, in Bielany, eine halbe 
Stunde von Warſchau entfernt, eine Hoch ⸗ 
ſchule für körperliche Erziehung er- 
richtet, für die das Berliner Sportforum als Vor 
bild diente. Ein Hauptgebäude mit großen Hör- 
ſälen, mehrere Laboratorien, drei Turnhallen 
eine Tennishalle, Säle für Boxen, Ringt kampf 
und Basketball, die nötigen Va 5 lot, und 
Baderäume, dann ein S ebäude für die 
Studentinnen, eine „ mit 
ecken, eine Leicht ⸗ 
athletik⸗Halle von nicht weniger als 130 
Meter Länge und 28 Meter Breite, ein großer 
Sportplatz im Freien, zwei Fußballplätze, rer 
plätze und Tennisplätze, alles in einem Wald ein- 
gebettet: das ift die Hochſchule in Bielany, die in 
ihrer großzügigen Anlage unſer Sportforum 
noch überbietet, Als At Late rer GE der 
auch in Deutichland bekannte Eſtländer MIn m- 
berg verpflichtet. Bei dieſen Anſtrengungen der 
Polen wird man auch mit den Vertretern dieſes 


Landes ſehr bald in allen Sportzweigen zu red- 
nen haben. 


Handeisnachrichten 


Das russische Nähmaschinen-Dumping 
in Polen 


Vor kurzem haben die Russen mit der Aus- 
fuhr von Nähmaschinen, zunächst nach 
Polen, begonnen. Sie beabsichtigten, Nähma- 
schinen Marke „Original“ in größerem Umfange 
in Polen unterzubringen und bedienten sich als 
Modell bei der Herstellung dieser Nähmaschinen 
der deutschen Singer-Marke. Sie beabsich- 
tigten, etwa 10000 Maschinen nach Polen auszu- 
führen und forderten zunächst für Nähmaschinen 
ohne Motorantrieb einen Engros-Preis von 220 
Zloty je Stück. Es ist ihnen aber nicht gelungen, 
größere Mengen unterzubringen, weil der polni- 
sche Einzelhandel den Vertrieb der russischen 
Nähmaschinen infolge qualitativer Min- 
derwertigkeit ablehnt. Die Russen sind 
mit ihrer Preisforderung bereits bis auf 12 Dol- 
lar bezw. auf 108 Zloty je Maschine zurückge- 
gangen. 


Interessengemeinschaft zwischen S. Bleich- 
röder, Berlin, und Gebr. Arnhold, 
Dresden-Berlin 


Berlin, 4. Juni. Die zwischen den beiden 
Firmen S. Bleichröder und Gebr. Arnhold, 
Dresden-Berlin, zum gemeinsamen Ausbau des 
Auslandsgeschäftes gepflogenen Ver- 
handlungen haben die Zweckmäßigkeit einer 
engen Zusammenarbeit auch im Inlande ergeben. 
Ein diesbezügliches Abkommen ist heute mit 
Wirkung vom 1. Juli 1931 ab unterzeichnet wor- 
den. Unter voller Aufrechterhaltung der Selb- 
ständigkeit beider Formen treten Dr. Paul von 
Schwabach sen. in die Gebr. Arnhold und 
Konsul Adolf Arnhold, Dresden und 
Hans Arnhold, Berin in die Firma 


S. Bleichröder als persönlich haftende Gesell-] Ri 


schafter ein. Die seit vielen Jahren bestehende 
Interessennahme des Hauses S. M. Roth- 
schild, Wien, an der Firma S. Bleichröder, 
bleibt auch für die Folge bestehen. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Juni. Roggen 5,50—3,75, Weie 
zen 27,50—28,00, Roggenmehl 38,75-—-39,75, Wei- 
zenmehl 45—48, Roggenkleie 16—17, Weizen- 
kleie 14,50 —15,50, grobe Weizenkleie 16—17, 
gepreßtes Stroh 3,60—4,00, altes loses Heu 10— 
1d, neues loses Heu 7,75—8,50, Rest der Notie. 
rungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 24. Juli. —.— WR 71 G., Blei 
25% B., 4 G., Zink oe B 


London, 24. Juni. Kupfer (£ per Tonne), 
Tendenz fest, Standard per Kasse 37%—37%, 
per drei Monate 38%4—38%, Seit Preis 37%, 
Elektrolyt 4014—41, best selected 3831—40., Elek. | 49 
trowirebars 41, Zinn (£ per Tonne), Tendenz 


stetig, Standard per Kasse 107%—108, per drei 
Monate 109%—109%, Bett, Preis 108, Banka 
111%, Straits 109% ?, Blie (£ per Tonne), Ten- 
denz selig, ausländ. prompt 12%, entf. Sich- 
ten 13%, Settl. Preis 12%, Zink (£ per Tonne), 
Tendenz fest, gewöhnl. prompt 12/16, entf. Sich- 
ten 13, Settl. Preis 12%, Wolframerz cif (sh per 
Einheit) 12%, Weißblech I, C. Cokes 20X14 fob 
Swansea (sh per box of 108 lbs) 13%, Kupfer- 
sulphat fob (f per Tonne) 19%—20, Silber Pence 
= Ounce) 13%, Lieferung Pence der Ounce) 
135/10. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz ruhig. Juli 10,20 B., 10,10 
G., Oktober 10,45 B., 10,40 G., Dez. 1066 B., 
10,60 G., März 1094 B., 10,89 G., Mai 11,08 B., 


11,06 G. 
LI 
Devisenmarkt 
Für drahtlose SEA 23,6, 
Wan Geld | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,320 1,324 1,332 1,336 
Canada 1 Canad. Doll. 4,198 4.201 4.193 4.201 
Japan 1 Yen 080 2,084 2,081 085 
Kairo 1 4 t. Str. | 21,00 21,04 20.995 21.035 
Istambul 1 türk. St. — — — — 
London Pfd. St. | 20,475 20,515 | 20,4866 | 20,506 
New York 1 Doll. 4,208 4,2 16 4.205 4,218 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,320 9.322 0,322 0,324 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,433 2,437 2,448 2,452 
At ottd. 100 Gl. | 169,38 169,72 169,28 169,62 
Athen 100 Drehm. 5,457 5, 5, 5,467 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58,73 58,55 58,67 
Bukarest 100 Lei 2,508 2,514 2,499 2,505 
Buda; ES 100 Pengd | 73,47 73.61 73,43 73,57 
D 100 Gulden | 81,88 81,99 | 81,80 | 81.96 
Helsingi. 100 finnl. M. | 10,589 10,609 10,583 10,603 
Italien 100 Lire | 22,63 22,07 ‚025 22,065 
Jugoslawien 100 Din. 7,448 7,462 7,488 7,452 
Kowno 41,99 42,07 41,99 42,07 
Kopenhagen 100 Kr. 112% 11291 11267 11280 
Lissabon 100 Escudo | 18,61 18, 18,61 18,65 
Oslo 100 Kr. 112.60 | 11291 11266 112.88 
Een 100 d 16,47 16,51 16,464 16,504 
SC 100 K. 12,465 12,485 12,453 12,473 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,35 9253 | 92,33 1 
iga 100 La 81,09 81,25 81,05 81,21 
Schweiz 100 er 81,63 81,79 81,55 81,71 
Sofia 100 Leva 3,049 3,055 3.044 3.050 
S en 100 Peseten 5t 40.59 41,46 41,54 
Stockholm 100 Kr. | 112,83 113,05 112,79 113,01 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,04 112,26 112,00 112,22 
Wien 100 Schill. | 59,15 | 59,27 59,09 59,21 


Warschauer Börse 


vom 24. Juli 1931 (in Zloty): 


Bank Polski 117,00 —118, 00 
Lilpop 17,00 
Starachowice 8,00— 9,25 


Devisen 


Franz. Frank 35,00, Dollar 8,95. Dollar 
privat 8,95, New York Kabel 8,922, London 
48,41%, Paris 34.94. Wien 125,40, Prag 26,48, 
Italien 46,72, Belgien 121,26, ik 155,85, 
Schweiz 173,07, Bukarest 5,82, Berlin 211,95, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 35, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 46,50, Bodenkredite 44% 

49,75—50,00-—49,75, Tendenz in Aktien stärker 
in Devisen uneinheitlich, 


— — 


Termin-Notierungen 

Schl.- Anf.-| Schl. 

— kurse kurse kurse 
Hamb. Amerika 47% 48% Holzmann Ph. 77% 771 
Nordd. Lloyd KOR Use Bergb. 149 140 
Barm. Bankver. ëëis 06%, 4 Kaliw. Aschersl. 121½ |123 
Berl. Handels-G. |106_ 1% | Karstadt 28 3 
Comm.& Priv.-B. 103 ¼ |103 | Kiöcknerw. 58 N 
Darmst.&Nat-B. 113 lis f Mannesmann 4% is 


Dt. Bank u. Dige. 110134 01 ¼ | Mansfeld. Bergb. 20% 
See Bank lioma oai Le Te Ee 
G. f. Verkehrsw |4914 4d, 8 ug 861% 
Aku 73% | Orenst.& Koppel 51% 40% 
Allg.Blektr.-Ges 95 Otavi 21% 21% 
Bem berg 881 |87 Phönix Bergb: 46½% 47½ 
Bergmann Elek 691% Polyphon 11834 |1191 
Buderus Bisen 41% 40% Rhein. Braunk. |1571% 158 ¼ 
234 1236 | Rheinstahl 72 17094 
Chari. Wasserw. 78½ 78 Rutger. 43 423 
Daimler-Benz 20, 126% | Salzdetturm 192 196% 
uer 120% 120% | Sohl. Elekt. u. G; 104% |1074, 
Du “Aran, 7 66% | Schuckert 12934 124 
Dt. Linoleum . |63 . 165% Schultheis 183% 134% 
Elekt, Lieterung |1071» |108 Siemens Halske 151½ |1541% 
Feldmthle 104% 102 Svenska 2241% 290 
I. G. Farben 188⁰ 185% | Ver, Btabiwerke 45 461% 
— Dorpe: 5 5 — Westerege 1241% w 
D W. la 7 
— 9 Zellstoff aan. op, li 
Kassa-Kurse 
ersicherungs-Aktien | heut | vor. 
v err. Cr.-Anst b DN 
heut] vor. | Pr&. Pfandbr. B. 158 
Aschen-Münch. 740 740 Reichsbank 188½% 158. 
Allianz Lebens. 179 177 SächsischeBank äu, |122 
Alllanz Stuttg. 200 200 
Brauerei-Aktien 
Schiffahrts- und e 
Berl. Kindl-B. 265 
Verkehrs-Aktien Dortm. Akt. 155 137 
AG.1.Verkehrew. 40%): |401 wenn 1100.: 4193 
Aue ie 0. Stb. Wu |Bngelhardi-B, ji19 Ons 
Canada d Merde Ji Ke 
Dt. Reiohsb. V. A. |56 85 R RTS Ga 1174 
Hapag Ap 494, > e u sche 4 Ain 
Hamb. Hoohb, 64½ 644 ohulth. Patzenh. 132% |1 
Hamb. Sudam. 10414 v. Tuchersche 70 ½ 176 
Hansa Dampf. 80 
Nordd Lloyd 50 5⁴⁰¼% 
Zschipk. Finst. 98s 107 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 145 142% 
Bank-Aktien A. È. G. 04 o 
Se e Alteld:Del 27 
3 
Bank f. Br. n. ug Juan, Ameng. Pan 5 0 
Bank Bar W. ii, ER Anbalt.Kohlenw 57% |571% 
Darmar — 1180, fie, Aschaft. Zeie, 78 
* u D 
5 Var. K. 100 105 Augsb. ep 58 59 
Berl. Handelsges Bachm. 50 
Comm. u. Pr. B. 106 10g Barop. Walzw. 28 27½ 
Darmst. u. Nat. 112½ |118 t AG. 21 |20 


| heut | vor. 


Hamb. EL W. 797/ 108% 


heut | vor 
Berl. Gub. Hutt. 16 167 
do. Holzkont. 18½ 16 Hammersen 106% 
do. Karlsruh. Ind. 40% 41% Harb. E. u. Br. 
do. Masch. H 38% Harp. Bergb. |5914 60 
do. Neurod. K |43 4% | Hedwigsh. 
Perth. Menen, [18% |18% Hemmer Pu. es |88 
Beton u. Mon. 52 52% |Hilgers 31 32 
Rösp. W 42% 142 Hirsch Kupfer 115 
Braunk. u. Brik. 116½ |115 Hoesch Elsen 53% [55a 
Braunschw.Kohl OI |210 Hottm. Stärke 50 40% 
Breſtenb. P. Z. 4814 Hohenlohe 34 Io 
Brem. Allg. G. |124 124 Holzmann Ph. 78% |791% 
Buderus Eisen. 41% | Hotelbetr.-G. 92t, |93 
Ryk. Guldenw, Huta, Breslau 46 
Hutsehenr C. M. 8214 
an ‚Wasser. E 
em. v. H 484 
do, rk 17 Nse Bergbau 147 1148 
1.G,Chemie vollg 1551% |do.Genußschein, 94 98 
Compania Hi 2301% | 
Cone. Spinnerei 39 
Conti Gummi 10514 | Jeserich 40 
Conti Linoleum 61% Jadel N. & Co. 6 05 
Daimler 265% Jungh. Gebr. 3u 305 
Dt Atlant. Fel. GN 
t Atlant. Teleg IA f 
Dt. Baumwolle 61% Kahla Pors. 25 
do. Erdöl 67% Kali Aschersl. [122% |123 
do. Jutespinn. 41%, | Kali-Chemie 92 9 
do, Kabelw 391% Karstadt 29 
do. Linoleum 65 Kirchner & Co, 28 29 
do, Schachtb. 091, | Klöckner 53 |54 
do. Steinzg, 101 Koehimann 8. 60½ |82 
do. Telephon 59 Köln-Neuess, B 58. bis 
do. Ton u. St. 56% ]Köln Gas u. El. 147% 147% 
do, Bisenhandel 32 Kölsch-Walzw. 25 25 
Dresd. Gara. 373% Kortaren Des oi 
nam. 71 omso a 
gm . Kronprinz Metall 28 
Kunz, Treibriem. 34 
Eintr. Braunk. iu 
Bisenbahn- 
Ele Varkohtem. e Lë ler SCH EN 
aura e 
Ben linterung 110 Leonh. Braunk. |128 128 
do. do. Schles. 61 ra op be bpr Dn 
do. Licht u. Kraft 110% 40 
Grdmsd. S 70 Lindström A 445 — 
i Lin; 
EschweilerBerg. 221 1220 ingner Werke |735 75 
Fahlbg. List. C. 24% 248/ Lorenz C. 125 
1.G. Farben OAI Lüneburger U SE 
Feldmühle Pap. 101% 103% achsbleiche [49% 
Felten & Guil 71½ |72% 
Fiöther Masch. 24 
Ford Motor 178 81 Magdeburg. Gas 81½ 81 
Praust. Zucker 0% 69 do, Mühlen Ai 30 
Frister R. 109 Magirus C. D. 18% 10% 
Froeb. Zucker 54 5314 Mannesmann K. |64 66 
Mansfeld. Bergb. 29% 32 


Maximilianhütte 121½ 12 

Gelsenk, BB, (3:2 7 Mech. W. Lind. 2 43 
40, Meinecke 

Geslürel 10814 |108% | Meitner Ofen 29 28 
Goldina Merkurwolle 80% 81 
Goldschm. Th. 4 41 Metallgesellsch, 8% 80 
Görlitzer Wagg. 6% 65 ½ Meyer H. & Co. 78 73 
Gruschw. Text. 50 48 Meyer Kauffm. 21 20 
Gritzner Masch. a Luise 563 6655 
E Mimosa 188 192 
Hackethai Dr. a. — Minimax at 81, 
Haile Maschi 76 80 Mitteldt. Stahlw. 79 80 


| heut | vor. heut | vor. 
Mix & Genest 100 Triptis AG. Fe 
Montecatini 34 3514 Tuchf. Aachen {108 11 
Mühlh. Bergw. 76 Thür. Elek u.Gas. 135 
Thür. Gas 150 154 
2 4 34 
Neskarwerke lzy, [7014 [Union Bauges. 120% jor 
Niederlausitz. K. 108 ½ 110434 | Union F. chem. 47% |481% 
Nordd.Wollkäm. |1412 15 Varz. Papiert. 40% 40%, 
Ver. Berl. Mört. 47% 45 
do. Dtsch. Niokw. |97 #5 
Oberschl.Eisb.B, 30% [30% do. Glauzstoff 100 85 
Oberschl.Koksw |88 Däin fdo. M. bucht. 
do. Genußsch. 62 591% fdo. Stahlwerke 46 46 
Orenst. & Kopp. 40½% 42 do, Schimiach. Z. ? 83 
do. Schmirg.M. 17½ 18 
do. Smyrna T. 88 
Phönix Bergb. is 48 Viktoriawerke 34% |35 
do, Braunk. 52 5314 [Vogel Tel. Dr. 38½ 34 
Pintsch L. 80 139 Vogtl. Masch. 28½ |241% 
Polyphon 11734 119% fdo. Tüllfabr. 42 42 


Preußengrube jr 
Wanderer W. 52 55 


Rhein. Braunk. 186 157 Wayss Freytag |5% 28% 
do. Elektrizität 104% 1 Wenderotn 4 148 
do, Möb. W 86 185 Westereg. Alk. 129 ` bas 


do. Stahlwerk 73 


7 Westfäl. Draht 63 62 
do. Westf. lek, 115½ 20 


Wicking Portl.Z. |19 


do. Spron toff Sie Wunderlich & C. 147 

ebec ont. 1 H t 
CH Renai ee eee AA JE 
Roddergrube 1500 |590 ` Leilstott- Ver zi  ëäns 
Rosenthal Ph. 52½ 55½ fdo Waldhof 60% 68 ½% 


Rositzer Zucker 9% 
Rücktorth Nacht äu 47 * 


Rusche weyh 38 34 -Guines 

Rütgerswerke 43 4514 Ronan 210 * 

e enwerk 4 75% 172 Schantung 64 66 

Achs. 5 

Sai Kali |1929 [19014 |_Unnotierte Werte | 

Sarotti 8814 

Saxonia Porth, C. 68 ER Dt. Gasolin 

SESCH 275 275 Ot. Petroleum 57 

Schles en 26% 25% Faber Bleistift ` op 92 

Schles. Bergwk. Kabelw. Rheydt 180 
Beuthen |59 59 Lerche &Nippert 44 

do. Cellulose 9014 Linke Hofmann |58 53 

do. Gas La. B 1107 1107? Manoli 180 

do. Lein. Kr. 4% 3% | Neckarsulm 36 34 

do. Portl.Z. 684, 76% Oehringen B; 175 

do. lextilwerk 37% | 31% ]Scheldemandel 251 

Schubert & Salz. 189% 141% |Stoewer Auto 7% 27 

Schuckert & Co 122½ 123½ * 

Siegersd. Werke |39 41 Nationalfilm 80 80 

Siemens Halske |152 153% | Uta Kei 77) 

Siemens Glas- |64 63 z 

Staßf. Chem. 40% 41 Adler Kali 98 

do. Porti, Z. 34% 40 Burbach Kali 137 188 


Stock R. & Co. |69 70 


Wintershall 108 110 
Stöhr & Co. Kg. 82½ 


Stolberg. Zink. 30% |3414 fDiamond ord, | 4 3% 
Stollwerek Gebt. Dus |Kaoko 60 
Stralsund. „Spielk 10% IN Led 90 00 
Sudd. Zucker 111 11% 
Svenska 224 221  fChade 6% 233 
En 
Tack & Cie, 86½ 186 ½ | Renten-Werte | 
Tempelh. Feld 32½ 31 SER e ITS. 
Thöris V. Qeit. |39 89% [Dt.Ablösungsant |515; 52½ 
Tietz Leonh. 92% 92 do. Auslossch. 5% | Bin 
Trachenb. Zuck. 20% 31 do. Schutsgeb. A. 2.35 2.20 
dio 123 |128 1 Dt. wertbest. 


Anl, fällig 1935 01% [91 


Berliner Börse vom 24. Juni 1931 


heut 


vor. eut | vor. 
6% Dt.Reichsant. |78% |7914 Lt gene oni: [on oo 
7%,Dt.Reichsanl, 94% 19514 | Linke-Hofmann 9714 
Dt Kom. Sammel Oberbedari 97 96 
AbL-Anl. o. Ausl. 11 ti Obschl. Bis.-Ind. 96 
do.m. Ausl, Sch. [ 49ta |46 Sohl. Elek. u. Gas 974% 
3% Land C. G. Pfd. [94e 94½ 7% Ver. Stahlw. 751 77 
4½% Schles. Liq. ; 
ee ha rg A Ata E E 
chles. h. us se le 
Gold-Pfandbr. 95.1 194% ihen 
8% Pr. Bodkr. 17 [95.6 äus FA oeren abg. | 81% | Sth 
do. CtrlbAkr. 27 98.5 0% Ju La, Oesterr. SE 
8%, Pr. Cent.-Bod. Schatzanw. 1488.6 35 
Cred.Goldot. 28 87 7 4% do. Goldr ent. 19% 19% 
do. Pfäbr.Bk.47 |93 19614 14% Türk. Admin. 5.7 
Pr. Otr. 0. agda 
71 r. tr. Bod. do. Bagdad 2,5 
Gold Hen. Pfd. 1 |94 193% do. von 1905 2.3 
71900 Pr. tr. Bod. do. Zoll. 1911 30 24 
A I Ke 921% er 400 Fr. Los 2,15 
90% Schl. Bodenk. Ungar. Gold 16½ 16.7 
Gold-Pfandbr. 21 0% 98% f do. do, Kronenr. | 070 | 0.75 
do. do. 23 90% 199% Ung. Staater, 13 14% 14½ 
do. de. 3 99.5 195 4% % do. 14 Ka 15% 
do. do. 5 95, 05 
do, Kom. Obl. XX |9134 |92 
3%, Pr. Ldpt. R. ig SÉ — * 
do. OS o9 0% 4% % Budap. St14|571a |571 
98% 98½ Lissaboner Stadt 20% 28, 
Nabe Lapf. R10 95 195% * 
PHEN MaR 20 19 96 2% Oesterr. Ung. 17 
0 
N | 40 do. Gold-Pr. | 29, | 265 
4% Dux Bodenb. 11,8 
Industrie-Obligationen enee 11,8 
444%, Anato 
S% Engelhardt, RB, ez | Borio tum ms liga 
o LG. 
8% Hossch Stahl éi ` Je ja. Serie M f jit 


Breslauer Börse 


Bresiau, den 24. Juni. 


Breslauer Baubank — ı Rat, werke = 
Carlshütte — | Schles. Feuerversich, 288 
Deutscher Eisenhandel 31 | Schles. Elektr. Gas It, E 107 
Elektr. Werk Schles. 6414 Schles. Leinen 4 
Fehr Wolff 64½ | Schles. Portland-Cement 70 
Feldmühle 104 | Sohles. Textilwerke 3 
Flöther Maschinen — | Terr. Akte, Gräbsch, — 
Fraustädter Zucker — | Zuckerfabrik Fröbeln — 
Gruschwitz Textilwerke 48 do. Haynau — 
ETC - do. Neustadt — 
48 do. Sehottwitz sed 
3 Elektr. Sagan 586% Bresl. Kohlenwertanl. 19 
Königs- und Taurandus 30 5% Sohles. Landschaft. 
Meinecke Ss toggen-Pfandbriete 6,18 
Meyer Kauffmann — | 8%, Niederschl.Prov.Ani.28 901% 
O.-S. Bisenbahnb, 32 | 3%, Bresl. Stadtanl. 28 I 88 
Senultheiß — 18% Schl. Idsch. Goldpfbr. 95,1 
Reichelt-Aktien F. 65 7% do, 9⁰ 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 24. Juni. Polnische Noten Warschau 
47.075—47,275, Kattowitz 47,075 47.275. Posen 47,075— 47.275 
Gr. Zloty 46,875—47,275, Kl. Zloty 


Diskontsätze 
Reichsbank 7% New York 1½ , Zürich 2%, Brüssel 214%, 
Prag 4% London 2h, Paris 2% Warschau 7149, 
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Nichi Moratorium, sondern Revision! 


Von Professor Dr. Gustav Cassel, Stockholm 


Copyright by Nordische Gesellscha't, Lübeck. Nachdruck, auch auszugsweise, verboten. 


Wenn auch durch Hoovers Eingreifen voraus- 
sichtlich ein einjährıges Moratorium Deutschland 
auf die Dauer eines Jabres von der Zahlung von 
Reparationen befreien wird, kann eine zufrieden- 
stellende Lösung der Reparationsfrage und damit 
eine Rettung Deutschlands nur durch eine Revi- 
sion des Youngplanes herbeigeführt werden. 
Dieser Ansicht gibt Prof. Cassel in folgenden 
Ausführungen Raum. 


In Amerika ist es dann und wann vorge- 
kommen, daß Börsenspekulanten große 
Mengen irgendeines Artikels, z. B. Weizen zur 
Lieferung an einem bestimmten Termin auf- 
kauften, sich aber nichts destoweniger in aller 
Stille selbst alle erreichbaren Vorräte sicherten, 
so daß die Lieferanten zu den kritischen Ter- 
minen dann ihrerseits ihren Verpflichtungen nur 
nachkommen konnten wenn sie phan- 
tastisch hochgetriebene Preise be- 
zahlten. Eine solche Manipulation pflegt man 
eine „üble Schiebung“ zu nennen, und auf die- 
jenigen, die damit Millionen verdienten, sah man 
nur mit Abscheu herab. 


Etwas Aehnliches geht augenblicklich auf dem 
Weltgoldmarkt vor. Die Länder, die die 
Bezahlung von Reparationen und Kriegsschul- 
den in Gold verlangen, haben selbst so unver- 
hältnismäßig große Quantitäten dieses Metalls 
angehäuft, daß der Markt bis zum äußer- 
sten angespannt wurde und die Gold- 
lieferungen, die ausgeführt werden mußten. mit 
unverhältnismäßig großen Mengen von Waren 
bezahlt werden mußten. 


Diese Steigerung des Goldwertes ver- 


ursacht jenen ständigen Preisfall für 
Waren, wie wir ihn augenblicklich 
erleben. 


Er ist eine wesentliche Ursache für die gesamte 
wirtschaftliche Depression. In England hat 
man ein sehr stark entwickeltes Verständnis für 
diese Einengung des Goldmarktes und für die 
Notwendigkeit, daß endlich irgendetwas getan 
werden muß, um diese Klammer zu lösen. Im 
übrigen ist man keineswegs zu irgendeiner 
wirklichen Klarheit hinsichtlich des monetären 
Charakters der augenblicklichen Weltkrise 
gekommen, sondern man lebt immer noch in 
den privatwirtschaftlichen Vorstellungen, die in 
der. Krise nur einen Ausdruck für das man- 
gelnde Gleichgewicht auf gewis- 
sen Warenmärkten sehen. Es gibt tat- 
sächlich nur sehr wenige Wirtschaftler, die be- 
greifen, daß die Krise in einem gewissen Zu- 
sammenhange. zu gewissen Störungen auf 
dem Gebiete des Geldwesene steht. 
Daß man vor dem Kriege sich nicht vorstel- 
len konnte, daß eine Veränderung im Geldwert 
die Ursache zu wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
sein könnte, war vielleicht nicht so verwunder- 
lich, Aber nachdem die Welt die gewalt- 
samen Geldwertveränderungen, die 
dureh den Krieg entstanden, und die schw e- 
ren wirtschaftlichen Krisen 
hat, die durchgemacht werden mußten, ehe ein 
fester Geldwert, wiederhergestellt werden 
konnte, ist es wirklich erstaunlich, daß das ge- 
samte wirtschaftliche Denken noch in en gro- 
Dem Umfange von der naiven Vorstellung be- 
herrscht wird, daß ein Pfund immer ein Pfund 
ist und eine Krone immer eine Krone. Man 
sträubt sich in England besonders gegen den 
Gedanken, daß England irgendeine Verant- 
wortung dafür tragen könne, daß es durch 
eine falsche Einschätzung des Geldwesens zur 
augenblicklichen Krise beigetragen habe. Diese 
nationale Stimmung fördert deutlich die allge- 
meine Geneigtheit, die gesamte Einschätzung 
des Geldwesens mit einer Art Nebelbildung 


zu umgeben, die jedes klare Erkennen der 
wesentlichen Züge der augenblicklichen wirt- 
schaftlichen Umwälzung verhindert. Dieses 


Streben, die Kritik von der Geldpolitik Eng- 
lands und besonders von dem Vorgehen der 
Bank von England abzuleken, ist indessen völlig 


unnötig. Es gibt nämlich tatsächlich keinen 
Grund zu einer solchen Kritik, da die Bank 
von- England stets versucht hat, das Best- 


mögliche aus den Goldzuflüssen, über die sie 
verfügen konnte, zu machen. England kann die 
Warenpreise nicht auf einem Stand halten, der 
höher liegt als auf dem Weltmarkt. 


Die wirkliche Verantwortung für das 
Fallen der Warenpreise und die Ver- 
teuerung des Goldes mußte stets bei dem 
Lande liegen, das dadurch den Gold- 
markt ganz unnötig anspannte, daß es 
unverhältnismäßig große Goldmassen an 
sich zog, ohne etwas damit zu tun. 


Daß die Reparations- und Kriegs- 
schuldenzahlungen eine 
kung haben, tritt nur allzu klar hervor. In 
diesem Punkte ist die öffentliche Meinung in 
England im großen und ganzen zur Klarheit ge- 
langt. und es dürfte nicht zu viel gesagt sein, 
daß augenblicklich in England ein sehr ver: 
breiteter Wunsch vorliegt. 


sobald wie möglich mit diesen verhängnis- 
vollen Zahlungen Schluß zu machen. 


In England herrscht aber augenblicklich eine 
merkwürdige Atmosphäre von einer Mut- 
losigkeit, die es der Nation unmöglich 
macht. sich um ein bestimmtes, Programm zu 
sammeln und in einer gewissen Richtung sei- 
nen Willen im internationalen Leben durchzu- 
setzen. Ein Ausländer, der jetzt London be- 
sucht, bekommt den Eindruck, daß man selbst 
in Kreisen, die leitend sein sollten, meistens 


erlebt 


solche Wir- 


| 


passiv abwartet, daß irgendetwas ge- 
schehen soll, das die Lage verändert. Hin- 
sichtlich der Abschreibung der Kriegsschulden 
ist man nicht geneigt, selbst die Führung zu 
ergreifen. Aber man würde es zweifellos 
äußerst gern sehen, wenn Deutschland 
dies täte. Man scheint in Cheqeurs darauf ge- 
wartet zu haben. daß Deutschland die Frage 
der Herabsetzung der Kriegsschulden anschnitt. 
Man weiß nicht. was Deutschland tun wird. Es 
wird von einem Moratorium im Rahmen 
des Youngplanes gesprochen, 


aber ein solches Moratorium ist wegen 
der ganzen Konstruktion des Young- 
plange kaum irgendein wirklicher Vor- 
teil für Deutschland. Es würde nur 
dazu dienen, Deutschlands Kre- 
dit weiter zu schädigen, Da- 
gegen wird man gut tun, statt dessen 
eine Revision des Youngplans 
zu erörtern. 


Jede Herabsetzung der 
tionszahlungen würde indessen sicherlich die 
Forderung zur Folge haben. daß auch die 
Kriegsscehulden derjenigen Länder. die 
die Reparationen erhalten, entsprechend herab- 
gesetzt werden. Das würde England in eine 
äußerst unbehagliche Lage versetzen, da Eng- 
land nur Zwischenhand für die Reparations- 
und Kriegsschuldenzahlungen von Europa nach 
Amerika ist, Es ist eine recht verbreitete Auf- 


deutschen Repara- 


Berliner Börse 


Veberwiegend schwächer — Schlußkurse leicht erholt 


Berlin, 24. Juni. Die Rede des Reichs- 
kanzlers und der günstige Widerhall im Aus- 
lande hatten, nachdem es gestern abend etwas 
schwächer war, heute vormittag die Kursgestal- 
tung an der Börse günstig beeinflußt. Die 
Stimmung war wieder recht freundlich, und 
man nannte durchweg etwas erhöhte Kurse, 
zumal die Hoffnungen auf ein Nachgeben Frank- 
reichs sich nach wie vor erhalten. Kurz vor 
Beginn des offiziellen Verkehrs wurde es je- 
doch wieder schwächer, so gingen Farben, 
die noch vorbörslich 18 genant würden, wie- 
der auf 133% zurück, Die Rückgänge bei 
einzelnen Papieren wären aber nicht sehr 
erheblich, und betrugen selten mehr als 2 Pro- 
zent: es waren vereinzelt sogar Besserungen bis 
zu 2 Prozent festzustellen. Die Spekulation 
schritt zu Gewinnmitnahmen, vereinzelt. wollte 
man auch Blankoabgaben beobachten. Zu be- 
rücksichtigen ist natürlich, daß heute der erste 
Schiebungstag ist, und die Nähe des Halb- 
jahresultimos drückt, Der Reportgeld- 
satz, der heute festgesetzt werden soll, wi 


sich um 7% bis 8 Prozent nach 6 Prozent bei 


der vorigen Liquidation bewegen. Die Mel- 
dungen aus Washington, nach denen die Reichs- 
bank im Bedarfsfalle von der New-Yorker Bun- 
desreservebank und den anderen Zentralbanken 
einen Rediskontkredit erhalten soll, wur- 
den mit Befriedigung aufgenommen. Dagegen 
verstimmte es, daß der Dollar wieder etwas 
fester gegen Reichsmark lag, und daß sich 
wieder Devisennachfrage eingestellt 
hat. Diese Erscheinung ist aber ebenfalls mit 
dem Halbjahresultimo (Zinszahlungen usw.) zu 
erklären. Eisenbahnverkehr, Hacketal, Rhein. 
Elektr., Kali Aschersleben, Hösch, Thür. Gas 
und Westeregeln waren 3 bis 5% Prozent schwä- 
cher, dagegen Chade, Svenska,  Gesfürel. Ilse, 
Akkumulatoren fester. 

Im Verlaufe wurde es auf schwächere Aus- 
landsmeldungen weiter bis 1 Prozent schwächer, 
dann konnten sich die Kurse wieder bis zum 
Anfangsniveau zum Teil 1 Prozent darüber 
hinaus erholen, gegen 1 Uhr wurde es jedoch 
uneinheitlich und meist wieder schwächer. Nur 
Svenska und Salzdetfurth fester. Dt. Anleihen 
lagen ebenfalls etwas niedriger, Ausländer wenig 
verändert, Türken plus-plus. Pfandbriefe 
zu Geldbeschaffungszwecken eher angeboten. 
Reichsschuldbuchforderungen tendierten nach 
festem Beginn schwächer. Tagesgeld war mit 
6% bis 8% Prozent etwas leichter, sonst unver- 
ändert. Der Reportgeldsatz wurde heute von 
den Banken um 2 Prozent höher, also auf 8 Pro- 
zent, festgesetzt. Der Kassamarkt ver- 
kehrte auf Realisationen in überwiegend 
schwächerer Haltung. Die Rückgänge betrugen 
bis zu 5 Prozent. Demgegenüber standen aber 
eine Reihe von Besserungen. Am Privat- 
diskontmarkt glichen sich Angebot und 
Nachfrage etwa aus. Der Satz blieb 7 Prozent. 
Gegen Schluß wurde es auf Londoner Gerüchte, 
daß Frankreich dem Hooverschen Plan wohl 
zustimmen werde, fester. Die Lage am Devi- 
senmarkt wurde heute sehr ruhig beurteilt. 
Viele Hauptwerte lagen 2 
Anfang. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist wei- 
ter freundlich. 


Breslauer Börse 


Still 


Breslau, 24. Juni. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war still bei kleinem Geschäft. Am 
Aktienmarkt gingen nur EW. Schlesien 
mit 64,50 und Gorkauer Brauerei mit 84 um. 
Am Anleihemarkt ließ der Altbesitz auf 
52 nach, Roggenpfandbriefe fester, 6,13. Liqui- 


wird 125, Siemens 157, Verlauf fest. 


bis 3 Prozent über 


K Handel + Gewerbe + Industrie 


daß England gleichzeitig eine Herab- 
seiner Schulden an die Vereinigten 
fordern müsse. Gegen diese Auf- 
fassung steht indessen eine ganz bestimmte 
Absicht bei verschiedenen leitenden Finanz- 
leuten, daß England unter allen Umständen die 
Zahlungen leisten müsse, zu denen es sich ver- 
pflichtet habe. England fehlt eben ein positives, 
nationales Programm für die Behandlung jener 
Schwierigkeiten, deren Erörterung kürzlich in 
Chegeurs begonnen und nun bald in Berlin 
fortgesetzt werden sollen. In London macht 
sich indessen auch die Auffassung geltend, daß 
Deutschland in Berlin nicht nur gewisse direkte 
Anträge vorbringen, sondern auch die Folgen 
erläutern wird, die bei einer Fortsetzung der 
Reparationszahlungen unausbleiblick sind. 


fassung. 
setzung 
Staaten 


Diese Folgen liegen offen genug auf der 
Hand und bestehen darin, daß Deutsch- 
land sein äußerstes tun wird, um seine 
Arbeitslöhne und Warenpreise herunter - 
zupressen, um so eine beispiellose Kon- 
kurrenz auf allen Weltmärkten treiben 
zu können. Diese Konkurrenz muß natur- 
gemäß verheerende Wirkungen 
auf Industrie und Handel anderer Länder 
ausüben. Vor solchen Aussichten wird 
England ja vor die Notwendigkeit gestellt, 
sich um ein eigenes Programm zu sammeln. 


Das Schicksal der Weltwirtschaft 
hängt zu einem wesentlichen Grade von der 
Haltung der englischen Regierung ab, insbeson- 
dere bei ihrem nächsten Zusammentreffen mit 
den deutschen Ministern in Berlin. Wenn man 
jetzt nicht die Kraft zu positivem Handeln 
findet, so werden die Aussichten für die Welt- 
wirtschaft sehr trübe sein. f 


dations-landschaftliche Pfandbriefe gedrückt 83, 
die Anteilscheine 10,75. Sprozentige landschaft- 
liche Goldpfandbriefe fest, 9,40, 7prozentige 
unverändert 90, 6prozentige 81,75. Einiges Ge- 
schäft war in Breslauer Stadtanleihen. 
tige. Serie 1, stellten sich auf 82,75. Breslauer 
Schatzanweisungen notierten 93.50 ohne Repar- 
tierung. Größere Umsätze verzeichneten Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe zu wenig verändertem 
Kurse von 87,75. 


Lebhaft und fest 

Frankfurt a. M., 24. Juni. Die Abendbörse 
war auf den festen Verlauf der Pariser Börse 
lebhaft und fest. Die Kulisse deckte. Barmer 
Bankverein 8%, Reichsbank 141%, Aku 75, 
AEG. %%, Licht und Kraft 114, Farben 137%, 
Gesfürel 106, Holzmann 78%, Salzdetfurth 199, 
Mannesmann ‚66%, Rheinstahl 75%, Schuckert 


deckte weiter stark ein. Außerdem hat vor 
allem die Schweiz ziemlich große Kauf- 
aufträge gegeben. Die Auslandsbewegung er- 
strecke sich auf alle Gebiete. Der Schluß lag 
etwa 4 Prozent unter den höchsten im Börsen- 


verlauf erreichten Kursen. Schlußkurse: Far- 
ben 153%, Goldschmidt 42%, Harpener 59, 


Westeregeln 132, Rheinstah! 76%, Tietz 92, 
Stahlverein 47, Zellstoff Aschaffenburg 170%, 
Svenska 237, Daimler 28, Linoleum 66, Bem- 
berg 90, AEG. 98, Aku 76. Hapag 49%, Reichs- 
bank 141%, Commerzbank 103%, Darmstädter 
113%, Deutsche und Disconto 102%, Dresdner 
102%, Altbesitz 52%, Neubesitz 5%, Schutz« 
gebietsanleihe 2,30. 


Berliner Produktenmarkt 


Promptpreise gehalten 
Lieferungsmarkt eher schwächer 


Berlin, 24. Juni. Das Geschäft am Produk- 
tenmarkt gestaltete sich auch heute recht 
schleppend. Bei den gegenwärtigen Kre- 
ditverhältnissen erfolgen Abschlüsse in Mehl 
und entsprechend auch in Rohmaterial nur 
für den notwendigsten Bedarf, auf der anderen 
Seite ist das ersthändige Angebot von Brot- 
getreide zur prompten Lieferung aber auch 
weiterhin ziemlich gering und die Forderungen 
lauten wenig nachgiebig. Neuweizen und 
-roggen sind etwas vernachlässigt und trotz 
keineswegs dringlichen Angebotes nur auf er- 
mäßigtem Preisstand abzusetzen. Im handels- 
rechtlichen Lieferungsgeschäft eröffnete Weizen 
bis 2% Mark, Roggen bis 1 Mark niedriger. Im 
Verlaufe trat wieder eine Erholung ein. Wei- 
zenmehl liegt schwach, Roggenmehl 
wird weiter nur für den notwendigsten Bedarf 
gekauft unter Bevorzugung der fälligen Quali- 
täten. Hafer ist, gemessen an der Nach- 
frage des Konsums, ausreichend offeriert, Im 
Anschluß an den Rückgang der Lieferungs- 
preise lauten die Gebote 1 bis 2 Mark niedriger. 
Gerste ruhig. Der Schnitt der neuen Winter- 
gerste hat verschiedentlich begonnen und ganz 
vereinzelt liegen schon neue Muster vor. 


Breslauer Produktenmarkt 


Fast geschäftslos 


Breslau, 24. Juni. Der Markt verlief fast 
geschäftslos. Alter Roggen ist kaum as 
angeboten, das wenige, was herankommt, wir 
von den Provinzmühlen schlank aufgenommen. 
Weizen lag unverändert, ebenso Hafer und 

$ i 


Sprozen- 


Die Kulisse 


Gersten, doch fanden Umsätze kaum statt. 
Am Futtermittelmarkt sind in Kraftfuttermitteln 
die Forderungen abermals etwas erhöht, doch 


halten. die Käufer stark zurück, so daß nur 
ganz kleing Partien gehandelt wurden. Auch 
der Kleiemarkt liegt sehr ruhig. Der übrige 


Markt war unverändert. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 24. Juni 1981 
Weizen Weizenkleie 1312—13 
er 278—275 Weizenkleiemelasse — 
A — dë e Tendenz : matter 
* zg Roggenkleie 121, —12½ 
* Oktob. 236% —280 7% Tendenz: matter 
Tendenz: ruhig für 100 kg brutto einschl. Sack 
k Ba in M. frei Berlin 
oggen ps — 
Märkischer 211—213 Tendenz: 
. Juli 200 für 1000 kg in M. ab Stationen 
2 Sept. 187½ —188 Leinsaat — 
$ Oktob. 188 188% Tendenz: 
Tendenz stetig tur 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 26,00 — 31,00 
Gerste Kl. Speiseerbsen — 
Braugerste — Futtererbsen 19.00—21.00 
Futtergerste und Peluschl en 26, 
Industriegerste 185 -200 Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Tendenz: matt er 18581758 
laue Lupinen 1 — 
Hater 2 
Märkischer TB Kr ee 
a a ww 
pt. 156½—15 ` E 
1 Oktob.: 1585 —167% zegoen Kee 
Tendenz ruhig Trockenschnitze) 
für 1000 kg in M. ab Stationen | prompt 7,80 —7,70 
Mais jaschrot 12,20—18,10 
Plata = Kartoffelfiocken — 
Romänischer CH für 100 kg in M. ab Abladestat 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für denab 


Berliner Markt per 50 kg 


Weizenmehl Berl. Großhandelspreise 


Tendenz: kaum befestigt 


32—37 


Kartotf. weiß 3.05 
für 100 kg arae Leg Sack * ke — 260 u 
in M. erlin Odenwälder blau 70—4. 
Feinste Marken ub. Notiz bez. Gg elbfl. — 
R enmehl do, ieren — 
27 5 2384-314 | Fabrikkartoffeln 


Tendenz kaum befestigt pro Stärkeprozent — 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 


24.6. J 23. 6. 

Weizen (schlesischer) E 
Hoktalitergewicht v. 74 kg 28.00 28,00 
e . D 28.30 | 28,30 
3 ER Së 27,50 | 27,50 
Sommerweizen —.— —.— 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 70,5 kg 22,00 | 22,00 
K ` z | 2150 | 2150 
Hafer, mittlerer Art und Güte 20,00 20,00 
Braugerste. feinste Gef — 
D gute Ge pE end 
Sommergerste. mittl. Art u. Güte 22,50 | 22,50 


Wintergerste 1 
Mehl Tendenz: stetig 


24. 6. J 23. & 

Weizenmehl ( 10a) 39.75 39,75 
` 20% — | Bal 51.25 
Auzugmen: 45,75 45.75 


„ 66%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 24. Juni 1981 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 


Der Aultrieb betrug: 1126 Rinder, 1083 Kälber, 611 Schafe 
3812 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 57 Stuck 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 41-42 
ni 2. ältere 85 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere — 
2. ltere 28 
ei fleischige v . . . H . 20 
d) gering genährte . . . . . — 
B. Bullen 509 Stuck 
a) jungere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 40-41 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 35-36 
c) fleischige . e 29—30 
d) gering genährte e i l ` — 
C. Kühe 457 Stück 
a) Jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . 1 85- 86 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27-38 
ei fleischige e - 3 2-21 
gering genährte i ` 18-15 
D. Färsen 91 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 4-42 
b) volltleischige v x 35 
c) fleischige s 3 . 27-28 
E. Fresser 12 Stück 
Mäßig cenährtes Jungvieh e . e — 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast è é 7" — 
b) beste Mast- und Saugkälber Se è e 4-50 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . e e 40 
d) geringe Kälber b . e 20-823 
Schale 
a) Mastlümmer und jüngere Masihammel . D — 
1. Weidemast 1 . e — 
2. Stallmast 3 ; / R 42—48 
b) miltiere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
t genährte Schafe i A e 34-35 
c) tleischige Schafe e . . . 25-26 
D gering genährte Schafe . > . — 
s >zehweine 
o Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollt, Schweine v. ca. 240—300 td. Lbdgew. 44 
o) vollfl. Schweine „ 20-240 „ t 12—44 
d) vollfl. Schweine „ 160—200 „ e 41-42 
e) fleischige Schweine v. oa. 120—160 Pfd. Lbdgew. 38-40 
D fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. ez 


g) Sauen und Eber S 2 5 R 

Yoraussichtlicher Ueberstand: 40-50 Rinder. — Kälber 
40- 50 Schafe, — Schweine, 

Geschäftsgang Rinder langsam, Kälber langsam. Schafe 
schlecht, Schweine schlecht. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Hand ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich tiber die Stallp-eise erheben. 


Berlin, 24. Juni. Elektrolytkupfer (wire- 
bars], prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 33%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 4. Juni. Tendenz ruhig. Juni 
6% B., 6.80 G., Juli 700 B., 6,90 G., August 
7,10 B., 7,00 G., Sept. 7.15 B., 7,20 G., Oktober 
7,25 B., 7.20 G., Nov. 7.50 B., 7,40 G.. Dez. 
Zei B., 756.6. 
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